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Aus der GeMte der Clsellbahnjignale.
Man kann sagen, daß mit der Vollkommenheit des

Signalwesens unser Eisenbahnverkehr steht oder fällt.
Es wäre ganz undenkbar, daß unsere Eisenbahnen solche
Fortschritte im letzten halben Jahrhundert gemacht
hätten, wenn nicht auch in der Art und Bedienung der
Signale eine Umwälzung eingetreten wäre . Ebenso
läßt sich prophezeien, daß die Erzielung noch höherer
Geschwindigkeiten unserer Schnellzüge weitere Verbesse¬
rungen im Signalwesen mit sich führen wird oder daß
solche sogar werden vorausgehen muffen, ehe man die
Reisenden einem Zug mit einer mittleren Geschwindig¬
keit von 120—150 Kilometer in der Stunde anvertraut.
Wenn umn sich in die Kinderjahre der Eisenbahnen
zurückversetzen und sich einen wirklichen Begriff von dem
dauialigen Zustand des Eisenbahnverkehrs machen will,
muß man daher auch die Anfänge des Signalwesens
kennen und die Tragweite ihrer Unvollkommenheit
richtig ermeffen. Das ist allerdings für uns moderne
Menschen schwer geworden. Jeder hat eine ungefähre
Vorstellung davon, welch eine Menge von Apparaten
heute zur Sicherung des Eisenbahndienstes in Tätigkeit
ist: die Telegraphen und Telephone, die Blockstationen,
die Signalmasten, Würterhäuschen ufw. Vor 50 Jahren
bestand eine Tclegraphenverbindung höchstens zwischen
den Städten . Die dazwischen gelegenen Stationen er¬
mangelten dieses Vorzugs . Blieb nun ein Personenzug
an einer Hauptstation 20 Minuten über die festgesetzte
Feit aus , so mußte eine Maschine auf die Suche gesandt
werden. Der Führer dieser Lokomotive hatte es nicht
immer leicht, denn er konnte das Geleise, noch bevor

er den vermißten Zug erreicht hatte, mit einem Güter¬
zug oder einer Maschine besetzt finden, die den Betrieb
versagt hatte. Man griff zu dem Hülssmittel , Güter¬
und Kohlenzüge den Personenzügen vorauszüschicken,
uni für diese gewissermaßen den Aufklürungsdienst zu
versehen. Daraus ergab sich aber nun mit Notrrendig-
keit der llbelstand, daß Zeittafeln für die Ankunft der
Züge auf den Stationen überhaupt nicht mit einiger
Sicherheit festgestellt werden konnten. . Die Beamten
auf einer Station waren im allgemeinen daraus hin¬
gewiesen, das Herannahen eines Zuges bei Tage an,
Dampf der Lokomotive und- bei Nacht an den Kopf¬
laternen zu erkennen, außerdem am Pfeifen der Ma¬
schine. Deshalb mußte auch stets ein Wächter auf der
Plattform der Station stehen und nach dem Zug aus-
lugen, um dann das Signal für diesen zu bedienen.
Bei nebligem Wetter oder bei Schncefall blieb das
Hcrannahen eines Zuges oft unbemerkt, und das Amt
des Wächters war überhaupt nicht beneidenswert . Auch
die Zuverlässigkeit der Signalvorrichtung selbst unter¬
lag begreiflicherweise großen Mängeln , namentlich aus
größere Entfernungen , so daß es häufig vorkam, daß
der die Einstellung des Signals besorgende Hebel ver¬
sagte. Im allgemeinen bestand die Verordnung , daß
das rote Haltsignal 5 Minuten nach der Durchfahrt
eines Zuges erhalten bleiben mutzte, dann wurde für
weitere 5 Minuten ein grünes Vorsichtssignal gehißl
und dann erst das weiße Signal für freie Fahrt ge¬
geben. Erst später wurde anstelle dieser Zeitbemessung
di« Rücksicht auf die räumlichen Abstände cingeführt.
Wenn ein Zug langsam fahren mußte, so war der Loko¬
motivführer verpflichtet, seinen Platz zu verlassen, ans
der Linie Warnungssignale anzubringen und dann
wieder zu seinem Zug zurückzukehren. Es kam dabei
nicht selten vor, daß er bei nebligem Wetter den Zug
nicht mehr erreichte. Daraus ergab sich aber wieder
der noch größere llbelstand, daß der Lokomotivführer
in der Hoffnung, daß ein anderer Zug nicht sobald Nach¬
folgen würde, diese Vorschrift vernachlässigte und daß
dann ein Zusammenstoß erfolgte. Die Nebelstgnale
bestanden in Zündern , die auf die Schienen gelegi
wurden und durch ihre Explosion den nachfolgenden
Zug warnen sollten. Jeder Lokomotivführer mußte
einen genügenden Vorrat davon mit sich führen . Zuvor
hatte man versucht, von den Zügen aus Zünder aus
die Strecke fallen zu lassen, was sich jedoch als ganz
unnütz erwies . Much später blieben trotz mancher Ver¬
besserung die Unglücksfälle durch das Hineinfahren
eines Eisenbahnzuges in einen vor ihm befindlichen
sehr häufig. Erst wenn man diese Zustände sich ver¬
gegenwärtigt, bekommt man eine richtige Anschauung
von der Sicherheit, die das heutige Signalwesen mit
seiner größtenteils elektrischen Bedienung dem Eisen¬
bahnverkehr gibt. vr . st?.

Politische Übersicht.
Gegensätze im Vatikan.

Unser  römischer  Korrespondent schreibt: Pius X,
hat sich durch seine Reformlust wiederholt zu den An¬
schauungen seiner hohen und höchsten Geistlichkeit in ent¬
schiedenen Widerspruch gesetzt. Nichtsdestoweniger läßt
der Papst in seinen Bestrebungen nach Schaffung geord-
neter Verhältnisse innerhalb der Kirche nicht nach. So
mußten die Kardinale zu ihrer Überraschung erfahren,
daß in Anbetracht ihrer sonstigen hohen Einkünfte eine
Reduktion ihrer etatmäßigen Bezüge (etwa 18 000 M.
jährlich) geplant sei. Auch an den Wohnungen der Kir¬
chenfürsten, für die bisher große Summen ausgesetzt
waren, soll gespart werden. Der Papst trägt sich näm¬
lich mit der Absicht, die römischen Kavdinäle zu v̂eran¬
lassen, nach Möglichkeit in den päpstlichen Palais , wo
sich das Wohnen natürlich viel billiger stellt, Apporte-
ments zu beziehen. Von diesen Aussichten sind die Be>
troffenen begreiflicher Weise nicht sehr entzückt und es
wird darauf hingewiesen, daß ein römischer Kirchenfürst
seine hohen Repräsentatioust 'osten nicht etwa wie der
Kardinal Sartori einst in Venedig mit etatmäßigen Be¬
zügen in der Höhe von 10 000 M . jährlich bestreiten
könne, und daß andererseits die natürliche Bewegungs-
freiheit des einzelnen durch das Nebeneinanderwohnm
leiden würde. Der heimliche Groll der Kardinäle gegen
den Papst wird aber noch durch andere Vorfälle genährt.
So hat der Heilige Vater das Ersuchen abschlägig be-
schieden, den Termin für die Messen, die anläßlich der
Führung des Todestages Leo XIII . abgehalten werden
müssen, in Anbetracht der Hundstage , die man nicht gern
in Rom verbringen möchte, um ein paar Wochen hinaus¬
zuschieben. Einem weiteren Ersuchen der hohen Würden¬
träger , wenigstens die Mitglieder des Heiligen Kollegiums
von der Anwesenheit bei diesen Messen zu dispensieren,
dürfte ebenfalls nicht Folge geleistet werden. Aber auch
die niedere Geistlichkeit wird durch allerlei Maßnahmen
verstimmt. So war es bisher Gepflogenheit, daß ärmere
Geistliche, die Kirchenzeitungen halten wollten, statt das
Abonnement in bar zu zghlen, sich schriftlich verpflichteten,
eine bestimmte Anzahl von Messen zu lesen, deren Betrag
nach Absolvierung des Dienstes von der „Sacra Disita",
bei der alle Meßgelder einbanfen, an die betreffenden
Zeitungen ausgezahlt wurde. Durch eine päpstliche Ver¬
ordnung soll auch diesem Unfug, der zu zahlreichen Un-
zuträglichkciten führte, gesteuert werden. Daß der
Heilige Vater unter solchen Umständen in den betreffen¬
den Kreisen nicht gerade seine ergebensten Anhänger
findet, ist begreiflich. Das hindert den Papst indes nicht,
ohne Ansehen der Person auf dem eingeschlagenen Wege
fortzuschreiten.

Abonnements

Feuilleton.

ÄrelUge bunt)die WMusßMgm MWsW.
Von Paul Liudenberg.
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der Bundesregierung.
i „U. A. w. ß." — für diese vier ja bereits recht ver¬

schiedenartig ausgelegten Buchstaben ist in St . Louis
ein« neue Deutung gefunden worden: „Und alles wird
tzemanst". Leider mit vollster Begründung gefunden!
Man weiß ja, daß selbst sehr vornehme und begüterte
Amerikaner und Amerikanerinnen an einer eigentüm¬
lichen Kleptomanie leiden, indem sie mancherlei und
»war meist aus gutem Material gefertigte Dinge mit
nch gehen heißen, die sie „Souvenirs " benennen, Tce-

Taffen, Zuckerzangen, Sahnentöpfchen und so
i"rt, und man weiß, daß sie jeden als „Dieb brand¬
marken würden , der innerhalb ihrer eigenen wer
^ände solche Langfingereien verübte. Die Besitzer des
^aldorffAstoria -iHvtels beziffern den ihnen durch dtc
^uvenir -iLckdenschaft jährlich zugefügtcn Schaden auf
Rufende von Dollar , und auch die europäischen Hotelier^
und Restaurateure wissen ein Lied davon zu singen, was
alles ihnen seitens ihrer amerikanischen Besucher und
Besucherinnen entwendet wird . Auf dem Bahnhose in
Dwah,: frühstückten kürzlich die Mitglieder eines Ber-
«uügungs-Vereins : als sie weitersahren wollten, enr-
ŝ ckte man, daß viele Stücke des Silber D̂cvmces fchlun,
bx Polizei nötigte die lieben BeretnSbruder und
Schwestern znmAussteigen, und auf di«Drohung sofort-

Verhaftung hin kamen die entwendeten machen
'»Mtltch flugs zum Vorschein! « ..' "»" w flugs zum Vorschein! . r.,
^ , Innerhalb der Weltausstellung wird ganz enhetzua)
^stöhlen. Von allen Seiten laufen Klagen darüber ein,
^ vermehren sich von Tag zu Tag. Rur zwei Möglich-
Eeitcn: entweder ist die Bewachung seitens der Jefferfon-

Garde völlig unzulänglich oder die Wächter selbst lind
Diebe . Auf jeden FM trifft die Schuld die Ausstellungs¬
leitung, die sich durchaus nicht ihrer verantwortlichen
Ausgabe gewachsen zeigt. Vielleicht noch vor Schluß der
Ausstellung, sicher Mer später, wird ob der Vorgänge
hinter den Kulissen ein Skandal entstehen, wie er selten
dagewesen. Verschiedene Sekretäre der Hauptkommission,
die aus vorläufig unbekannten Gründen ihre Entlassung
genommen, drohen schon jetzt mit Enthüllungen.

Doch zurück zu den Diebstählen, von denen auch die
deutschen Abteilungen erheblich betroffen würden , so im
Palast für Ackerbauwesen, wo eine Sammlung vonGrana-
te«, die aus Deutsch-Ostasrika stammt, im Werte von
4000 M. über Nacht verschwand, und noch erheblicher ist
der Schaden der Königlichen Porzellanmanusaktur . Im
Connecticut-Gebäude vermißt man wertvolle historische
Reliquien , im Palast für Freie Künste in der englischen,
wie in der chinesischen Sektion kostbare alte Münzen,
ans der holländischen Kunstabteilung verkrümelten sich
fünf Elfenbein-Statuetten im Werte von 8000 M ., im
niederländischen Pavillon teure Nippes und im französi¬
schen Pavillon erlesene Bronzen usw., so daß sich der
französische Kommissar veranlaßt sah, den Pavillon zu
schließen, bczw. den Besuch desselben nur auf eine schrift¬
liche Eingabe hin — ähnlich wie beim Deutschen Hans:
—- zu genehmigen. Nette Zustände, nicht wahr?

And nette Zustände herrschen auch sonst auf dem
weiten Gelände,- die schweren Regengüsse, die uns der
Juni zu seinem Beginn gebracht, richteten bedeutenden
Schaden an den einzelnen Gebäuden an und verwandel¬
ten außerhalb derselben den Boden an vielen Stellen in
einen undurchdringlichen Morast, während an anderen
sich schäumende Stuvzbäche ergossen, von denen der eine
nahe dem Großen Bassin acht Fuß breit war und «inen
Teil der Gartenanlagen mit forkschwe-mmte. In dem
Eiscnbahntunnel , welcher den Verkehr von der W.'lt-
ausstellung zum Endpunkt der elektrischen Straßenbahn
vermittelt , stand das Wasser vier Fuß hoch, und die
Heimkchrenden mußten über den glitschrigen Bahndamm
fortklettern, wollten sie an diesem Abend überhaupt nach
Hause gelangen. Ist das nicht allerliebst?

Derartige Dinge werden aber selbst den Amerika¬
nern zu viel. Die vereinigten Staatskommissare drohen,.

ihre Gebäude zu schließen, falls die bei ungünstiger
Witterung unerhört schlechten Wege nicht bald verbessert
werden, da sonst die Teppiche usw. in wenigen Tagen
von den Besuchern zugrunde gerichtet Erden . Und
Texas machte bereits die Drohung wahr , die Pforten
seines stattlichen Pavillons sind geschloffen, welchem Bei¬
spiel bald weitere Staaten folgen dürften . Arbeitsdirek¬
tor Taylor erklärte die Pflasterung der Wege zurzeit
für unmöglich, weil das dazu nötige Material nicht er¬
hältlich sei! Ist denn so etwas erhört ? Mußte man
nicht in erster Linie Sorge tragen , daß schon vor der Er¬
öffnung der Ausstellung sich die Straßen in gutem Zu-
stan.de befanden?

Es ist uns unabhängigen deutschen Schriftstellern
von verschiedenen beteiligten Seiten vorgewvrfen wor--
den, daß wir gar zu offen über die Ausstellung geschrie¬
ben. Ja , was würden aber unsere Leser sagen, wenn
sie, durch schöngesärbte Berichte verlockt, es an Ort und
Stelle ganz anders fänden, wie sie es auf Grund der
preisenden Zeitungsnachrichten erwartet ? Und noch
eins : die deutsche wie überhaupt die europäische Pr -'ffe
hat weit mehr ehrliches Interesse an der Ausstellung ge¬
zeigt wie die amerikanische. Davon legt eine Depesche
Zeugnis ab, die der Bundesschatzam-tsseLretär Leslin
M. Shaw in Washington an den Ausstellnngs -Präsiden-
ten, Francis , anfangs Juni gerichtet, und deren Text,
sowie Beantwortung ich hier nach der „Westlichen Post"
folgen lasse: „Alle Leute, die sich für den Gegenstand
interessieren, sind erstaunt darüber , daß mit Ausnahme
der St . Louiser Zeitungen die Presse des Landes so gut
wie gar kein Interesse an der Ausstellung nimmt und
der Tatsache, daß in St . Louis zurzeit die größte Aus¬
stellung, welche die Welt je gesehen hat. nur ganz bei¬
läufig und in dem obskursten Winkel des Blattes Er¬
wähnung tut . Was ist eigentlich mit Ihnen los ? Wenn
die Leute nicht darauf aufmerksam gemacht werden, so
können Sie auch nicht aus deren Besuch rechnen."

Präsident Francis antwortete daraus ebenfalls tele,
graphisch, daß gemäß de i von der Ausstellung unterhal¬
tenen Bureau für Zeitungsausschnitte man der Presse
im allgemeinen nicht den Vorwurf der Interesselosigkeit
um chen könne. Aber er sowohl wie die Borste-Her' des
Preßbureaus seien stets gern bereit , Vorschläge ent-
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* Bei bei' Dnrchsührung des neuen Invalidcngejctzes
von 1900 hat-sich in fast allen Bezirken eine erhebliche Zu¬
nahme an Invalidenrenten ergeben. Um die Grunde zn
erforschen, aus denen diese Steigerung der Invaliden¬
renten beruht , die sich natiirtich in den einzelnen Teilen
des Reiches sehr verschiedenartiggestaltet hat, bereist schon
seit längerer Zeit eine ans Vertretern des Reichsamts
des Innern und des Reichsversichernngsamts bestehende
Kvm-miffion die Bezirke derjenigen Landesverfichermrgs-
anstalten, bei denen die Steigerung der Invalidenrenten
einen besonders hohen Grad erreicht hat, um sich mit den
bei der Durchführung des Invaliditätsgesetzes betrauten
Behörden ins Benehmen zu setzen und Rentenempfänger
nach vorangegangener ärztlicher Untersuchung zu sehen.
Zu den Versicherungsanstalten, welche eine wenn auch
nicht gar so erhebliche -Steigerung an Invalidenrenten
anfwersen, gehört auch die schlesische. Während in den
einzelnen Teilen ihres Bezirkes die Zunahme m  Inva¬
lidenrenten unter dem Reichsdurchschnittebleibt, über¬
steigt sie in vielen Teilen , insbesondere auch in rein land¬
wirtschaftlichen -Distrikten, erheblich den -Reichsdnrch-
schnitt. Die Kommission hat in Schlesien ihre Unter¬
suchungen am 13. Juni begonnen. Sie werden sich, nach
der „Schles. Zig.", bis in den Juli hinein fortsetzen. Das
konservative Blatt befürchtet, daß, wenn die Steigerung
an Invalidenrenten auch nur annähernd dieselbe bleibt
wie bisher , das von den Landesversicherungsanstalten des
Reiches bisher angesammelte Vermögen nicht ausreichen
wird , um in der Zukunft die Lasten zu decken, und -eine
erhebliche -Erhöhung der Beiträge notwendig werden
dürfte, -die im ganzen Reiche sich auf jährlich 81 Millionen
Mark belaufen müßte.

* Mitgliederverzeichnis. Die Vorsteher von Vereinen,
die eine -Einwirkung ctuf öffentliche Angeleg-enheiten be¬
zwecken, sind verpflichtet, Statuten des Vereins -und ein
Mitgliederverz -eichnis binnen drei Tagen nach -Stiftung
des Vereins und jede Änderung der Statuten oder der
Vereinsmitglieder binnen -drei Tagen, nachdem sie einge-
treten ist, der Orts -Polizeibehörde zur Kenntnisnahme
einzureichen, dieser auch auf Erfordern jede darauf be¬
zügliche Auskunft zu erteilen . Der VorsitzendeW. eines
sozialdemokratischenVereins , dessen Mitglied-erzahl von
300 auf 1100 gestiegen war , war von der -Polizeibehörde
ausgefordert worden , ein neues Mitglie-derverzeichnis ein-
zn-reichen. W. lehnte dies äb, da er bei der Gründung
des Vereins ein Mitgli -ederverzeichnis eingereicht und
später sämtliche -Veränderungen angezeigt habe. Das
Kammergericht hob -das erste Urteil des -Landgerichts auf,
-und -W. wurde alsdann vom Landgericht zu 16 M . Geld-
strafe verurteilt . Das Gericht nahm an , daß die Polizei¬
behörde ans keinen -Fall willkürlich ein neues -Mitglieder¬
verzeichnis fordern dürfe. Es hätten aber erhebliche
Zweifel vbge-waltet , ob das bei der Polizeibehörde ge¬
führte Verzeichnis noch Anspruch ans Richtigkeit habe.
Verschiedene Personen gehörten dem Verein noch an,
ohne im Mitgliederverzeichnis zu stehen, andere Personen
ständen hingegen im Mitglied-erverzeichnis, ohne noch
M-itglteder des Vereins zn sein. Unter diesen Umständen
-war nach der Ansicht des Landgerichts der Vereinsovr-
sitzonde. verpflichtet, der Polizeibehörde auf Er¬
suchen ein neues, vollständiges Mitgliederverzeichnis ein¬
zureichen. Das Kammergericht trat dieser Auffassung bei
und wies die Revision des Angeklagten als unbegründet
zurück. Nach der Ansicht des Kammergerichts kann die
Polizeibehörde von den Bereinsvorstehern nicht zu jeder
beliebigen Zeit die Einreichung eines Mitgliederverzeich-
nisses fordern . Zn dieser Forderung ist die Poki-zeib-'-
hörde aber berechtigt, wenn das Mitglie -derverzeichnis
unübersichtlich und -unbrauchbar geworden ist.

* Weltansstellung i« Lüttich 1905. In Berlin
fand vorige Woche im Beisein des belgischen Hamdels-

ministers die -erste Sitzung -des Komitees für die deutsche
Abteilung der i-m nächsten Jahre in Lüttich stattfin-denden
Weltausstellung statt. Zu-m Vorsitzenden wurde der Geh.
Kommerzienrat Herz, Präsident der Handelskammer zu
Berlin , und zum stellvertretenden Vorsitzenden der Geh.
Regierungsrat Di . Paasche, Vizepräsident des Reichs¬
tags, -gewählt. Als Generalkommissar wird der Kom¬
merzienrat Riese, Generaldirektor der deutschen Wafsen-
und Munitionsfabriken zu Berlin , tätig sein. Die Aus¬
stellung, ö-ie alle Gebiete der Kunst, Industrie und Land-
wirkschaft umfassen soll, wird Ende April 1905 eröffnet
und soll mindestens sechs Monate -dauern. Der Haupt¬
teil der Ausstellung ist zu beiden Seiten der Ourthe ge¬
legen, dort wv sie mit der Maas zusammenfließt, die hier
eine Breite von etwa 100 Meter hat . Ebenfalls am Ufer
der -Maas , in gärtnerisch schön entwickelter Umgebung,
wird der Kunstpalast entstehen, während an dem gegen¬
überliegenden User eine ebenfalls gärtnerisch geschmückte
Anlage -vorgesehen ist, die verschiedenen Vergnügungs¬
zwecken dienen soll. Nach dem vorliegenden Plane ist die
Gesa-mtgröße des A-usstellnngsgeländes 66 Hektar. Das
Jndu -strieg-ebäude selbst wird rund 27 000 Quadratmeter,
die Maschinenhalle 66 000 Quadratmeter groß werden-
beide Hallen bestehen aus Eisenbau und haben eine vor¬
treffliche Beleuchtung. Sowohl in dem Ind -üstriegeb-ände
als auch in der Maschinenhalle sind der -deutschen Ab¬
teilung sehr gut gelegene Plätze angewiesen worden, -und
die Beteiligung verspricht nach-de-n bereits erfolgten An¬
meldungen außerordentlich lebhaft zu werden.

Jus Stadt und Land.
Wiesbaden,  29 . Juni.

— Peter nnb Paul , deren Gedenktag von den
Katholiken heute feierlich begangen wird , spielen m dem
Sprichwörterschatz unseres Volkes eine große Rolle. ES
sind bekanntlich die Heiligen, die dem Korn die Wurzel
faul machen und in Schlesien sagt man, daß das Korn
auch jetzt in der Nacht reife. Schon der „alte Fritz"
erwähnte in einem Erlasse von 1780 und auch sonst
öfters die auch sonst vielfach gebrauchte Redensart : .Man
muß nicht St . Peter berauben , um St . Paul zu be¬
decken." -Es war nämlich damals beantragt worden,
die Tuchlieferungen für das Heer der Stadt Forst zu
nehmen und den Riesenburger Tuchfabriken zu geben.
Im Rheinland sagt man „wenn Pitter und Paul sich
streiten, dann geht die Ladung pleiten", darauf an¬
spielend, daß viele Fuhrleute Peter gerufen werden.
In Rußland heißt es: „Wenn Peter voll Ruß ist, braucht
man noch nicht den Paul ins Bad zu schicken", d. h. wer
Fehler hat, soll selbst für deren Beseitigung sorgen, be¬
zahlte gute Werke nützen nichts. Die Franzosen glauben,
daß wenn es morgen schön ist, das Wetter 30 Tage an¬
hält . Der Westfale sagt kurz und bündig: „Peter und
Paul , hacke den Kaul" (Kohl). Ein anderes Sprich¬
wort lautet : „Hat Peter Schaden an dem Fuß , St . Paul
deshalb nicht hinken muß."

— Kirchliche Volkskonzcrte. Es wird uns -geschrieben:
Das letzte Konzert leitete Herr Wald  mit der herrlichen
Fuge für Orgel von E. Röder ein, spielte später „3 in
voeation" von Dnbois und den Choral „Nun danket alle
Gott" , -womit er sich nicht nur a-ls Meister seines Instru-
inents zeigte, sondern auch durch den besonders schön vor-
getragenen Choral dem ganzen Konzert seinen feierlich
erhebenden Charakter gab. Die uns von früher bestens
bekannte Konzertsängerin Fräulein Maria Krebs  von
Frankfurt a. M . sang mit sympathischer klangvoller Alt¬
stimme und besteni Vortrage den Psalm „Leite mich in
deiner Wahrheit" von Karl Haine, das geistliche Lied von
Emmerich „Meine Seele ist stille zu Gott, der mir hilft",

und die beiden Lieder von Schubert: „Uber allen Gipfeln
ist Ruh '" und „Der du von dem Himmel bist, süßer Friede
komm' in meine Brust ", w-vmit sie ihren Vorträgen einen
schönen erhebenden Abschluß gab. Herr rMchard Lottex-
mann,  Schüler des berühmten Violinvirtuosen n„d
Musikpädagogen Hugo Heer-mann, spielte in schönster
geschmackvoller Weise eine Komposition von H. Spangen-
bevg und das liebliche Abendlied von Dessau, wv-mit er
ebenso wie die anderen Mitwirkenden zum Gelingen
dieses schönen Konzertes beitrug. — Für heute abend
haben die Konzertsängerin Fräulein -Marte Che ! ins
(Sopran ) und Herr Hermann Die hm (Cello) ihre Mit¬
wirkung freundlichst zugesagt. Zum Vortrag kom-inen
Lieder und Arien von Händel, Ziegler und Nikolai'
Cellosoli von Hepworth und Hauser, Orgelvorträge vun
Sülze -und Friedemann Bach, und kann bei den an¬
erkannten musikalischen Leistungen aller Mitwirtenden
der Besuch dieses Konzertes, welches von 6 bis 7 Uhr
bei freiem Eintritt in der Marktkirche stattfindet, bestens
empfohlen werden.

— Feuerwehrtag . Am Sonntag wurde in Niedern¬
hausen die ZentralvorstandSsitzung der Freiwilligen
Feuerwehren des Regierungsbezirks Wiesbaden abge.
halten . Die Sitzung war gut besucht und wurde von
Herrn Branddirektor S che u r e r von hier geleitet.
-Ter Hauptpunkt der Tagesordnung war die Haftpflicht
Versicherung. Nach längerer Debatte wur-de folgender
Antrag angenommen: ,-Sämtliche Feuerwehrleute des
Verbandes sind bei der Haftpflichtversicherungzu ver¬
sichern, auch sind die Kommandanten, welchen zugleich
als Brandmeister die Pflichtfeuerwehren unterstellt sind,
besonders zu berücksichtigen. Einen Teil der Kosten
trägt die Nassauische Brandkasse, der andere wird vom
-Verband und Gemeinde übernommen." Auf Grund die¬
ses Beschlusses soll die Kommissionmit der Stuttgarter
-Gesellschaft abschlietzeii. — Der Vertreter der Nassauischcn
Vrandlasse teilte u. a . mit, daß in der Nacht vom 17./18,
Juni 19 Blitzschäden (meistens kalte Schläge) gemeldet
worden seien.

— Für die Beförderung von Celluloid mit der Post
sind folgende Bestimmungen erlassen worden: Celluloid
als Rohstoff ist zur Postbeförderung nur in festen Holz¬
kisten zu-gelassen; Celluloidwaren, gleichviel, ob sie ganz
oder nur zum Teil aus Celluloid bestehen, dürfen in
Verpackung von starker Pappe aufgeliefert werden,' eine
leichtere Verpackung ist auch bei Briefsendungen nicht
zulässig. Alle Sendungen , die Celluloid oder Celluloid-
waren enthalten, müssen als solche in die Augen fallend
gekennzeichnet sein,' bei Paketen ist der Inhalt auch auf
der Paketadresse anzugeben. Bei Nichtbeachtung dieser
Vorschriften hastet der Absender für den aus etwaiger
Entzündung entstandenen Schaden.

d . Nach einem Sonntagsansflng kam es auf -dem
Bahnsteig zn Schierstein beim Einsteig-en in einen Zug
zu einer Keilerei zwischen einer Anzahl jüngerer Passa¬
giere, -die sich absolut den Zugang zu einem überfüllt-m
Abteil erkämpfen -wollten. -Ein-igen -derselben gelang es
auch, in den Wagen zu kommen; -darunter war der
Schlosser Robert W. von hier. -Dieser hatte sich dermaßen
aufgeregt, daß er in dem Abteil selbst, als der Zug sich
bereits in Bewegung gesetzt hatte, höchst-un-angenchm
wurde . -Er ritz einem vor ihm -stehenden Achtziger das
Seitengewehr ans der Scheide und schlug-damit blind¬
lings auf die Mitreisenden ein. Tie Frauen schrien vor
Angst, weniger beherzte Männer suchten sich in Sicherheit
zn bringen , ein paar Künstler von hier -warfen sich-dem
Rasenden entgegen -und entrissen ihm die Waffe, ehe er
größeres Unheil damit anrichten konnte. Der Zug war
-mittleAveile — man Hatte die Notbremse gezogen— zum
Halterchg-ebracht worden im *s.TUtt wurde -der junge Mensch
ans freiem Felde abgeladen. Das Sch-ösfenger-icht rev

gegenzunehmen, welche darauf hinzielien, den Ruhm der
Weltausstellung in immer weitere Kreise zu tragen.
Wenn daher Herr Shaw oder seine Gewährsleute von
irgend einem speziellen Landesteile oder einer bedeuten¬
deren Stadt wüßten, wo für die Ausstellung Reklame
gemacht werden müßte, so bitte er um gefällige Mittei-
lung usw.

Gleich den meisten anderen Abteilungen der Aus¬
stellungsleitung hat auch das Preßbureau keine Ahnung
von seinen Pflichten,' das wußten wir vom ersten Tage
an auf Grund schlimmer persönlicher Erfahrungen , und
der lächerliche Verlauf des drolligen Welt-Preß -Kon-
gresses bestätigte es von neuem. Difficile est , satiram
non scribere ! Weit wichtiger aber ist, daß, wie aus
der energischen Depesche des einflußreichen Bnndesamts-
sekretärs hevvorgeht, man in Washington gleichfalls
recht un-znfrieden mit der Ausstellungsleitung und dem
bisherigen Verlaufe der Weltausstellung zu sein scheint.
Tie Bundesregierung ist ja sehr interessiert, wie sich die
Dinge in St . Louis entwickeln, hat sie doch einige zwan¬
zig Millionen Mark vorgeschoss-en, um das große Werk
lebensfähig zu gestalten, und es kann ihr nicht gleich¬
gültig sein, wenn jetzt fortwährend Stockungen und wach¬
sende Verdrießlichkeiten eintreten . In Geldsachen hört
auch bei Onkel Sam die Gemütlichkeit aus. Und ob die
Ansstellungsleitung noch viele flüssige Dollars in ihren
Kassen hat? Der kürzlich« Entscheid, daß die Kaskaden
zukünftig nur noch von Z49 Uhr abends bis 10 Uhr in
Betrieb erhalten werden sollen, läßt nicht daraus
schließen, ebensowenig daß in jüngster Zeit die Ein¬
nahmen hinter den Ausgaben zurückgeblieben sind.

Vielleicht erfüllt sich doch, was man hier munkelt,
daß schließlich die Bundesregierung tatkräftig eingreifen
muß, um den verfahrenen Karren wieder ins rechte Ge¬
leise zu bringen und die Ausstellung vor einem bösen
Kladderadatschzu bewahren . -Das ginge wohl nur , in¬
dem die Regierung die gesamte gegenwärtige Aus-
stkllnngsleitung, voran den ruhmredigen Präsidenten
Francis , fortsegte und tüchtige, selbstlose Regierungs¬
kommissare einsetzje. Wird allerdings viel Moneten kosten,
aber es steht hier mehr auf dem Spiel wie ein paar
Millionen Dollar.

-All das mit der Ausstellung verbundene Schwüle
und Ungesunde, sowie mancherlei sonstige Unannehmlich¬
keiten, die uns die Erfüllung unseres Berufes sehr er¬
schwerten, können uns nicht abhalten, das viele Groß¬
artige und Schöne, welches die Ausstellung in anziehen¬

dem Rahmen bietet, freudig hervovzuheben. Mit wel¬
cher Hingebung und mit welcher Opferwilligkeit berei-
ligten sich beispielsweise die 69 Staaten und Territorien
der Union , von denen jeder, bezw. jedes einen besonde¬
ren Bau ausführte , von schlichten Blockhütten und sorg¬
sam nachgebildetenhistorischen Gebäuden an bis zu stol¬
zen Palästen von weiter Ausdehnung . Jeglicher Stil
ist vertreten , der römisch-antike wie der der stienaissance,
des Rokoko, des byzantinischen Zeitalters , der spanischen
Kvlonialperio-de usw., wobei die amerikanischenArchitek¬
ten sich außerordentlich bewährten und für eine Mannig¬
faltigkeit sorgten, die erstaunlich ist. Kaliforniens alters¬
graues Gebäude mit zwei stumpfen Türmchen stellt die
La Rabida -Kirche in San Francisco dar, die Zisternen
des Borplatzes sind von Palmen , Lorbeeren, Orangen-
bünmen umgeben, Idaho wählte ein Farmer -Haus mit
lauschigem Garten inmitten der Seitenflügel , Washington
eine aus gewaltigen Baumstämmen errichtete mehr¬
stöckige Pyramide mit grünen Galerien in der Grund¬
idee eines Indianer -Wigwams, Wisconsin und Cottage
in englischem Geschmack, Süd -Dakota einen vieltürmi-
gcu, luftigen Bau , der außen und innen mit Maiskolben
bedeckt ist, Missouri bevorzugte in seinem kuppeigeschmück-
ten großen Palast die italienische Renaissance, wogegen
das wundervolle Gebäude New Ljorks in klassischen
Formen gehalten ist, Texas aber einen ebenso eindrucks¬
volleil wie originellen Bau in Gestalt des amerikanischen
fünsstrahligen Sterns aufführen ließ.

Diese Staatenbauten dienen hauptsächlich Repräsen¬
tationszwecken und bergen vielfach geschichtliche Erinne¬
rungen oder bringen in Bildern , Bibliotheken, in Zn-
sammenstellungcn usw. die Eigenarten der betreffenden
Territorien zum Ausdruck. Häufig enthalten sie auch
Wohnungen für die Gouverneure und sonstige hohe Be¬
amte, sowie Ausklinftsbureaus für die Bewohner der
«Gebiete, denen zn Versammlungen, Vorträgen , musika¬
lischen Darbietungen hübsche Säle zur Verfügung stehen,
und die sich in den behaglichen Klubräumen ansruhen
können von den Anstrengungen eines Ausstellungs¬
besuches.

In großartiger Weise sorgte die Bunüesregiernng
für eine würdige Vertretung , an 6 Millionen Mark da¬
für bewilligend. Weithin erstreckt sich in einer Länge
von 860 Fuß dieser Palast , dessen mit der Freiheits-
gkttiil geschmückter Küppelansban jenem des Kapitols in
Washington nachgeahmt ist und zu dessen vorderer
Säulenhalle eine breite Freitreppe führt — von ruhiger

Vornehmheit das Ganze. In geschickter, übersichtlicher
Zusammendrängung enthält das Innere alles, was die
Bundesregierung im Interesse des gewaltigen Landes
geleistet hat und fortgesetzt leistet, wobei jedes Departe¬
ment geschlossen auftritt und bemüht war , die Aufmerk¬
samkeit der Besucher zu fesseln.

Malerisch zeigt sich das naturgetreue Vorderteil
eines Kriegsschiffes mit voller Armierung , in Modellen
sind die neuesten amerikanischen Panzer vertreten, und
in einem Bassin wird die Unterseeverteidigung bû d)
Minen , Torpedos , Drahtnetze usw. klar dargeregt. Auch
die Landmacht, namentlich- die Kolonialtruppen , lernen
wir genau kennen. Bon großer Wichtigkeit ist die Aus¬
stellung des Ackcrbauamtes mit den Vorkehrungen gegen
die Feinde der Pflan -zen usw. und jene des Handels-
Departements mit den gewaltigen Fortschritten der letz¬
ten Jahrzehnte . Das Staats -Departement stellte aller¬
hand historische Erinnerungen aus , rote Washingtons
Degen , Briese bedeutender Männer usw., und das
Schatzdepartement u. a. die Originalanweisung an die
Bnndeskasse zur Bezahlung der Kaufsiiin-me für das
-Louisianagebiet. In prächtigen plastischen Dioramen
werden uns die berühmtesten landschaftlichen Szenerie»
veranschaulicht, wie Partien aus dem Nello-wstone-Pa» ,
das Iosenntetal , der Grand -Kanon, die Kristallgrotten
des Hot-Spring -Park-es, sehr reichhaltig sind sodann dik
natnrwissenschaftlichen wie anthropologischen Samm¬
lungen , letztere mit den mannigfachsten Indianertyge»
und Szenen aus dem Jndianerleben , und die dem
prähistorischen Amerika entstammenden Funde in sorg'
faltiger Nachbildung. Zum erstenmal sind hier _
Paläste und Burgen der Inkas - und Azteken-Fürsten,
die Tempelpyramiden Süd -Mexikos, ein Standbild des
Sonnengottes aus der Ruinenstadt Uxmal, ber_ von
fünfzehn steingemeißelten Krieger- und Priestergestalten
getragene Opferaltar aus dem inneren Nneatan, aU>
welchem den finsteren Gottheiten Menschenopfer darge¬
bracht wurden , ausgestellt. Sehr seltenes Material ver¬
einigt die -Ausstellung der Kongreßbibliothek
Washington mit alten , auf die Entdeckung Amerikas »jf*
züglichen Landkarten, Drucken und Antographen, wah¬
rend das Verkehrs-Departement das Einst und Heu^
vergegerzjr-ärtigt , jenes durch eine mannigfache
spuren ausweisende ehemalige Postkutsche, dieses
einen Posteisenbahnwagen mit modernsten Einrichtungen-

-Diesem vielnmfassenden Palast schließt sich in enger
Nachbarschaft ein gleichfalls von der Bundes -re-giernna



N- . »9V. Morge«-A«ssab-. 1. Kla« . Wiesbadener Tagblatt.
»rteilte ihn Miern wegen Vergeheus gegen den Absatz 10
-cs 8 367 des Strafgesetzbuches (Gebrauch einer Waffe
bei einer Schlägerei) zu einer Geldstrafe von 20 M.

ch Unangeuehmm Besuch erhielt vor kurzem eine an
-er Rmgkirche wohnende Beamteuwitwe. Sie Latte
einen Augenblick die ALschlußtür-unverschlossen gelassen
und diese Gelegenheit benutzte ein landfahrender Bettle "
ein Holländer von Geburt , der sich de Witt nennt , um in
-je Wohnung der Dame emzudringen. Er hatte sich in
einem Winkel, versteckt, mit höchster Wahrscheinliche Ai,
um EN gnn.!ttgen Augenblick zu weiteren Taten abzu-
ivarten. Glücklicherweise wurde er bemerkt Die herbü-
telephonierte Polizei griff ihn auf und brachte ihn , nicht
ohne erheblichen Wider,tand zu finden, zunächst im
Pottzeigefaugnis unter , von wo er dann in Unter¬
suchungshaft überführt wurde . Da man dem Manne
nicht Nachweisen konnte, in welcher Absicht er in die Woh¬
nung eingedrungen war , konnte man ihn nur weacn
Hausfriedensbruchs und Widerstands gegen die Staats-
gcwalt an'klagen. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu4 Wochen Gefängnis.

- - Darf eine Bade-sKur-sAnstalt ohne polizeiliche
Renchmigung Kranke verpflegen? Der Besitzer eines
Bades, Doktor der Medizin, hatte in seiner Kuranstalt
im Laufe eines Jahres elf mit verschiedenen Krankheiten
behaftete Personen ausgenommen und teils längere
teils kürzere Zeit ärztlich behandelt, bezw. verpflegt'
Er war deswegen wegen Übertretung der Gcwerbeord^
nung in eine Polizeistrafe genommen worben, da er seine
Anstalt als Krankenhaus benutzt habe, die Errichtung
eines solchen aber der polizeilichen Genehmigung be¬
dürfe. Auf hiergegen erfolgten Widerspruch wurde er
vom Schöffengericht freigesprochen, dagegen bestätigte die
Strafkammer auf Berufung der Staatsanwaltschaft die
ursprünglich erkannte Strafe . Auch der Strafsenat des
Oberlandesgcrichts Frankfurt a. M ., welchem die Sache
zur Entscheidung unterstand, bestätigte die verhängte
Strafe, indem er aussührte , durch die Aufnahme und
ärztliche Behandlung der Kranken habe das Bad, bezw.
die Anstalt den Charakter eines Krankenhauses, bezw.
Heilanstalt angenommen, deren Errichtung nicht ohne
Weiteres erfolgen dürfe.

Di*. T. Glasierte Butter . Es ist auch tu Deutschland
längst bekannt, daß sich die Butter mit Anwendung von
Zucker glasieren, d. h. mit einem glasähnlichen Überzug
versehen läßt. Das Verfahren scheint jetzt eine größere
Bedeutung zu erhalten , da es neuerdings in England
in größerem Maßstabe für die in Formen verkaufte
Butrer Anwendung findet. Die „Drogisten -Zeitung"
macht daher auf den Nutzen dieser Neuerung aufmerksam,
der darin besteht, daß sich die so behandelte Butter
längere Zeit hält. Sie wird zuerst sehr sorgfältig ge¬
knetet und gewaschen, dann in Pfunde abgewogen, ge¬
formt und in einen kühlen Raum gebracht. Die Glasie-
rung erfolgt nun in der Weise, daß die Oberfläche der
Butter mit einer heißen Zuckerlösung bepinselt wird.
Der Pinsel muß sehr weich sein und rasch über dir
Buiter geführt werden. Unter der Wirkung der heißen
Lösung schmilzt eine dünn« Schicht der Butter an der
Oberfläche und verbindet sich mit der Zuckcrlösung zu
einem eisähnlichen glänzenden Lack, der die Ware gegen
verschlechternde Einflüsse von außen her vollkommen
schützt.

— Für Lotteriespieler! Das neue strenge preußische
Lotteriegesetz tritt vier Wochen nach seiner Verkündigung
in Geltung. Es seien folgende Bestimmungen hervorge-
hoben: § 1. Wer (in Preußen natürlich) in außerpreußi¬
schen Lotterien, die nicht im Königreich Preußen zuge-
lasfen sind, spielt, wird mit Geldstrafe bis zu 600 M. be¬
straft. 8 6. Wer Gewinnergebnisse der im 8 1 bezeich-
neten Lotterien in einer in Preußen erscheinenden

Zeitung veröffentlicht oder durch öffentliches Auslegen,
Ansstellen oder Aushängen bekannt gibt, wird mit Geld¬
strafe dis zu 50 M. oder Haft bestraft. 8 7. Den äußer-
preußischen Lotterien sind alle außerhalb Preußens ver¬
anstalteten Ausspielungen beweglicher oder unbeweg¬
licher Gegenständ« gleich zu achten. Hiernach fallen unter
das Spielverbot : 1. vorweg alle außerpreutzischenStaats¬
lotterien , als di« sächsffche, hessen-thüringische, braun-
schweig-lüneburgische, mecklenburg-schwerinsche, Ham¬
burger und Lübecker Staatslotterie , sowie ferner die
ungarische und jede andere Auslandslotterie, * 2. alle
'Privatlotterien deutscher Bundesstaaten oder des 'Aus¬
landes , die im Königreich Preußen oder einem Teil der
preußischen Monarchie nicht ausdrücklich zugelasscn sind."

DereinS-Nachrichte«.
* Der Männcrgesang-Berein „Cacilia"  hält am nächsten

Sonntag , den 3. Juli , im Eichelgarten ein Walbfest «b.

dl. Biebrich, 28. Juni . Der hiesige „M ännergesang-
Verein ", welcher unter Leitung des Herrn Dirigenten Kühl
auö Wiesbaden bei dem Gcsangwettstreit in Langendiebachden
1. und den Ehrenpreis errang , hat die beiden Kunstgegenstände
nunmehr erhalten. Der 1. Preis ist ein wertvolles silberbc-
schlagenes Trinkhorn, gestiftet von Herrn Braucreibesitzer Karl
Beck in Hanau,*der Ehrenpreis ein echt silberner Pokal, gestiftet
von Herrn Fabrikant Heinrich Brüning zu Hanau. Von Jntereste
dürfte cs sein, zu erfahren, daß Herr Dirigent Kühl in diesem
Jahre mit den von ihm dirigierten Gesangvereinen 3 erste und
2 Ehrenpreise errungen hat. — Das diesjährige Preis-
schwimmcn und - Springen  des „Wiesbaden-Biebrtcher
Schwimwvereins" findet am Sonntag , den 10. Juli d. I ., in der
Ezeliusschen Badeanstalt zu Biebrich statt.

I. Bierstabt. 27. Juni . Bei dem am Sonntag stattgefundenen
G a u t u r n f e st des Mitteltaunusgaues , welches in B r e cke n-
h e i m abgehalten wurde, errang unser „Turnverein , E. B." im
Vereinsturnen unter 11 Mitbewerbern mit 40»/,« Punkten den
2. Preis , währen- der 1. Preis mit 40»/,, Punkten die Muster¬
riege Erbenhctm erhielt. Im Einzelturncn erhielt Karl Kilb
mit 58V, Punkten den 11., Eugen Schweitzer mit 57»/, P . den 12.,
Christian Hommer mit 55»/« P . den 17., August Eiscnbcitz mit 64»/,
P . den 21., Christian Volk mit 54»/, P . den 22., Karl Momberger
mit 52»/, P . den 30., Christian Schwarz und Karl Roth mit 48»/,
P . den 40. und Edmund Nehring mit 43»/, P . den 62. Preis.
Gegen »/,10 Uhr abends wurde der Verein an der Jgstadterstraße
durch eine Musikkapelle ahgeholt und nach seinem Turnerheim
im Saal „Zum Adler" geleitet, woselbst noch eine kleine Nach¬
feier stattfand. —Am nächsten Sonntag findet hier das G e w e ri¬
scha f t s f e st statt, zu welchem sämtliche hiesigen Vereine Ein¬
ladungen erhalten haben.

-r . Sonnenberg, 28. Juni . Bei dem am Sonntag in Dotzheim
stattgefundcnen Gauturnfeste des Gaues Süd Nassau
hat die hiesige Turngemeinde wieder einen schönen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Außer verschiedenenPreisen im Einzelwett-Turnen
errang der Verein zum 8. Male den 1. Preis im Vercinsturnen
(seit Einführung dcö VercinsturnenS ununterbrochen) unter be¬
deutender Konkurrenz. Aus diesem Anlaß versammelten sich
abends die hiesigen Vereine am „Restaurant Kronenburg" und
geleiteten die wackeren Turner unter Fackelbeleuchtung und bei
den Klängen ihrer trefflichen Trvmmlerckapclle in ihr Vereins-
lvkal, wo noch einige vergnügte Stunden verlebt wurden. Der
Hauptantetl an diesem schönen Erfolge gebührt dem in Turner¬
kreisen wohlbekannten Turnwart Herrn Rudolf Lang, welcher
mit diesem Siege ein neues Blatt in den durch seine 26jährige
Tätigkeit als Turnwart wohlverdienten Etchenkranz flechten kan».
Gut Heil!

= Ranlbach, 28. Juni . Die „Turnerschaft Rambach"
beteiligte sich wie alljährlich so auch dieses Jahr sehr zahlreich an
üeui Gauturnfest des Mitteltaunusgaues , welches am Sonntag
in Breckenheim abgehalten wurde. Schon am Samstagabend
rückten 25 Preisturner nach Lorten, um am Sonntag früh an
dem Preisturnen teilnehmen zu können. Die Erfolge der Turner
sind folgende: Die Vereinsriege erhielt am Reck den 8. Preis.
Ju , Einzelwetturnen errangen in der Oberstufe die Turner Gg.
Göbel den 5. Preis , Jakob Merkel den 6. Preis . In der Unter¬
stufe: August Zerbe den 11., Karl Schwein den 13., Emil Bind
den 38., Ferdinand Sahm den 50., Adolf Dörr den 58., Alfred
Cunz den 61., Karl Zerbe den 71. Preis . Dies Resultat ist der
Beweis, wie sehr bei der „Turnerschaft Rambach" die edle
Trrnerei gepflegt wird.

I. Breckenheim. 27. Juni . Das G a u t u r n f e st des Mittel-:
taunusgaues, welches am Sonntag , den 26. Juni , hier abgehalten
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errichtetes Gebäude für Fischerei an mit umfassenden
Darstellungen des Fischfangs und der Fischzüchterei, mit
zahllosen, geschickt beleuchteten Aquarien und einem gro¬
ßen, von Ruheplätzen umgebenen Wasserbecken, in wel¬
chem sich Scelöwen und Schildkröten tummeln . — Und,
oWunder, beide Bauten mit ihrem reichen Inhalt waren
rechtzeitig fertig, was man heute, sechs Wochen nach Er¬
öffnung der Ausstellung, durchaus nicht von allen offi¬
ziellen GebäUden sagen kann, obgleich vor vierzehn
Tagen Präsident Francis lauthin verkündete: „Jetzt ist
die Ausstellung bis zum letzten Punkt vollendet!" -
Muß der Mann aber kurzsichtig sein! . . . »

Müer und ihre Schicksale.
'Bon seltsamen Schicksalen, die manchmal mit Bildern

verknüpft sind, wird im ,/Strand Magazin" erzählt . *Lv
hat z. B . Murillos „Unbefleckte Empfängnis" im Louvre
mit ihrer holdseligen Anmut zwei Menschen das Leben
gerettet. In dem Kriege Napoleons mit Spanien hatte
der Marschall Soult zwei Mönche gefangen genommen
und anstatt sie nach Kniegsrecht sogleich zu erschießen, nch
d̂ n Weg nach if;rem Kloster zeigen lassen. Hrer fand er

schöne Bild Wer dem Altar und wollte es für sich ge-
wmnen, doch der Abt erklärte, daß ihm schon 100000
Trank geboten worden seien, doch müsse das heilige Werk
dsm Kloster erhalten bleiben. Der Marschall verdoppelte
»in Anerbieten, doch nur gegen die Freilasfimg der beiden
Mönche erhielt er das Bild , das dann nach seinem Tode
von der französischen Regierung für 568 000 Frank an-
Sekaust wurde . Ein anderer Murillo , der wundervolle
Eilige Antonius in der Kathedrale zu 'Sevilla , wurde
durch einen Dieb arg beschädigt. Die Figur des Heiligen,

in inbrünstiger Anbetung den Engelchören lauscht,
nxrrd ausgeschnitten, und trotzdem sofort Maßregeln er¬
hitzen wurden, um den Dieb zu entdecken, wurde erst rat
Agenden Jahre durch ein Angebot auf dem New Yorker
Markte-die Spur ans den Übeltäter gelenkt. Noch größeres
Aussehen erregte die Entwendung des berühmten Por-
uats -der Herzogin von Devonshire von Gainsborough
»us 5-ent Laden der Misters Agnew, bei denen es vcx=
Wg«rt werden sollte,* die kostbare Leinwand 'wurde ans

Rahmen mit einem scharfen Messer herausge-schnitten,
klebten sie die Diebe erst auf braunes Papier , trat

beim Zusammenrollen zu verhindern , und
^schwanden dann. Es ist noch in frischer Erinnerung,
m/As vor einiger Zeit Meder entdeckt wurde. Im Jahre

wurde Correggios „Lesende Magdalena" zusammen

mit zwei anderen Bildern aus der Dresdener Gemäldr-
galcrie gestohlen. Eines der Mlder , „Das Urteil des
Paris " von Adriaen van der Werff, wurde sofort in einem
Speicher nahe am Zwinger gefunden, und bald darauf
entdeckte man auf einem Heuboden den Correggio , doch
ohne Rahmen, der den Dieben wegen der kostbaren
Steine , mit denen er geschmückt war , am wertvollsten er¬
schienen war . Fand man hier 'einen Correggio auf dem
Heuboden, so ist eine berühmte „Heilige Familie " von
Raffael einmal von einem Bauer , der das bemalte Stück
Leinwand achtlos gesunden, zum Verkleben eines zer¬
brochenen Fensters verwendet worden . Zufällig ging
ein Gemäldekenner an dem merkwürdig geflickten'Fenster
vorüber , besah die selffame Dia lerer und entdeckte bald
daß ste ein berühmtes, lange vermißtes Bild von Raffael
sei, das sich in der Sammlung der Roveres befunden
für die Familie von dom Meister selbst gemalt worden
und mit einem Signum versehen war . Ganz kürzlich erst
will, wie hierzu bemerkt sein mag, ein Londoner Bild-
Händler Crome Raffaels ,/Madonna del Passeggro" ent-
deckl haben,* doch ist hier die Echtheit des Bildes nicht
über alle Zweifel erhaben, obwohl der Händler dem, der
ihm das Bild als Fälschung nachweist, 2000M . verspricht
Das Bild Hatte der Meister für die Herzogin von Mantua
gemalt, aus deren Besitz cS Karl I . von England erstand.
Nach des Königs «oturz kam es nach Spanien und wun¬
derte von dort wieder nach England , wo es Erome hei
einem Nachkommen des ersten Besitzers aufgefunden haben
will. Wie mau Schätze an abgelegenen Orten entdecken
kann, dafür ist wohl das außerordentlichste Beispiel die
Sammlung Holbeinscher Zeichnungen, die die Königin
Caroline unter der Regierung Georgs II . auffand . Diese
Wunderwerke des Stiftes , auf denen mit den einfachsten
Mitteln getreueste Abbilder der Hofgesellschaft unter
Heinrich VIII . gegeben sind, waren in einer alten
Kommode imKensington-Palast verpackt worden und la-un
dort zusammen mit einem kostbaren Band von Zeich¬
nungen Leonardo da Vincis . Dian kann sagen, daß die
höchste Höhe alles zeichnerischen Könnens in diesen un¬
beachtet fortgelegten Paketen beschlossen lag. Gar seltsam
erging es auch den Kartons , die Raffael zu einer Reihe
flämischer Teppichwebereienfür den Papst Leo X . zeich¬
nete. Nachdem sie zur Vorlage für die Weber gedient
hatten, warf man sie achtlos zur Seite . Die Arbeiter
hatten sie, um sie besser verwenden zu können, in Streifen
geschnitten und so sah sie Rubens , der von diesem trau-
rigcu Zustand solch herrlicher Werke dem König Karl I
erzählte. Der König wollte die Kartons alle retten , doch
es war schon zu spät. Nur sieben waren noch gut er-
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mürbe, verlief in der schönsten Weise. Dasselbe wurde am Sams-
tagabend durch einen Kommers eröffnet, dem eine Kampfrichter-
Sitzung vorausging. Unser Ort war reich geschmückt und die
hiesigen Einwohner zeigten den fremden Turner das größte Ent¬
gegenkommen, indem sie den am Samstag angekommenen Kampf¬
richtern und Preisturnern freies Quartier und freie Beköstigung
gewährten. Der Festplatz war in einem Wiesengrunde unter
schattigen Bäumen herrlich gelegen. Das Turnen begann am
Sonntagmorgen um 6 Uhr mit dem Musterriegenturnen,* sodann
folgte das Einzelwctturnen, zu welchem 145 Turner angetreten
waren. Es wurde geturnt in Ober- und Unterstufe und erhielten
in der Oberstufe 19 angetretene Turner Preise, in welcher der
1. Preis mit 60.»/« und der letzte mit 38»/« Punkten abging. In
der Unterstufe turnten 125 Turner und ging der 1. Preis mit
63»/« und der letzte mit 40»/« Punkten ab. Die Preisverteilung
und Verkündigung der Sieger fand abends um 7 Uhr statt: cs
herrschte großer Jubel unter denselben. Nachdem zogt» die aus¬
wärtigen Vereine unter klingendem Spiel in ihre Heimatsorte
zurück. Alles in allem kann der Mitteltaunusgau mit seinem
Erfolge zufrieden sein.

* Ans der Umgebung. In Winkel  wurde das 5jährige
Söhuchcn des Taglöhners Johann Franz Fretmuth von einem
Fuhrwerk erfaßt und wider eine Gartenmauer geschleudert, so
daß cs bewußtlos nach Hause gebracht werden mußte. Der Ärmste
blutete aus Mund. Ohren und Nase. Der Zustand des verletzten
Kleinen ist bedenklich.

Der Fuhrmann und Landwirt Georg D. Ztmmermann in
Hahnstätten  wurde in der Nähe seiner Wohnung von seinem
eigenen Fuhrwerk so unglücklich überfahren, daß der rasch zur
Stelle gerufene Arzt nur den bereits eingetretenen Tod des Be-
dauernswerte» feststellcn konnte.

In O b e r u r s e l hat der 15jährige Kaufmannslehrling
Karl Nuppel ca. 6000 M. unterschlagen und ist damit flüchtig
gegangen.

Verwischtes.
* Originelle Bivgraphbilder . Lebende Bilder der

allerneuesten Ereignisse gehören heute zu den Ver¬
gnügungen, die ein Großstädter , wie der Londoner, nicht
mehr entbehren kann. Es darf kein größeres Ereignis
unbeachtet gelassen werden . Vom Kriegsschauplatz im
fernen Osten will das Publikum seine lebenden Bilder
ebenso gut haben, wie von den Ereignissen in seiner
Nähe, und selbst die Gipfel der Bergriesen sind nicht
mehr sicher vor dem Biographen . Ost genüg sind auch
große technische Schwierigkeiten zu überwinden , um
solche Bilder auszunehmen. So werden jetzt im Alham¬
bra-Theater in London unter anderen Kinematograph.
bildern solche gezeigt, die die Schnelligkeit veranschau¬
lichen, mit der eine Abendzeitung hergestellt wird . Diese
Serie dauert acht Minuten, * in diesem kurzen Zeitraum
werden über 8000 Bilder auf den Schirm geworfen. Sie
wurden in den Räumen der „Eoening News" ausgenom¬
men und zeigen die verschiedenen Vorgänge, die eine
Zeitungsnachricht durchmacht, von dem Augenblick an,
wo ste in der Redaktion empfangen Mrd , bis zu der Zeit,
wo sie aus der Straße zum Verkauf gelangt . Die Aus¬
nahme dieser Bilder erforderte eine Arbeit von zwei
Jahren , und es mußte dazu erst ein passender Apparat
und «ine sehr mächtige Linse angcfertigt werden, die
zwanzigmal so groß ist Me die Linse einer gewöhnlichen
Kamera. Da die meisten Bilder bei künstlichem Licht
ausgenommen wurden , mußten starke Kohlenwasserstoff-
lampen verwendet werden. Lebende Mlder werden auf
langen Films ausgenommen. Der für die ,-Eoening
News" gebrauchte Film maß über 8000 Fuß , und auf
je einen Fuß kamen 16 Bilder oder noch mehr. Schließ¬
lich wurde der Film auf 500 Fuß reduziert , und er zeigt
über 8000 Bilder . Die 'Kosten des Films betrugen allein
2000 M ., die Gesamikosten der Bilder waren 6000 M.
Ein tüchtiger Photograph für Kinematographbilder ver¬
dient ein schönes Stück Geld, aber sein Leben ist auch
sehr aufregend. So sind z. B . jüngst bei dem großen
Feuer in Torento eine Reihe von Bildern ausgenommen
worden, und zwar um 1 Uhr nachts. Das Feuer war

Bilder , die vielleicht am reinsten und schöwsten das Kom¬
positionsprinzip und das wundervolle Gleichmaß der
Raumverteilung des großen Malers zeigen, 'hängen nun
m einem besonderen Saal des South Kensington-
Musenms. Die Originaltapeten nach den Kartons
kosteten Leo X . 240 000 M . und hingen im Vatikan. Von
hier wurden sie 1798 von den Franzosen entfernt . Einige
Jahre später fand man sie in den Händen eines Parisers,
der schon zwei Teppiche verbrannt hatte, um das Gold und
Silber , das hiueingewebt war , herauszubringen . Sie
wurden vom Papst wiedergekaust und hängen uun wieder
im Vatikan. Doch nicht nur Gewinnsucht hat Anteil an

Zevstörung von Bildern , sondern auch Familieuver-
haltms,« beeinflussen die Schicksale der Bilder . So hat
der Earl von Derby das berühmte Porträt seiner Frau
vouReynolds, nachdem sie sich hatte von ihm scheiden lassen
iir einem Anfall van Wut zerstört und so 'die Welt eines
uucrseAarcn Kunstwerkes beraubt . Ein anderes Ge¬
mälde Reynolds ist, nachdem cs lange Zeit in der Natio-
nalgakerre das Entzücken des Publikums gebildet hatte,
plötzlich entfernt worden. Es gehörte der Lady Hamilton

. »̂ber bei ihrem Tode keine Bestimmungen über das'
Bild hinterlrcß. Ihre Erben erzwangen uun die Heraus-
gabe des schonen Werkes, das -man sich längst gewölnt
latte,̂ als eine Zierde der Londoner Gemäldesammlung
anzusehen, und verkauften es an Mr . Beit für 440 000
.ocarr. c . K<

persische Medizin.
Persien bietet „in den Verhältnissen von Land und

Volk joviel Merkwürdiges und Fesselndes, daß es immer
nochauf zahlreiche Forscher eine große Anziehungskraft
auvUbt. Aber es yt ein Land des Stillstandes wie kaum
mn an'jx re§ Gebiet selbst innerhalb des stagnierenden
Orients . Einen auffallenden Beweis dafür liefern die
Nachrichten, die eine englische Ärztin aus Grund ihrer
mehrjährigen Erfahrungen als Leiterin des Missions-
ho,pitals in Kirman über den Zustand der Heilkunde
in Persien gegeben hat. Kirman ist eine der wichtigsten
lstadte des Reichs als Knotenpunkt mehrerer bedeutender
Handels,traßen . Vom Persischen Golf, aus Noröpersien
aus Zentralasien und Indien begegnen sich hier die
Karawanen und es ist daher begreiflich, daß an diesem
Ort ein Krankenhaus großen Zuspruch hat und Gelegen-
hci, zur Beobachtung mannigfaltiger Krankheiten bietet

Der persiiche Arzt freilich macht es sich in jedem Fall
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so IVcflxg, Laß kein anderes Licht bei der Aufnahme notig
war , aber der Photograph mußte verhältnismäßig nahe
Herangehen, was natürlich nicht gefahrlos war . Sehr
zn beachte:: ist die Schnelligkeit, mit der sich Personen
oder Tiere , die ausgenommen werden, bewegen. Von
einem Menschen, der geht, werden 16 Bilder in der
Sekunde gemacht, von einem galoppierenden Pferde
mehr, von einer Automobilwettfahrt 24 Bilder in der
Sekunde.

* Über öffentliche Spielplätze in den Städten schreibt
die „Straßburger Post": Nach der verhältnismäßigen
Große der Spielplatzflächen in einzelnen Orten Deutsch¬
lands , aus je 1000 Einwohner geordnet, ergibt sich nach
dem Jahrbuch für Volks- und Jugendspiele folgende
Reihenfolge: 1. Hannover 1827 Quadratmeter , 2. Bremen
1813 Quadratmeter , 3. München 1661 Quadratmeter,
4. Altona 1673 Quadratmeter , 5. Magdeburg 1616
Quadratmeter , 6. Leipzig 1412 Quadratmeter , 7. Halle
4031 Quadratmeter , 8. Dresden 1020 Quadratmeter,
6. Braunschweig 1005 Quadratmeter , 10. Stuttgart 821
Quadratmeter , 11. Elberfeld 616 Quadratmeter , 12. Bar¬
men 542 Quadratmeter , 13. Frankfurt a. M. 511
Quadratmeter , 14. Düsseldorf 474 Quadratmeter,
15. Königsberg 436 Quadratmeter , 16. Straßburg 343
Quadratmeter , 17. Stettin 335 Quadratmeter , 18. Bres¬
lau 306 Quadratmeter , 19. Krefeld 266 Quadratmeter,
20. Chemnitz 223 Quadratmeter , 21. Danzig 222 Quadrat¬
meter . 22. Nürnberg 216 Quadratmeter , 23. Aachen 215
Quadratmeter , 24. Charlottenburg 198 Quadratmeter.
25. Dortmund 121 Quadratmeter , 26. Köln 102 Quadrat¬
meter , 27. Berlin 57 Quadratmeter , 28. Hamburg 37
Quadratmeter . In dieser Zusammenstellung ist zunächst
besonders auffallend der außerordentlich große Spiel¬
raum , in dem sich die Zahlen bewegen: Hannover,
Bremen , München, Altona , Magdeburg mit 18- bis 1600
Quadratmeter Spielfläche auf je 1000 Eiüwohner einer-
seirs, Hamburg und Berlin mit 37 und 57 Quadratmeter
andererseits . Zum Teil mögen ja diese niedrigen Zahlen,
insbesondere für Berlin , darauf zurückzuführen sein,
daß zwar Spielplätze vorhanden sind, aber in abgelege¬
nen nicht eingemeindeten Vorstädten liegen. Aber ge¬
rade bei der Anlage von Spielplätzen muß, wenn sic der
gesamten Bevölkerung und besonders der Schuljugend
der untersten Klassen zugute kommen sollen, das Haupt¬
gewicht gelegt werden , daß sie von den in den enggebau¬
ten Teilen unserer Altstädte wohnenden Schulkindern
bequemer erreicht werden können. Bon diesem Gesichts¬
punkte aus mutz der kürzlich aufgetauchte Vorschlag, den
Schloßplatz als Spielplatz einzurichten, warm befttr-
wortet werden.

C. K . Moderne Babekostüme. Die beginnende Vadc-
saison hat natürlich auch gewisse neue Formen der Bade-
toilctte erstehen lassen: namentlich an der französischen
Küste sind die Änderungen hierin nicht minder häufig
als im Reiche der Mode überhaupt . Manche Amerikane¬
rinnen treiben darin einen solchen Luxus, daß sie jeden
Tag der Woche in einem neuen Kostüm erscheinen
können, stetig wechselnd in Kappen, Schuhen und
Strümpfen . ®m wichtigsten für einen schicken Badean¬
zug ist die Läuge des Rockes: nur ein wenig zu lang,
und er würde an Eleganz und Leichtigkeit verlieren.
Die rechte Länge bedeckt gerade die Kniee und verbirg:
völlig die Unterhosen. Der Sattel der Bluse ist zierlich
gefältelt und der Rock ist sehr weit. Bänder mit Stickerei
bilden die hauptsächlichsteGarnierung , doch verwendet
man auch gern Knöpfe oder Borten , die als Besatz den
emförmigen Stoff unterbrechen und beleben. Eine
Schärpe mit kurzen Enden flattert lustig im Winde, und
um das Haar vor dem Salzwasser zu schützen, trägt man
niedliche Kapuzen aus geölter Leinwand wie die Matro¬
sen. Nach einem Gedicht von Burns nennt man sie
„Tam -n'shanter", und reizend ist es , wenn unter einer
solchen Mütze statt eines rauhen Seebären ein zartes
Mädchengvsicht hervorguckt. Sie werden sehr verschieden¬

farbig getragen , bald gestreift, bald karrterr , sind mit
Seidcnrosetten aufgeputzt und müssen eine gewisse Har¬
monie bilden mit den Farben des Kostüms. Man kann
sie kokett auf dem Haar balancieren und kann sic tief,
ernsthaft und gewichtig ins Gesicht hineinzi-ehcn. Ein
kurzer Bademantel muß die Toilette einer badenden
Modedame vervollständigen: seine Farbe darf auch nicht
aus der gesamten Wirkung hcrausfallen und muß fein
abgestrmmt sein zu dem Kostüm. Japanische Kimonos
dienen häufig zum Muster für diese Mäntel , die ihren
weiren, faltigen Wurf nachahmen. Ein solcher Mantel
ans weißem Wollstoff ist ein reizendes und dazu warmes
Kleidungsstück.

* Volkszählung in Grönland . Die dänische Regie¬
rung veröffentlichte jüngst die Ergebnisse der vom
Statistischen Amt vorgenommenen Volkszählung vom
1. Oktober 1601. Die Bearbeitung war wegen der be¬
deutenden Ausdehnung des Gebiets , worauf sich die
Zählung erstreckte, sehr schwierig und langwierig . Die
Volkszahl betrug , wie wir einer Notiz tm Juniheft der
Geographischen Zeitschrift von vr . A. Hettner (Leipzig.
B . G. Teübncr ) entnehmen, am genannten Tage 11863
Köpfe. Sie hat somit seit der letzten Zählung (1891) um
963 Köpfe, also um knapp 9 Prozent , Angenommen. Fast
die gesamte Bevölkerung gehört der eingeborenen
Eskimorasse an . Die Zahl der europäischen Kolonisten
hat seit 1840 ständig abgenommen: sie betrug 1891 280
Kopse, 1901 wurden 272 gezählt. Das gesamte Gebiet
Grönlands wird auf 2 170 000 Quadratkilometer ange¬
geben, wovon jedoch nur etwa 88 000 aus gletscher- und
eisfreies Land entfallen. Städte sind in Grönland nicht
vorhanden . Die bedeutendsten Wohnplätze sind Sukker-
tvggen mit 382, Julianehaab mit 336 Bewohnern nach
der Zählung von 1901. Das schon früher beobachtete
Übergewicht der weiblichen Bevölkerung über die männ¬
liche wird auch diesmal in einem annähernd gleich-
bleibenden Verhältnis bestätigt. Der dänische Bericht
begründet diese Erscheinung damit, daß das gefahrvolle
Erwerbsleben der männlichen Bevölkerung, die sich fast
ausschließlich mit der Hochseefischerei beschäftigt, zahl¬
reiche Opfer alljährlich fordert . Im Gegensatz zu der
Tatsache, daß die Urbevölkerung in Nordsibirien und in
Nordkanada unter dem Einfluß der allmählich heran¬
drängenden europäischen Kultur eine vermehrte Sterb¬
lichkeit ausweist und daber langsam zurückgeht, hat in
Grönland die Sterblichkeit unter der einheimischenBe¬
völkerung abgenommen.

* Ernst v. Wolzogen als Zimmernnmmcr . Wie vor¬
zügliches Ernst von Wo lzogen, seiner Gattin , sowie den
Mitgliedern des „Bunten Thaters " in der Pfalz gefallen
bat, -geht aus nachfolgenden Versen hervor , mit welchen
sie sich, wie die Wochenschrift„Küche und Keller" mitteilt,
vor ihrer Abreise in das Buch der Gäste des „Pfälzer
Hofes" in Zweibrücken cingozeichnet haben:

„Wer so wie wir jahraus , jahrein
Bon einer Stadt zur andern,
Von einem Bett ins andre rollt
In ruhelosem Wandern.
Wer ewig Wiener Schnitzel liest
Auf einer Speisekarte
Und Beefsteak, Rnmsteak, Omelett'
Und Würste, weich und harte —
Wer immer Zimmernummer nur
Im Gehen wie im Kommen,
Ter atmet dankbar auf, wird er
Wo menschlich ausgenommen.
Im guten alten „Pfälzer Hof"
Geschah uns alles Gutes —
Und heißt es wieder weiterzieh'n,
So zieh'n wir frohen Mutes.
Ade, b'hüt Gott, du fröhlich Pfalz
Du Perle deutscher Gauen,
Mit deinem würzig edlen Wein,
Mit deinen grünen Auen,
Mit deinem brennend roten FelS,
Mit deinen dunklen Tannen . . . .
Frau Wirtin und Herr Wirt, ade!
Der Sänger muß von dannen."

Sport.
* Der große Preis von Paris . Uber die beim

Rennen um den Großen Preis von Paris betätigten un.
gczogcnhcitcn des Publikums gegen den deutschen Fghr̂ .
Heinrich Mayer -Hannover schreibt das „Echo de Paris"-
„Als Ellegaard , Rütt und Mayer zum Entscherdungslauf
starteten, wurden Pfiffe laut , die gegen Mayer ß-eridjtet
waren . Dieser bewahrte aber vollkommene Ruhe und
fügte sich den Weisungen der Fahrordner , als ob nichts
geschehen wäre. Unmittelbar nach dem Ablauf mußte
ein neuer Start erfolgen, da ein Reifen an Ellegaards
Rad geplatzt war . Als das Zeichen zur Abfahrt gegeben
wurde , benahm sich das Publikum aüfs schmählichste.
Beim Vorbeifahren Mayers warf man Zcitungsblätter'
Steine und Pakete mit Sand auf die Bahn , die Z>̂
schauer brüllten wie die Wilden und gaben so einen
recht armseligen Begriff von der sogenannten sranM-
schen Höflichkeit. Es war ein wahres Glück, daß der
deutsche Fahrer seine Kaltblütigkeit nicht verlor : er hat
im Gegenteil durch seinen Sieg bewiesen, daß er ihn
nicht dem Zufall, sondern seiner Tüchtigkeit zu danken
hat." Es ist anzuerkennen, daß sogar ein so nationalisti.
sch-es Blatt wie das „Echo de Paris " den französischen
Radaupatrioten diese Lehre internationalen Anstandes
erteilt.

Kleine Chronik.
Ein eigenartiger Unglücksfall. Bei den Erdarbeiten

der Leipziger Westenö-Baugesellschast in Leipzig trieb
sich eine Schar Knaben umher und verübte allerhand
Unfug. Ein die Aussicht führender Arbeiter hatte sie
schon mehrmals fortgcwiesen, aber ohne Erfolg . Als
sie ihn vollends noch verhöhnten, trieb er sie fort und
warf hinter den Fliehenden seinen Regenschirm her.
Plötzlich stürzte, nach der „Köln. Ztg.", einer der Knaben,
der 12jährige Sohn einer Schuhmacherswitwe, auf offe¬
nem Feld tot zusammen. Der Schirm hatte den Knaben
mit der Spitze des Stockes mitten im Nacken getroffen.
Der Getroffene lief noch einige Schritt und war dann
eine Leiche.

Schwindelhafte Kollekten. Welcher Mißbrauch mit
Sammlungen für Krüppelheime getrieben wird , bei
denen Kolporteure Haussegen, Bilder usw. zu Hohen
Preisen anbieten, geht aus der Mitteilung in der jüng¬
sten Sitzung der Elbcrfelder Synode hervor .. Danach
hat eine derartige Sammlung 486 000 M. ergeben, aber
nur 600 M . sind für Krüppelpslegc abgegeben worden,
wahrend das andere in die Taschen des Geschäftsunter¬
nehmers floß. Die Synode erließ eine dringende War¬
nung an die Gemeinden, da neuerdings wieder von
Hannover aus ähnliche Betrüger an der Arbeit sind.

Der alte Leichtsinn. In Pye bei Osnabrück brauchte
ein Mädchen beim Feueranmachen Petroleum . Es er¬
folgte eine Explosion, wobei das Mädchen so schwer:
Brandwunden erlitt , daß es alsbald verstarb. Die
Mutter wunde schwer verletzt. — In Kalk spielten am
Montag ein neun- und zehnjähriger Knabe mit einem
Revolver , der in einem Futteral an der Wand hing.
Plötzlich entlud sich die Waffe und eine Kugel drang dem
zehnjährigen Knaben in den Kopf. Der Schwerverletzt:
wurde ins Hospital gebracht, wo er in der Nacht starb.

Der größte Dampfer der Welt ist die „Baltic ", die
für die „White Star Line" von Messrs. Harland and
Wolfs gebaut worden ist und jetzt ihre Probefahrt von
Belfast aus angctreten hat. Der Bruttotonnengchalt der
„Baltic " beträgt 23 000 mit einem Deplacement von fast
40 000 Tons . Der Dampfer hat eine Länge von 723
Fuß , eine Tiefe von 49 Fuß und eine Breite von 75̂2
Fuß . Er hat Maschinen von 13 000 Jndtkator -Pferde-
krnften und eine Schnelligkeit von 17 Seemeilen. Di«
„Baltic " kann 3000 Passagiere ausnehmen und wird
eine Bemannung von fast 400 Leuten haben.

leicht. Die dortige Medizin führt ihren Ursprung aus die
Lehren eines griechischen Arztes zurück, der Alexander
'den Großen auf seinem berühmten Zug nach Indien be¬
gleitete. Demnächst gilt als größte Autorität Jbn Sina,
in Europa unter dem lateinisch zugestutztcn Namen
Avicenna bekannt, der im Jahre 980 n. Ehr . in Buchara
geboren wurde . Aus ihn schwören einige der gelehrtesten
persischen„Hakims" (Arzte). Wenn ein europäischerArzt
sich mit der Untersuchung und Behandlung eines Kranken
so wenig Umstände machen dürfte wie sein persischer Fach¬
genosse, könnte er ein bequemes Leben führen. Die
persische Medizin teilt alle Krankheiten ein in heiße und
kalte, desgleichen die Arzneien . Eine heiße Krankheit
verlangt nun eine kalte Arznei , eine kalte Krankheit eine
heiße. Ist der Hakim noch im Zweifel, mn welche Art es
sich bei einer Krankheit handelt, so versucht er einfach
erst eine Arznei , und wenn diese keinen Erfolg gehabt
hat, «ine andere . Ein Teil der Kranken wird natürlich
trotz der Fürsorge des eingeborenen Arztes gesund: dann
streicht der Hakim den Ruhm davon und sein Honorar
ein, welch letzteres freilich oft von ärmlichster Beschaffen¬
heit ist. Aus diesem Grunde wäre es auch einem euro¬
päischen Arzt nicht gerade anzuraten , in Persien eine
Praxis zu suchen. Als ein solcher einmal einen Schwer-
kranken von einer Art ansteckenden Fiebers durch An¬
wendung von CalomA geheilt hatte, erhielt er von dem
Genesenen als Bezahlung ein Paar Docken. -Stirbt der
Patient , so sagte der Hakim, es sei Gottes Wille gewesen.
Die Chirurgie steht selbstverständlich nicht höher als die
Therapie . Brüche werden beispielsweise mit Schienen
von Papier behandelt, die mit Eiweis versteift sind: oft
aber wird das Glied so fest eingewickelt, daß der Brand
hinzütritt . In Nordpersien herrscht die Syphilis in er¬
schreckender Häufigkeit, und es liegen glauvwürd'ige Be¬
richte europäischer Sachverständiger vor, die behaupten,
daß in manchen Städten fast die ganze Bevölkerung An¬
zeichen von Syphilis in der einen oder anderen Form
trägt . Auch Augenkrankheiten sind, wie überall im
Orient , in Persien sehr gewöhnlich, ganz besonders
Angenentzündungen , die durch die starke Staubcnkwstckc-
lun'g und das gleißende Licht der Wüstenlandschaftsehr
befördert werden. Andererseits ist .nicht zu verkennen,
daß Persien sich, wenn es dort tüchtige Arzte gäbe, zu
einer Heilstätte in großem Stil vorzüglich eignen würde.

Es gibt dort überaus viele Mineralquellen , und
namentlich der Bezirk um den Urmia -See tu Nordpersien
verfügt über die wertvollsten Thermen. Der Urmia-Sec
selbst könnte vielen Kranken Heilung geven, da sein
Wasser eine gesättigte Salzlösung darstcllt. Man braucht
nicht einmal schwimmen zu können, um in diesem See
zu baden, denn das Wasser ist so salzig, daß der Mensch
nicht versinkt, sondern sich einfach ans den Rücken legen
oder sich hineinsetzen kann, indem er die Arme um die
Knie schlingt. Die nächste Umgebung des Sees besteht aus
schwefelhaltigemSchlamm, und hier und da entspringen
heiße Schwefelquellen dem Boden, die auch bei den Ein¬
geborenen einen großen Ruf durch ihre Heilkraft für
Rheumatismus und Hautkrankheiten besitzen. In eini¬
gen Teilen des persischen Armeniens wohnen auch Arzte
mit europäischer Schulung, sonst aber sind solche nur in
den verschiedenen Missionsanstalten zu finden. Im
großen und ganzen ist für die Perser in dieser Hinsicht
sehr schlecht gesorgt, da der persische Hakim der Gegen¬
wart noch ganz auf demselben Standpunkt der Bildung
oder richtiger Unbildung steht wie vor Jahrhunderten.

Dr . T.

$Um Mcherlisch.
* „I st bas Tier unvernünftig ?" Unter diesem

Titel ist soeben ein Werk von vr . Th. Zell, hcrausgegeben vom
Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde in Stuttgart , erschienen.
«Preis 2 M.> Die besten und ältesten Freunde des Menschen,
seine ersten und wirksamsten Gehiilsen und Mittel im Kampfe
um die Herrschaft über die Erde waren die Hauöticre. Man
sollte meinen, daß er -um mindesten sic im Laufe der mehrtauscnd-
jührigcn gemeinsamen Arbeit gründlich kennen gelernt hätte,
ganz abgesehen von den zahlreichen wilden Tieren, zu denen er
im Verhältnis von Jäger zu Wild gestanden hat. Und nun be¬
weist uns Zell in seinem neuesten zoologischen Werke, daß wir uns
vielfach noch über die wesentlichstenEigenschaftenvon Hund,
Pferd, Rind , von Bär , Löwe ustv., ja sogar über die Organi¬
sation' und die Fähigkeiten ihrer Sinne im unklaren und in gröb¬
lichem Irrtum befinden. Der Grunid aber für diese fast unglaub¬
liche Erscheinung und die Korrektur der irrtümlichen Auffassung,
wie sie uns Zell entwickelt, ist so lächerlich einfach, daß man diese
Lösung als da» Ei des Kolumbus bezeichnen mutz: der Fehler liegt
in der Haupisachc in dem anthropozentrischenStandpunkt, d. h.
in der Beurteilung des Tieres vom Standpunkte des Menschen
aus . Wie also die Menschen den Göttern, die sie sich vorstcllen,
ihre eigenen Ziigc leiben, so setzen sie andererseits auch bei den
Tieren menschliche SinncSorganisation uied menschliche Bcivcg-

gründe voraus . Es fällt eben den Herren der Schöpfung unter
allen Umständen schwer, die eigene Haut abzustreifen und vom
Maßstab des Ich, des vermeintlichen Weltzentrums, abzusehen.
Auf das Unangemessene und Fehlerhafte eines solchen Stand¬
punktes, der ein tierisches Tun unter der Voraussetzungmensch¬
licher Eigenschaften erklären will, weist Zell in treffender Wege
hin, indem er sagt: Man konstruiere sich zum Beispiel folgenden
Fall : Ein Gelehrter wird im Lande der Hunde von Liesen ausge-
griffen, um auf seine Intelligenz untersucht zu werden, und wird
zu diesem Zwecke in einen Käfig gebracht. Im Lande der Hu» e
findet natürlich, da das Gebiß das Hauptglied ist, die Öffnung
des Käfigs dadurch statt, daß man auf eine bestimmte Stelle beißt.
Der Professor kommt auf diesen Gedanken nicht und wird allge¬
mein für sehr dumm gehalten. Demgemäß versetzt sich Zell
die Seele des handelnden Tieres und forscht dort nach den Grün¬
den dieses oder jenes «vom menschlichen Standpunkt aus viel¬
leicht unbegreislichcni Tunst Indem er ferner der Macht«er
Gewohnheit Rechnung trägt , die ja auch im menschlichen Hassdem
eine große Rolle spielt, fragt er danach: Wie ist das ftuhne
Leben des betreffenden Tieres in seiner Freiheit gewesen?
gelangt er zu ganz überraschenden, von den landläufigen weit
weichenden Feststellungen und Erklärungen. Hier sei nur kurz
seine auf scharfer Beobachtung beruhende grundlegende lln.ev
fcheidung von „Nasentieren" — Hund, Rind, Pferd, Bär us« . "
und „Auaeutiercn" — Katze, Löwe, Tiger, Affe, Bügel usw.
auch der Mensch würde zu dieser, das Auge als Hauptsinn beswen.
den, des Witterns unfähigen Gruppe zu rechnen sein — JMit der Fabel von der dummen, unvernünftigen Kreatur pii
gründlich aufgeräumt. Wie alles in der Natur zweckmäßig ist, i
auch im Leben der ihr völlig untertänigen Tierwelt. Auf oe
anderen Seite schwindet durch Zells Aufklärungen der cbenfau»
anthropomorphischc Nimbus, der von poetisch veranlage
Menschen um den überfchlauen Reineke oder den grohuums,
König der Tiere usw. gewoben ist. Weshalb glotzt die Kuh°
neue Tor an? Warum scheuen die Pferde? Warum zeigen,"
Hunde so häufig an gewissen bevorstehenden Punkten ihre Fao.
keit, auf drei Beinen zn stehen? Warum bellt der Mops "
Mond an ? Diese und andere ähnliche Fragen werden vow
fasscr int Laufe und auf Grund seiner scharfsinnigen Uw
snchnngen geistreich und vielfach mit zwingender Logik vc»
wortet. Ob in jedem Falle die richtige Erklärung gefunden -
steht dahin: einige, der landläufigen Meinung zu sehr »»«>"
laufenden Behauptungen werden sicher Veranlaffung SU 'v
cssanten Kontroversen geben. So viel aber scheint gewiß, ^
Zells Standpunkt und Ergcbniffe nicht nur jedem Freunde vm
vierbeinigen Hausgenoffen und Arbeitsgchülfen, wie an« „
Jäger , Landwirt und Zoologen Genugtuung bereiten un» Lm
denkenden Menschen anregcn, sondern daß sie auch weri
Fingerzeige zur rechten Behandlung und Erziehung »«/ ---
geben werden zum Nutzen und zur höhere» Ehre des
kvpicns. Jfl

* „I m S t u b a i t a l". Bilder, Sagen und Skizze"
Paul R. G r e u h i n g. Mit Touristenführcr und K«:>>
(München, Monachia-Bcrlag .)
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Fetzte Nachrichten.
vd . Paris , 28. Juni . Die Akademie der Wissen-

schäften wählte den Professor vr . Waldey  er - Berlin
zum korrespondierenden Mitgliede . — Der hiesige Bot.
schaster der Vereinigten Staaten ist beauftragt worben,
der französischen Pegiernng den Dank für ihren Bei
stand in der Angelegenheit Perdicaris  auszu-
sprechen. — Es heißt, daß die Untersuchung in der A n-
gclegenheit Chaberts  keinerlei Ergebnis ge¬
habt habe und daß das weitere gerichtliche Verfahren
eingestellt werden soll. — Die konservativen Depu
tierten Denys Cochin und Gayrand kündigten ein«
Interpellation an über die Verfügung des Kultus¬
ministers, durch die Geistliche von der Prüfung zur Er¬
langung einer Gymnasialprofessur ausgeschlossen werden
sollen. _

Volkswirtschaftliches.
Handel und Verkehr.

HK . Winke für die Ausfuhr. Interessenten erhalten auf
dem Bureau der Handelskammer Auskunft über folgende Auge-
leqenheiten: Ausstellung französischer Seibenbänder in London.
Gelegenheit zum Absatz von Maschinen in Rußland. Empfehlens¬
werte Agentur in Saloniki. Inkasso von Forderungen in den
Niederlanden. Der amerikanische Wettbewerb in Nähmaschinen
mit China. Die amerikanischeKonkurrenz in Hankau. Der
amerikanische Wettbewerb bei Lieferungen von Maschinen nach
China. Malacca als Absatzgebiet für Maschinen. Lieferung von
Eisenbahnbetriebsmaterial für die Staatsbahnen in Siam.
Lieferungen von Eiscnbahnbau- und Betriebsmaterialien für die
Eisenbahnen in Alt-Japan und Formosa. Schwindelfirmen in
Kairo. Winke für die deutsche Ausfuhr nach Südafrika. Absatz¬
gebiet für Motorwagen nach Südafrika. Die amerikanische Kon¬
kurrenz im südafrikanischen Handel. Absatzgelegenheit für Des¬
infektionsmittelnach Südafrika. Gelegenheit zum Absatz von
Maschinen und Geräte nach Natal. Konzession zum Ban und Be¬
trieb einer telephonischen Verbindung im Staate Sao Paulo.
Aussichten für den Absatz von Maschinen nach Pisagua (Chiles.
Gelegenheit zur Lieferung maschineller Einrichtungen für eine
Flcischverarbeitnngsanstalt in Argentinien. Einfuhr von Strick-
nnd Wirkwaren in die Vereinigten Staaten . Eisenbahnbau in
Nicaragua. Angebot eines Londoner Syndikats behufs Liefe¬
rung von elektrischer Kraft an die Regierung in Viktoria und an
verschiedene Bürgermeistereien der Hauptstadt Melbourne in
Australien. Der Absatz von Eisenwaren nach Australien.

Marktberichte.
Frnchtpreise, mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der

Landivirischastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 27. Juni.
Per M Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger
17 M. 85 Pf. bis 17 M. 4b Pf ., Roggen, hiesiger 18 M. bis
18M. 25 Pf., Hafer, hiesiger 13 M. bis 14 M., Raps , hiesiger
21M. 50 Pf. bis 22 M., Mais . La Plata 11 M. 50 Pf . bis 12 M.

Biehmarkt z« Frankfurt a. M. vom 27. Juni . Zum Ver¬
kaufe standen: 614 Ochsen, 59 Bullen, 557 Kühe, Rinder und
stiere, 207 Kälber, 186 Schafe und Hämmel, 1496 Schweine,
1 Ziege, 2 Ziegenlämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Ochsen: a) vollflcischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes bis
zu6 Jahren (Schlachtgewicht»71—73 M., d) junge, fleischige nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete68—68 M., c) mäßig ge¬
nährte junge, gut genährte ältere 60—63 M. Bullen»: aj voll-
fleischige höchsten Schlachtwertes63—65 M., b) mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 60—62 M. Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder): a) vollflcischige, ausgemästete Färsen
(Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwertes70—72 M., b) voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu
7Jahren 65—67 M., ei ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 60 bis
82M., d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und Riniber)
17—49 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast-
lVollin.-Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 84—87 Pi .,
(Lebendgewicht) 50—52 Pf., b) mittlere Mast- und gute »Saug¬
kälber(»Schlachtgewicht) 77—82 Pf ., (Lebendgewicht) 46—49 Pf .,
c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 60—65 Pf . Schafe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
68—70 Pf., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 60—62 Pf.
Schweine: a) vollflelschige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu IV, Jahren (Schlachtgewicht 56 Pf.,
(Lebendgewicht) 48 Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht) 54—55 Pf .,
c1 gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht»
>8- 50 Pf. _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zuaehenden, nicht

verwendetenEinsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)
* Fahrklassen - Berhältnisse auf der Strecke

Wiesbaden - Lange ns chwalbach.  Bor einigen Tagen
brachten Sie in Ihrem geschätzten Blatte die Benachrichtigung,
daß die Kgl. Eisenbahn-Direktion die Einführung der 4. Wagen-
«aste auf oben genannter Linie beabsichtige. Zweck dieses Ein-
kesandts soll es sein, die Kgl. Eisenbahn-Direktion darin zu be¬
stärken, daß die Einführung der 4. Klasse nicht Absicht bleibt,
läiiocrn daß sie baldmöglichst ausgeführt werde. Einsender dieses
»ahrt fast täglich auf genannter Strecke und er kann nur ver-
nchern, baß die Einführung dieser Wagcnklasse in Anbetracht
desten, daß die Arbeiter die 3. Klasse benützen, eine zwingende
Notwendigkeit ist. Bei gewissen Zügen ist es, besonders für
4>amen njjj, Kinder, fast unmöglich, die 3. Klasse zu benutzen,
>md man ist genötigt, 2. zu fahren, wenn mau anständig und
r>hig fahren will, lkmal habe ich von einer Menge Passagiere,
yauchsächlich Einwohner Langcnschwalbachs, diesen llbelstand be-
Wrechen hören und selbstredenddie Wahrheit mit empfunden,
t-lne ganze Anzahl Menschen werden genötigt, mehr Geld für ihre
vahrt auszugeben, als sie dies in Wirklichkeit nötig hätten und

isi die Einführung der 4. Klasse mrr ein»Akt der Gerechtig-
gegen die Passagiere der 3. Klasse. Es ist ja auch im Prinzip
" »recht, daß der sogenannte Arbeiter, welcher neben mir sitzt,

»och nicht de« dritten Teil meines  Fahrpreises bezahlt. Mit
oeuyelben Rechte hätte ich ja auch Anspruch auf diese verbilligte
Fahrgelegenheit, da wir ja alle Arbeiter sind, wenn wir auch
Mallig nicht der Zunft der „Maurer und Weißbinder" amgs-
A?°n, sondern unser Beruf uns nötigt, gut gekleidet zu gehen,
wer hierüber würde man ja gern hinmegsehen, wenn nicht unter

Men Leuten eine Menge unreifer Elemente wären, die das
"fttreifen für andere Menschen— höflichst ausgedrückt— unan-
S«te6m macht. X . Y.

* Herrschaften und ® ien ft Boten.  In dankens-
«bAer Weise macht das „Wiesbadener Tagblatt" öfter auf die
. .ttjaituiffc der Herrschasien zu ihren Dienstboten aufmerksam.

nxir ouch in Nr . 288 und 293 der Fall . Es ist unverkennbar,
JV nj,e Verhältnisse, wie sie als in Wiesbaden vorhanden in
%!«!• 93 beschildert werden und wie sie auch an anderen Orten
bei! su  existieren scheinen, zu einer unangenehmen Unsicher-

müssen, denn cs besteht neben der nassauischen sechs-
»Msicn, die durch Gewohnheitsrechte geschaffene vierzchntägige
ball ' ,""9sfrist. Dem köirnte allein dadurch abgeholfcn werden,
itolL̂ rS Herrschaft darauf hält, daß der Dienstbote das in der

i von 1819 vorgcschriebeneDienst-
Dringend erwünscht wäre, daß in diesem

B. in Bayern der Fall ist, die wichtigsten
?,?̂ ^ chen Gesindeorbming
®Ä n besitzt. -
Aesii" - " ' wie. es z„̂I 'wnmngcn der nassauischen Gesindeordiiung abgcdrnckt wären
der dieses Büchelchen den sich anmeldendcn Dienstboten von
siebt̂ ." Polizeibehörde eingehändigt werden müßte. Zurzeit be-
Tiknuü manchen Orten die Gewohnheit, daß die sich anmeldendcn
ttietp, tcrt  von der Polizeibehörde an einen Buchbinder ge-
Mciit-w°rde». um sich dort das Büchelchen zu kaufen, aber es ist

U » rein einziges Exemplar vorhanden. Wiederholt den Ver¬

such zur Erlangung des BüchelchenS zu machen, unterbleibt meist,
die Sache gerät in Vergessenheit. Kommt es nun zur uner¬
warteten Kündigung, dann kommt es nicht selten» zu unange¬
nehmen, ja zuweilen zu gerichtlichen Auseinandersetzungen, unter
denen fast immer die Herrschaft zu leiden hat. Der Dienstbote
wird als der sogenannte schwächere Teil vorzugsweise berücksich¬
tigt und außerdem steht ihm der gute Glaube, in dem er bei der
Kündigung gehandelt hat, zur Seite . Dies ließe sich sehr ein-
fach vermeiden und die Königliche Regierung würde sich den Dank
der Herrschaften gewinnen, wenn sie mit Strenge darauf hin¬
wirken würbe, daß die OrtSpolizeibehörde jedem neu verziehen¬
den Dienstboten das in der nassauischen Gesindeordnung vorge-
schriebene, ln obiger Weise vervollständigteDienstbüchelchen über¬
geben müßte. _

Handelsfeil.
InländischeStaatspapieie. In der letzten Sitzung des

preußischen Herrenhauses bemerkte der Regierungsvertreter
Geh. Finanzrat Dombois in der Debatte über di.e Novelle zum
Stäatsschuldbuch, daß die Staatsregierung die Absicht nicht auf¬
gegeben habe, eine Vorlage einzubringen, wonach die Spar¬
kassen verpflichtet würden, einen bestimmten Teil ihrer Gelder
in inländischen Staatspapieren anzulegen.

Handelsverträge. Es wird gemeldet, daß die Ungewißheit,
die über das Schicksal der Handelsvertragsverhandlungen
herrscht, eine große Unsicherheit auf dem Gebiete des Ge¬
treidehandels gezeitigt hat . So stiegen an der Berliner
Produktenbörse zu Schluß der vergangenen Woche die Roggen¬
preise bis um 3 M. pro Tonne. Es wird nämlich befürchtet,
daß nach Abschluß der Verträge eine plötzliche Zollerhöhung
eintreten könnte. — Dies scheint uns doch stark Mache zu
sein, für die eine innere Begründung nur sehr schwer zu
finden sein dürfte.

Deutsche Genossenschaftsbank. Die Art und Weise, wie
die Bank ihre Zustimmung zur Fusion mit der Dresdener Bank
gegeben hat, hat in den Kreisen der Aktionäre teils eine weh¬
mütige, vielfach aber recht bittere Stimmung zurückgelassen.
Die Genossenschaftsbank war zweifellos von einem Marasmus
befallen, aus dem sie sich unter der bisherigen Leitung nicht
zu neuem Leben hätte emporrütteln können , und darum lag
es nicht nur im Interesse der Aktionäre, sondern auch der Ge¬
nossenschaftler, auf deren Geschäftsverkehr sie von ihren
Gründern zugeschnitten war, daß dieses Institut auf selbst¬
ständigen Fortbestand verzichtete. Wenn es an sich bedauer¬
lich ist, daß damit wiederum eine Mittelbank dem Zug der Zeit
zum Opfer fällt, so hat doch die Deutsche Genossenschaftsbank
nicht nur nicht zum Renommee der Mittelbanken beigetragen,
sondern eher zur Minderung ihres Ansehens. Es muß erwartet
werden, daß die Dresdener Bank auch den genossenschaftlichen
Aufgaben besser gerecht werden wird, als es der Genossen¬
schaftsbank möglich gewesen ist.

Deutsche Bank. Die am Samstag stattgehabte außerordent¬
liche Generalversammlung genehmigte ohne weitere Erörterung
die beantragte Erhöhung des Grundkapitals um 20 auf 180 Mill.
Mark. Die neuen Aktien sind dividendenberechtigt vom 1. Jan.
1905 und werden den Aktionären zu 186 Proz. ungebeten. Die
zufließenden neuen Mittel sollen im laufenden Geschäft Ver¬
wendung finden und Direktor Koch gab die Versicherung, die
Verwaltung hege nicht die Befürchtung, daß die Kapitalsver¬
mehrung eine Schmälerung der Dividende herbeiführen könne.

Dresdener Bank. Die außerordentlicheHauptversammlung
der Dresdener Bank hat die Aufsaugung der Deutschen Ge¬
nossenschaftsbank glatt genehmigt. Einstimmig wurde auch
die Errichtung einer Zweigniederlassung in Frankfurt a. M.
unter der Firma Dresdener Bank in Frankfurt a. M. gutge¬
heißen ; die Zahl der Mitglieder des Aufsichtsrats wurde erhöht.
Aufgenommen wurden die Herren Generalkonsul Bär, Mit¬
inhaber der Firma v. Erlanger u. Söhne, Frankfurt a. M., Ge¬
nossenschaftsanwalt Dr. Crüger in Charlottenburg und Direktor
F. B. Thorwart in Frankfurt a. M.

Friedensznvexsicht. An der Börse war in den letzten
Tagen der vergangenen Woche die Friedenszuversicht wieder
sehr im Wachsen. Es machte sich immer mehr die Meinung
geltend, daß die Verständigungsversuche auch auf russischer
Seite Eingang finden werden. Die Erörterungen über die geld¬
liche Lage Japans machen es erklärlich, heißt es in der „K. Z.“,
daß dieses Land einen ehrenvollen Frieden einem langwierigen
Krieg vorziehen werde. Es dürfte recht schwer werden, sich
dieser Friedenszuversicht anzuschließen , wenn man bedenkt,
daß das Weltreich Rußland, — das noch vor kurzem zuge¬
standener- oder nicht zugestandenermaßen die erste Geige
spielte, — vor dem kleinen japanischen Reich sich demütigen
und zu Kreuz kriechen muß.

Argentinische Anleihen. Als Grund für die anhaltende
Steigerung der argentinischen Staatswerte wird u. a. auch ange¬
geben, daß nunmehr die Unifizierung der argentinischen An¬
leihen in sicherer Aussicht steht. Dies wird man allerdings
noch abzuwarten haben. Im übrigen hat sich die Finanzlage
Argentiniens so gekräftigt, und es sind auch sonst noch eine
Reihe für die Unifikation günstige wirtschaftliche Bedingungen
vorhanden, daß es durchaus nicht ausgeschlossen ist, daß die
Unifizierung in Angriff genommen wird und die Großbanken
ihre Unterstützung nicht versagen.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. C. Büchner, Wies¬
baden. Nach dem Bericht für 1903 war das abgelaufene Jahr
in erster Linie der Reorganisation gewidmet. Näheres über
der, Betriebsverlauf und den Umsatz gibt der Bericht nicht an.
Der Warengewinn hat sich von 51 148 M. auf 112 015 M. er¬
höht, wozu 13 013 M. aus Zinsen, Provisionen und Hausertrag
traten. Nach Abzug der Unkosten von 80 506 (i. V. 138 089 M.),
dei Abschreibungenvon 2111 M. (0) und nach Verwendung von
4664 M. (55 373 M.) für das Delkrederekonto ergibt sich ein Ge¬
winn von 37 748 M. (i. V. 142 714 M. Verlust, der mit 8514 M.
durch den Vortrag und mit 59 000 M. aus den Reserven gedeckt
wurde). Die Unterbilanz ermäßigt sich dadurch auf 37 053 M.
bei 600 000 M. Grundkapital. Nach Ablauf des am 7. November
dieses Jahres endigenden Sperrjahres werde der Gesellschaft
aus Rückkauf von Aktien behufs Amortisation ein Buchgewinn
erwachsen, die die Beseitigung der Unterbilanz und das Er¬
scheinen eines Buchgewinnes erwarten lasse. Neben 93 000 M.
]{ypothekenschulden betrugen bei Jahresschluß die Kreditoren
120 964 M. Demgegenüber werden in Bar, Bankguthaben
Wechseln und Effekten 43 754 M. aufgeführt, an Beteiligung
27 187 M. (i. V. 92 187 M.) : die Vorräte sind mit 101915 M
(103 503 M.) bewertet und bei Debitoren standen 396 860 m'
(285 743 M.) aus. Unter den Aktiven ist ein Aktienrückkauis-
konto mit 65 000 M. aufgeführt. Dem Kautionskonto unter den
Aktiven von 50192 M. steht -ein solches unter den Passiven
von 29 000 M. gegenüber. Die Beschäftigung im laufenden
Jahre und die weiteren Aussichten seien durchaus befriedigend

Allgemeine ElektriziiStsgesellschaft in Berlin. Der Gesell¬
schaft sind in letzter Zeit außergewöhnlich große Aufträge aus
Argentinien zugegangen. Weiter hat die Unternehmung, was
wir schon mitteilten, den Zuschlag auf die Errichtung eines
Elektrizitätswerkes in Brüssel erhalten ; in diesem Falle handelt
es sich um ein Objekt von 3 Millionen Frank . Ferner wird mit¬
geteilt, daß die Beschäftigung der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschaft durchaus befriedigend ist, das gleiche gelte von den
Preisen. — Die letzte Bemerkung dürfte überraschen und er¬
freuen ; überraschen, weil noch kürzlich berichtet wurde, daß

die Elektrizitätsindustrie nach wie vor über Preisdruck zu
klagen habe, — Bericht der Lahmeyer -Gesellschaft — erfreuen,’
weil jede Nachricht von einer Preisbesserung nur zu be¬
grüßen ist.

Bergbangesellschaft Konkordia. Diese Gesellschaft kündig!
die noch in .Umlauf befindlichen Obligationen zur Pari-Rückr
Zahlung auf den 2. Januar 1905. Gleichzeitig wird den Be“
sitzern in der Zeit vom 1. bis 15. Juli d. J. der Umtausch in eine
neue 4proz. Anleihe angeboten. Die neue Anleihe beträgt
3 Millionen Mark, wovon jedoch einstweilen nur 2 Millionen
Mark zur Ausgabe gelangen. Zu ihrer Sicherheit wird eine
Hypotheke von 3 200 000 M. bestellt, die nach Rückzahlung der
jetzt gekündigten Anleihe an die erste Stelle tritt.

Maschinenfabrik Badenia vorm. Wm. Platz Löhne, Wein,
heim. Von den 2 Millionen Mark Aktien des Unternehmens;
die zur Frankfurter Börse zugelassen wurden, werden dem¬
nächst 400 000 M. durch die Pfälzische Bank und die Ober¬
rheinische Bank zur Zeichnung aufgelegt. Der Zeichnungs¬
preis ist mit 162 Proz. in Aussicht genommen.

Hamhnrg-Ameiika-Linie. Wie aus Wien gemeldet wird,
richtet dieselbe einen Warendienst Fiume -New York ein. Ferner
beginnt die ihr nahestehende Dampfschiffsgesellschaft Italia in
Genua ab 1. Juli einen Dampferdienst Triest-Italien-Marseillej
Beide Linien richten sich gegen die hohen Kartell-Tarife der
Adria und Navigazione Generale Italiana.

Veredelnngsverkehr. Die in den Kreisen der deutschen
Industrie veranstaltete Enquete über den zollfreien Veredelungs¬
verkehr erregt großes Interesse . Es ist eine überraschende
Fülle von Material zusammengebracht und weiteres wird noch
einlaufen. Die Handelskammern und industriellen Vereine
unterstützen die Sache. In erster Linie ist die Textilindustrie
an einer Erweiterung des Veredelungsverkehrs interessiert;
ferner die chemische, die Metallverarbeitungs-, die Nahrungs¬
mittel-, Leder- und Lederwarenindustrie , sowie eine ganze
Reihe einzelner Spezialindustrien. Der Sachlage nach dürfte es
zweckmäßig sein, nach Abschluß und vorläufiger Durch¬
arbeitung des Materials Interessenten - und Sachverständigen¬
versammlung zur gemeinsamen Besprechung der wichtigsten
Punkte zu veranstalten , für deren Zustandekommen der
Handelsvertragsverein ebenfalls bereits seit Monaten vorbe¬
reitende Schritte getan hat . Die Ergebnisse dieser Beratungen
würden alsdann richtunggebend dafür sein, welche Vorschläge
für die Erleichterung des Internationalen Warenverkehrs auf den
erwähnten Gebieten den maßgebenden Stellen unterbreitet
werden sollen.

Gotthardbalm. Gegenüber anderweitigen Mitteilungen wird
aus Bern gemeldet, daß bisher zwischen der Bundesbehörde und
der Gotthardbahn noch keine Verhandlungen über freihändigen
Rückkauf stattgefunden haben . Auch haben sich bisher
Deutschland und Italien bezüglich der internationalen Fragen;
welche den Rückkauf berühren , nicht geäußert.

Die industrielle Lage und die Gütertransporte. Wir haben
in den letzten Tagen wiederholt davon Notiz genommen, dal#
auf verschiedenen Industriegebieten mehr oder minder ausgel
Sprechens Stagnation eingetreten ist . Dies wird auch durch
den Güterverkehr der Eisenbahnen bestätigt. Nach vorliegen¬
den Berichten vereinnahmten die preußischen und hessischen
Staatseisenbahnen aus dem Personenverkehr 43 007 000 Mj
gegen das Vorjahr mehr : 5115 000 M. Aus dem Güterverkehr
78 017 000 M., weniger 11 000 M. Die gesamten Einnahmen he->
liefen sich im Mai auf Ü28 497 000 M., das ist gegenüber der
gleichen Periode des Vorjahres ein Plus von 5 437 000 M.

Fallissement in der Schnhbranche. Die Zahlungsein¬
stellungen in der Schuhbranche mehren sich in ziemlich bedenk¬
licher Weise. Neuesteins wird bekannt , daß die Schuhgroß“
handlung Mayer u E. Struck in Berlin insolvent ist. Die
Passiven belaufen sich auf ca. 400 000 M. ; Struck hat sich ge¬
flüchtet. Im Zusammenhang damit fallierte die Berliner Schuh-
großhandlung Ascher u. Grünfeld. Hier werden die Passiven
auf 200 000 M. geschätzt.*

Italienische Seidenindnslrie. Aus Mailand wird gemeldet;
daß der ostasiatische Krieg den italienischen Seidenmarkt in
keiner Weise beeinflußt, obgleich die italienische Seidenindustrie
einen großen Teil ihres festen Rohmaterials aus Japan bezieht,
Die japanischen Produzenten zeigen sich eher zurückhaltend.
Italien hat in diesem Jahr eine ausgezeichnete Seidenemte:
Angesichts dieser Ernte ist der. Preis der Cocons etwas niedriger
als im Vorjahr und beträgt im Durchschnitt etwa 3 Lire pro
Kilogramm. Die Zahl der italienischen Seidenfabriken be-(
läuft sich gegenwärtigauf 1576, wovon allein 894 auf die Lom¬
bardei kommen.

Elektrische Straßenbahn Valparaiso, Aktiengesellschaft.
Diese Gesellschaft hat ihren Sitz in Berlin und arbeitet mit
einem Aktienkapital von 5 Millionen Mark. Der Betriehsübex-
schuß beträgt für das Geschäftsjahr (1903 190 093 M und der
Gewinnsaldo 127 397 M. Was mit dem letzteren geschieht,
und wie hoch die Abschreibungen usw. bemessen werden, er¬
fährt man nicht. Wenn der Sitz der Gesellschaft in Valpa¬
raiso wäre, würde man vielleicht darüber aufgeklärt wordensein.

, ,, „ -- - » '
schaft, Berlin (Luxuspapierfabrik) teilt mit, daß das Geschäft
im abgelaufenen Geschäftsjahr recht gut ging. Auch für das
laufende Jahr werden günstige Ergebnisse erhofft. Die Divi¬
dende ist mit 9 Proz. (i. V. 8 Proz .) in Vorschlag gebracht. —
Bei der Union-Baugesellschaft auf Aktien, Berlin, sind, wie in
der letzten Aufsichtsratssitzung mitgeteilt wurde, verschiedene
nutzbringende Geschäfte abgeschlossen wordeiV. Die Bau¬
ausführungen auf den von der Gesellschaft veräußerten Grund¬
stücken nehmen ungestörten Fortgang. — Die Eisenbahn¬
direktion in Berlin hat den Auftrag, wegen Lieferung von 900
Stück eisernen Kohlenwagen für 20 Tonnen Ladegewicht mit
Wagenbauanstalten zu verhandeln . Hauptbedingung ist mit-
möglichst rasche Lieferung.

Kleine Finanzchronik. Die Berliner Konfektionsfirma
Loewenthal u. Philippson befindet sich in Zahlungsschwierig¬
keiten. Die Verbindlichkeiten betragen 100 000 M. _ Die
Export- und Importfirma Fischer u. Lembcke in Hamburg hat
die Zahlungen eingestellt. Eine Unterbilanz von einer halben
Million ist vorhanden. — Die Berliner Gußstahl- und Eisen
gießerei Hugo Hartung, Aktiengesellschaft, Berlin, beantrag
£/ » Proz2 \ V- Proz.) Dividende. - Die Dividende des
Eisenwerks Keula wird wieder mit 4 Proz ., die der Bredower
Zuckerfabrik in Stettin auf 0 Proz . (i. V. 23/4 Proz .) geschätzt
— Der Bayrischen Vereinsbank wurde die Genehmigung zur
Ausgabe von 10 Millionen 37=proz. Obligationen erteilt _
Dein Baumeister Ziegra in Berlin ist ein Moratorium bis
dl . Dezember 1906 bewilligt. Die Banken sind durchweg voll ge
deckt und stehen der Abwickelung freundlich gegenüber Bei
ruhiger Abwickelung kommt voraussichtlich eine große Ouote
eventuell volle Befriedigung heraus ; beim Konkurs nichts da
dann die Hypotheken Schwierigkeiten machen.

ü * Morgen Ansgode umfaßt 14  Sette«
nn5 „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr 51

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
VerantwortlicherRedakteur für Den gesamten redaktionellen Teil - IS »1,1, . . - ,

für die Anzeigenund Reklamen: H. Dorn ans'  beide in riiiNiü ? " Ier **.
Srui und Beriet derL. ScheUenbelgichen Hof-Buchdruckeresin Laden
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grosser Ausverkauf.
Hüte , Putz - u . Modewaren.

3 Webergasse . AD« Webergasse 3.
Telefon 2450.

Der JLssdeia nebst grossen anstossenden Räumlichkeiten ist zu vermieten.

Mobiliar -Bersteigerung.
. ^ 3m Huftrnpc der Erben des verstorbenen Fräuleins Raht versteigere ich am Mittwoch,
den 29. Juni er., Vormittags 97* Uhr beginnend, in der Wohnung

Adolfstraße 9, Part ..
den Nachlaß» bestehend in:

1 Verticow, 1 Bücherschrank. 1 Schreibtisch, 2 Plüschscssel, 10 Stühle, 1 ov. u. 1 □ Tisch.
4 Kleiderschränke, 1 pol. Kommode, 1 pol. Waschkommode, 1Divan, 1 Nachttisch, 1 Spiegel,
1 Trümcanxspicgel, 1 Peir.-Lanipe, 1 Blumentisch, 1 Küchenschrank, 1 Anrichteschrank,
2 Kuchentische, div. Küchen- und Kochgeschirru. A. m..

öffentlich gegen Baarzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auction.

Wilh. Klotz Nachf. Aug. Kuhn, " CK, ?““''
Ilebernahme von Anctionen und Taxationen unter größter Conlancc.

Urnmmeicli ’s
Einkoch- und Conservcn-Krug.

D. R. G. M. No. 138915.

^ !iaiea li!gsaa)i*̂ A. .-!v -a *fcMtfisaia3CTA« fc» WBiiagBF wMw « jiumi,MW

Womit können Sic fiir das ganze Jahr hindurch
natnrfrische Conservcn erreichen?

lfnr mit Birummetclii ' a patentamtUeh ge-
schützten ! Eimkoeh - und Conncrtcn -Unig

aus braunein « salxglaairlrm Steimeug.
Haupt Vorzüge gegenüber anderen Gefässen: Unbe¬

dingte Widerstandsfähigkeit , Sohutz der Conseryen vor
sohädlichenTemperatureinwirkungen,einfachster.absolut
sicherer hermetischer Verschluss, leiohteste Handhabung
und vermöge seiner weiten Halsöffnung bequemes Heraus¬
nehmen der Conserven. */t L. 1 L. l */t L. 2 L.

Sflcderiaje bei 1780
M . Stillger , Wiesbaden, Häfncrgasse 16.

NB. Bestellungen mögl. frühzeitig erbeten.

WnerHsns iwp
z« Scherst Hip Preise«.
Auf fertige » angesangenc u. ausgezeichnete Decken» Tischläufer»

Paradehandtücher re.» Zeitnngshalter » Bürstentaschen re. geben wir
20—25% Rabatt.

Straminstickereien , Schuhe » Kissen n. dergl.
weit unter Einkauf.

Kinderjäckchen» Kindcrkragen » Corsettchen » Lätzchen noch in großer
Auswahl ebenfalls sehr billig . 1885

Maurer , Spiegelgaffe 3.
Meine Barnen!

Wenn Sie ohne Mühe und Arbeit stets einen spiegelblanken Parkett - und
Idnoleum -Boden haben wollen, so benutzen Sie, bitte,Hammonia-Salon-Bohner-Pulver.

Vorzüge;
1. Nur die halbe Arbeit gegenüber den bisher gebräuchlichen

Mitteln, da kein Einschmieren u. mühsames Verreiben mehr nötig!
2. Garantiert geruohlos! Nach dem Gebrauch kein Auslüften des

Zimmers mehr nötig!
3. In 15 Minuten macht man dieselbe Arbeit, zu der man früher

eine Stande brauchte!
i.  Hammonia-Salon-Bohner-Pulver ist billig und sparsam im Ge¬

brauch und die Damen, welche es einmal benutzt haben,
gebrauchen es immer und empfehlen es weiter! Es kostet nur
®4> S®fg . per Packet!

Zu kaufen in don Brogen -, Parfiimcrie - und feineren Molonial-
deacliürten.
Vertreter für Wiesbaden : H . W . Oaiib , "Wiesbaden , Nerostrafso 13.

SiCj; „,
g « c
.2 | -g
f ’s oe A cs
S
•ia g
l ---s« ©

5
Og 3

waren *'

c ö «C3̂ ®
® 3CupS

Ss|
H ß ®
» o a
» » 2 .
® 5-c3 f! O- rmj

l ' nr der

Original-Soxhlet-Apparat,
gekennzeichnet durch den Kamcnszng des Erfinders keine der zahl¬
reichen niansrelliarten oder gänzlicli werthlosen Vachahmnngen , ermög¬
licht die erfolgreiche » ureliiiilimnx d . Skuu ;liiitf *«-riililiruii (g nach Soxlilet,
Alleinige Fabrikation u . Vertrieb f. Hessen -Kassau n . d . C. rossh . Hessen:

Gebrüder Weil in Frankfurta. M.,
ConccMionäre der Virma Actien - (üesellsclinft MetZttler ( )o . ,

kiiminiwanrenfabrili und Asbestweihe , Hiinrhen . F180
Niederlagen in Wiesbaden: F . BB. fliiller , Drogerie; Apoth, SSInin . Flora-Drogerie,

Hacnmcher & Co . . Id . Joost , («ebr . fiirschhOrcr , < Onrad Btreil , Carl l *ort-
zehl , W . Schild . Central-Drogerie, Hieb . Scyh . Osear Kichert , 1*. A.  Htoss,
Cli . Tauber . Theod . Wnclismntli , Marl S.übijj . («g . (>erla >' li . ,t . Herling,
B»ro « . Alcxl , Reinliard Giittcl , <1. Wit/el , B ritz Bernstein . Fritz BBiittciier,
C. Mb hl er , Drog. Sanitas, 88. Schweitzer , J , t , BUrgener . Biebrich: J . Ilrelim.

1882

Ais paifcnüc Hochzeils-, MurtejS»nnb Pcheli-8esche«ke
empfehle mein reichhaltige« Lager in

Uhren, Alfemdewaaren , Versilberten Bestecken,
Gold- und Silber -Schmucksachen

zu den billigsten Preisen. ^ 187}
JE . ISiicMng :, Kranzplatz (Hotel Ries ) .

MeldvÄsn
1356 rn ü. M.

Hotel Adler 11. Kursaal.
Sommer-u.Wintersport.

Alpen-
Kurort
I. Rgs.

Neu erbautes, komfortabel u. behaglich eingerichtetes Haus I. Rgs. 120 Betten. Wahnwasser-
Zentralheizg., elektr. Licht in allen Räumen. Grosse gedeckte Veranda. Zahlreiche Baikone.
Rur-Orchester. Ständiger Kurarzt .Wagen Bahnstat . Frutigcn . Pensionspreis von Fr. 6.50 an.

Prosp. zu Diensten. Er . Schürz -Mlopfenstein , Propr. (Zä 1988g) F 127

Concnrrenzlosc Anöführnn-
Billigste Preise.

Adolph Seipel,
Spccialist für englische

KaWMer-M-Wbel.
Riehlstratze 11.

Telephon 2942.

Bestes Antiseptikum

Mund und ^ ähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Forschungen der

Wissenschaft entsprechend zusammengestellt, hat sioh ganz
hervorragend bewährt und wird ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche Mk . 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig,
Chemische Fabrik.

(Man.-No.L.3194) F12

Linoleum
offerire infolge großer und
günstiger Abschlüsse billigst.Herrn.Steel.

Schulgasse 6.

F65

KInlmiWkii, SWlwiM. MdklHchleu. ®ifd|E.
arosteS vager iit Neuheiten , unter 200 die Slnöwalil» Triumph - U»^
BrlllantstüHIe » Tand - u . Leiterwagen . Gnmmirädcr werden nufgezoge»-

Killigste Ke;ngsqnelle . kein Kaden. J
Saalgaffe 10. Telcplio» 205«. Saalgaffe 10. ^

Kurhaus Kiedrichthal, hei Eltville , unmittelbara. Hochwald, in reizv̂ '
llmgeb., erfrisch. Wald!, u. oollständ. Ruhe aelege»'

Pension u. Restaurant» Schaft. Waldpark. Comfort. ,8immer mit
Balkons. Lor-iigl. Bcrpflcg. Miaß. Preise. Behagl. Anfcntbaltf. NccoiivaleSc., Ruhe. u. Erhohul^
bedürftige, «ledricher Sprudel , Trink »u . Badcknr . Näh. Prosp. Fernspr.-Antt Eltville No.»HJ

1
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Totaler Ausverkauf.
Knrmtu*,, ^ ^nlager , bestehend aus sämmtlichen Wirthschafts- und Luxus-Artikeln, muß in ganz kurzer Zeit ausverkauft werden. Wir sind daher gezwungen,
sammtliche Waaren für (eben annehmbaren Preis auszuverkaufen.

Die gesammte Gas - und Laden - Einrichtung
ist im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.

Marktstratze 10, Marktstraße 10,
Hotel Grüner LSald . IW Ul 1 111V 4 f Hotel Grüner Wald.

Schiitzen-Verein.
Wir machen die verehrlichen Theilnehmer an der

Festfahrt nach Bingen

4S

mittels Extrazug : Sonntag , den 3 . Juli,

darauf aufmerksam , dass Fahrkarten II . Klasse , zur Hin- und Rückfahrt gültig , bei Herrn
Heinr. Ditt, Kirchgasse, Ecke Friedrichstrasse, unbedingt bis längstens Donnerstag Abend gelös
werden müssen . Spätere Abgabe von Karten , namentlich auch am Bahnhof , können unter keinen
Umständen stattfinden . Abfahrt des Extrazugs 7 Uhr 55 Min. Vormittags , Taunusbahnhof . Ge
meinsamer Abmarsch der Schützen mit Musikkapelle vom Hotel Nonnenhof pünktlich 7 Uhr
20 Min. Gäste, welche an der Festfahrt(Extrazug) theilnehmen wollen, können nur durch
Mitglieder der Gesellschaft angemeldet werden. Rückfahrt nach Wiesbaden ab Bingen punk
11 Uhr Abends.

Schützen , welche am Festzug theilnehmen , werden gebeten , im Fest - Schützen -AnzU(
zu erscheinen.

Der Torstand . F408
®<sm

W
■

20 an, im Abonnement Ermässignug. |
Sämtliche Delikatessen der Saison . ©

Reichhaltige Auswahl Rhein «, Hösel - Rotweine etc . der ®
Weingrosshandlung Chr . liimbarth (Inh. H . I. I1I) hier. ®1!
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M s Weinstuben
U ventilierte Malitäten-garten.

Qnionolnncca K nahe dem Kurhaus , Hofth . ater und Koeh-
OpidyeiydddU U , braunen. (Inh. Ferd . Wlrtli .)

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Diners, Soupers y.  Mk. 1.2

OIOIOIOIOIOIOIOIOIOIOIO®®@®®®®®®®®®®®®®®®@®

25-jShr. WilöM Der Turn-Gesellschaft
am  2 . und 3. Juli.

Am Samstag , ÖMt 2. Juli , nachmittags 8 Uhr, findet in
der „Vereins -Turnhalle - , Wellritzstraße 41, das

Schauturnen der Knaben-
Abteilungen

statt. Wir laden hierdurch unsere Mitglieder und Freimde de» Turnens
höfl. ein. Der Vorstand . F450

c-ftcrx&K WS# tAt Js  oll * nl* «Ai A nAn iJ&tB df Jlg

2SchStzetlhosstratze 2.

Zittern (besonders in Gegenwart Anderer) heilt
schnell und sicher

Julius Wolf,
«... „ jetzt Rheinstrabe 15, Wiesbaden.
Atteste» von Geheilten, sowie v. d. Prf.

Ü' Bardeleben, Westphal, Billroth, Ermarch,
v. Nußbailm,.CHarcot re. werden zugesandt.

Liebst
Eröffnete nach Aufgabe meines Detail- Geschäfts

ein Cigarren -Engros -Lager
und können die best bewährten Marken von SV Stück an zu äußerst
billigsten Preisen weiterbezogen werden.
Als empfehlenswerthe eingeführte Marken offerire folgende Specialitätcn:

Marke Borstenlanden 1898,
rein überseeische Einlage, @ngroŜ rcig ^ Millê Mk . 43 .00.

etwas Herzhaftes, voll und doch
lieblich und angenehm Mundendes,
w iß

Teil » Chocolade *),
die extra dem deutschen Geschmack
angevaßr ist. Preis 25 Pfg. die
Tafci, 40, 50, 60, 75 n. 100 Pfg
per Karton.

p" Mille Mk . 48 .00.
Engros-Preis m @tüÄ 5>00>

Marke Autoridav,
Sumatra- u. Java-Einlage,

Marke Senator , pro Mille Mk. «s.oo.
Sumatra- u. Havana-Einlaae, ^ ^ 100 Stück „ 0 .20.

Marke Cabinet, VnaroZ-Nreis Mille mh  700 °-
prima lO-Pf.-Cigarre, Engros-Preis m  Stück „ 7.00.

Jmperia,
extra leicht, Sandblattm. Havana,

Z ^crcS'NreiKp'° Mille Mk . 85 .00.
^ Engros-Preis l00  @ tfitf ^ « .zy.

Ferner größte Auswahl in allen besseren Preislagen.
Bezugsquelle für Wirthe und Wicderverkäufer.

ß 500 Stück pro Lieferung.
| Feste Preise. Telephon 3089.

8 . Rosenan , 2
8 Schützenhofstraste 2.

*) Fabrikanten: Hartwig & Vogel
Dresden, Bodenbach. Wien.

Vertreter fco ., ; . .Sacobs , Agentu-en— F523Stiflstraße 11, Tciepbon 2974.

ffiur  Einmaehzelt!
Ansatzgläser— steinerne Einmachtöpfe,

besonders stark u. in allen Grössen. 1 *
Pergamentpapier mit Salicylsänre

nur 25 Pf. per Meter.
Sämtliche Gewürzeu. Zuthaten.

== Nirgends so billig. = jgg3
Ansvcrkniif Schild.

„Raöfshr-Club
Erdenheim.

Am Donnerstag , den 30 . Juni , Nach¬
mittags 12V- Uhr , findet die Versteigerung
der Plätze für Caruffels , sonstige Stände :c.,
anläßlich des am 9. , 10. und 11. Juli d. I.
stattfindcndcn Sportsfestes an der Mainzer
Landstraße statt._ __

Wichtig für Architeeten und
Bauunternehmer!

Prinzco,
massiv gewalzte Eckleisten,

zum Schutze von verputzten
Mauerkauten, Fenster - und Pfeilerecken eto.

Prinzeo.
Treppenvorstossschienen,

fttr
Kunststein-, Beton- und Terrazzo-Treppenstufen.
UnYerwüstlich im Gebrauch und billig. Be¬
festigung der Steinsohrauben an der Aussenseite
unsichtbar. Zur Lieferung dieser Prinzeo-Leisten
halt sich empfohlen 1714

Hch. Adolf Weygandt,
Eisen warenhand1un g,

Eoke Weber- nnd Saaltrasse;_
fötrnflfrtifi » v. 5 >Mk. an in allen« roß.
wirUl )| UuC vorrätbia. Telefon 2828

Philipp t .autli , jetzt Bismarch -Ring 33.

Pariser Gnmmi-Artikel,
Frauensclmtz , sowie alle Dienhelten in
anticonoeptionellen Mitteln eto. in der Parfüm.-
Handlung von _ 1779

W . Butzbach,
BKrenatraoe 41.

(ftltlttJlltt s Ware « , hygienisch«,m ,U 1 beste Qualität.
krankfnrt a. M. Ist.
Zreisl. arali ? u. frko. F130R. vierolf. U

Lsftpresssn
für Johannlstranben,

Himbeeren,
Heidelbeeren eto.

empfiehlt

Conrad Krell.
1830

TaunusstrasBe
13.

Anznndeholz, Ä ?Ä ":
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Hans 1799
Gebr. Ncngebancr, Dampi-Schreincrci,

Teievkon 411. Schwaldacherstr.22. Televbon 411.

Alle Sorten Botselsntter
in sorgsältiflst gereinigten prima Qualitäten, sowohl
einzeln, wie in bewährten Spezialmischnnaen,
empfiehlt lose ausgewogen billigst die 1830

Samenhandlung von j*. Woiiatii,
nun Michelsberg14. Telephon 2531.

Heute oder morgen cintreffend: Q>
lEiü* Wagg ôai

Erdbeeren
(Iflasss),

tadellose FrUclife . in Körben
von ca. 6 Inhalt , aus¬
gewogen per Pfund 4 © Pfg.,
per Korb Mir . 3 .—, fgQQ

so lange Vorrath , bei:

Sit. MwM z wsf
neuer lrrnre, garantirt rein, per Liter Mk 1 »0

empfiehlt ' i 4ggJacob̂ rey, Erbadieistraße 2.
Kirschen

Hoflieferant.
Hauptgesebaft : 12 Taunusstrasso 12.
Filiale: 2 Willielmstrasse 2, Eoko

der Rheinstrasse.

cjooaoooooooaaa
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Kahm4 Miller, w
Wiesbaden , Itheinstrasse 54 , P.

Mehrfach preisgekrönt.

Büreau für Architektur u. Bauausführung. — Anfertigung erstklassiger
Entwürfe und Details zu aller Art von Gebäuden, gewerbl. Anlagen,

Innendekorationen etc. etc. in jeder Stylrichtung.
Kostenanschläge, Bauleitung. Ia Referenzen.

Uebernahme von Häuserverwaltungen.
Vorbesprechung von Projekten kostenlos.

Tiiriig -aii Wiesbaden.
Samstag , den 2 ., Sonntag , den 3 ., u . Montag , den 4 . Juli

(eingefriedigter Festplatz auf dem neuen Exerzierplatz an der Schiersteincrstraße):

Gau -Turnfest,
Verbunden mit

25-jähr. Zubiläumr-Kest der Turn-Gesellschaft.
Programm:

SamStag (in der Turnhalle Wellritzstraße 41), nachmittags 8 Uhr : Schauturnen der Knaben»
Abteilung der Turn - Gesellschaft, abends V Uhr : Fest- Kommers. Beides gegen
besondere Einladungskarten.

Sonntag (auf dem Festplatz), vormittags 6 Uhr : Wettturuen und Wcttfechten, nachmittags
8 Uhr ab : Großes Schauturnen, Turnen der Mädchen-Abteilung der Turn-Geselljchaft,
Fest-Akt, Sonder-Wettturnen, Turnspiele. PreiSvertrilnng, Kinderspiele. Volksbelustigung,
abenbS : Fackelpolonaise. Konzert der Kapelle de» 80. Infanterie- Regiment», unter
Leitung de» Herrn Kapellmeister« Uottzohalk.

Montag (auf dem Festplatz), nachmittags von 4 Uhr ab: Konzert, Wettspiele der Turnschüler,Volksbelustigungen.

Wresoaderrer Tagblalt. Msrgett -A««gade,1 . Diatt.

Drei große Bierhallen. Großer Zuxplatz.
Eintrittspreise : Sonntag für Erwachsene 85 Pfennig, für Kinder 10 Pfennig, mehr al«

zwei Kinder derselben Familie sind frei; Montag für Erwachsene 10 Pfennig. Kinder frei. Militär
an beiden Tagen 10 Pfennig.

Die elektr. Straßenbahn fährt mit verstärkter Wagenzahl bis zum Exerzierplatz. F455

Luftkurort Schmitteni. Taunus.
460 m hoch . Direkt am Wald.

Hochdruckwasserleitg. Badeanstalten . Elektr. Licht. Gute Verpfleg, in 6aßt- u. Privath.
Pension 3.50 bis 4.— Mk. Näh. Bäderalmanach Seite 51 und jedwede Auskunft durch den

Rnrvereln . -

D en bestenu. billigsten gebrannten Kaltes/s i Ĉklf/slr Kirchgasse
kauft man in der Kaffee -Brennerei von vdill ijClllICKj 48 » igtzg

Kaufhaus Bhrer
Kirchgosse 48.

Retoehdrbc,
beste haltbare Onalität,

4.18, 4.95, 8.78, 6.48, 8.28, 9.98 Mt.

Keirekoüer,
Pappelholz, mit wasserdichtem Bezog, 10.80,

11.80, 13.80, 18.80, 17.80 Mk. 1441

Zirmükoüer,
1.70, 2.28, 2.40, 2.80, 2.90, S.28 biS 80 Mk.

Atelier für feine Herren-Arimbe.
Reichhaltiges Lager in deutschen und englischen Stoffen. Garantie für tadell

tz. Vorzügliche Arbeit bei billigsten Preisen.

A.  Eothe , Friedrichsttaßc 36, Gartenhaus 1.

bThompson ’s
Seifenpulver

cAiaxke Schwans
ist

sparsamen Raus Frauen
lMenideOrlkh

F8

bester Schatz gegen das Heraasfallen,
anwendbar am Kinderwagen, Bettchen, Sportwagen, Kinderstuhl und

zugleich als Laufgflrtel, bei

H. Schweitzer,ÖSÄSÄ Hoflieferant,
Sjllenbog :eDBasse IS,

ältestes Special-Gesobäft am Platze für Kinderwagen, Kinderstühle und
Sportwagen.

Alle Reparaturen an Kinderwagen , sowie Aufziehen von
Irelfen ln eigener WerkstUtte . — Alle Waggenthelle einzeln . 1876

Wegen Geschäfts -Aufgabe

jofal ' jiusoerkattf

meines gesammten Lagers in

Herren- und Knaben-Confection,
Tuchen , Buckskins,

Damen ^ und Kinder ^ Confection,
Kleiderstoffen — Cattunen,

Nchnhwaaren,
Manufacturwaaren aller Gattungen.

Da mein grosses , neu sortirtes Lager nur mit solidesten Fabrikaten ausgestattet und sehr schnell geräumtI
werden muss, bietet sich eine selten günstige Gelegenheit , worauf ich ganz besonders hinweise. I
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Di- Tugend die voll Stolz sich gibt,eitles Lelbircrtieben:
W» alles Rechte wahrhaft liebt.
Weiß Unrecht zn vergeben.

Theodor Fontane.

(8. Fortsetzung).

Im Wassertropfen.
Roman von O. Sandor.

Allem auch diese Hoffnung erwies sich vor der Hand
als trugeriich. In bestimmten Zeiträumeir kehrte die
Manuskriptfendung pünktlich an die Absenderin zurück.
Es glng wie bei den kleinen Arbeiten: der eine hatte dies,
der andere )enes daran auszusetzen, und die, welche Worte

Taoeis fanden, ü>aven noch die tvlchlivoüenderen-weitet
den Verlegern.

Nur eine Hamburger Verlagsfirma , die Heraus¬
geberin einer kleineren Zeitschrift, deren „zur unbeschränk¬
ten Verfügung ' erworbener Inhalt wieder als Manu¬
skript an ganz kleine Provinz - und Lokalblätter verkauft
wurde, legte ein längeres Begleitschreibenbei.

„Wir hätten Ihren Roman gern erworben, wenn der¬
selbe nicht allzu tendenziös gefärbt wäre. Wir können
nur politisch wie religiös gänzlich farblose, spannende
Unterhaltungslektüre brauchen. Wenn Sie uns etwas
derartiges liefern können, würden wir jederzeit akzep¬
tieren. Für fesselnd tendenziöse, sittlich reine Romane
haben wir immer Verwendung. Wir persönlich hüben
Fhre Arbeit mit lebhaftem Interesse gelesen, aber dm
große Menge der Leser findet an dergleichen, breiten, in
die Tiefe gehenden Abhandlungen und Schilderungen
lemen Gefallen. Wie erwähnt, wir brauchen Schau-
>tücke, Dekorationsgemälde mit farbenreicher Phantasie
und fesselnden Sujets , keine Miniaturmalerei . Indem
wir Ihnen den Roman anbei zurückfenden. empfchlen
wir uns . . . . usw ."

Thyra zerriß den Brief und lachte verächtlich. Unter¬
haltungslektüre ! Danke. Lieber die Feder zerbrechen
und für Geld waschen. Sie wollte nichts Halbes . Ent¬
weder zur Höhe, dahin wo die ganz Großen find, oder
ganz zurückstehen. Ter Weg lag klar gezeichnet vor ihr:
Steil , steinig, dornenbewuchert, von heißer Mittagssonne
uberglutet, aber sie fürchtete sich nicht. Sie fühlte so viel
Kraft in sich — und jetzt waren die Fesseln gelöst, die
ihr bisher die Flügel gebunden hatten.

Die erste Station war schon vorüber, als Thyra sich
ihre Umgebung betrachtete. Lauter Männer , Bauern und
Viehhändler, die vom Altstadter Fettviehmarkt kamen.
Dazwischen ein Patentes Herrchen, das, wie sie aus seiner
Bemerkung erfuhr , für eine Ottensener Fabrik in Mar¬
garine reiste. Es war elegant gekleidet, trug knallgelbe
Schuhe, einen roten Schlips und ein Pincenez. Über die
Beine hatte er eine Plüschreisedecke gebreitet, hübsch das
getigerte Futter nach außen und es erzählte mit schnar¬
render Stimme Anekdoten, deren Pointe jedesmal eine
dröhnende Lachsalve hervorrief.

„Ich wünschte, daß meine Arbeiten auch einmal ein
so dankbares Publikum fänden", dachte Thyra belustigt.

„Gestatten Sie , daß ick rauche, Fräulein ?" fragte
der Margarineherr , nach Thyra hinüberblinzelnd , indem
er ein Zigarrenetui aus rotem Leder zur Hand nahm.

„Ich glaube, daß das Rauchen in diesem Abteil ver¬
boten ist

„Oho. Wenn Fräulein dat Rooken nich verdrägt,
mut se umstiegen; in't Kupee för Frunslüd . . . . Hier
werd gerookt."

„Rökerdet Fleesch wohrd gut ", sagte der Viehhändler
phlegmatisch, darauf alle wie auf ein Signal hin halb-
lange Pfeifen aus den Taschen zogen und dieselben in
Brand setzten.

Thyra riß das Fenster auf. Es zog zwar, aber der
schneidende West, der hereinblies, war immer noch eher zu
ertragen, als der dicke, beißende Tabaksqualin . Ehe sie an
ihrem nächsten Ziel angelangt war , hatte sie den festen
Entschluß gefaßt, alle « parsamkeitsrücksichtenbeiseite zu
setzen und van Hamburg aus zweiter Klasse zu fahren.

Gegen acht Uhr fuhr der Zug in die Halle des Alto-
naer Bahnhofes ein. Auf ihre Erkundigung erfuhr sie,
sie, daß der Berliner Zug erst nach Mitternacht abfahre;
sie hatte also reichlich vier Stunden Aufenthalt und diese
Zeit wollte sie zu einer Spritzfahrt nach Hamburg be¬
nutzen.

An der Haltestelle, dicht hinter dem Bahnhofsgebäude,
bestieg sie eine elektrische Straßenbahn , um aufs Gerade¬
wohl durch Altona und ein Stück in Hamburg hineinzu-
fahren.

Zum erstenmal war sie in einer großen Stadt . Mit
neugierigen, leuchtenden Augen blickte sie durch die mäch¬
tigen, geschliffenen Fenster des Wagens in das bunte, ge¬
räuschvolle Straßenleben . Etwas von dem naiven Ent¬
zücken des Kindes, das zum erstenrnal auf den Jahr¬
markt geht und mit staunenden Augen alle die Herrlich¬
keiten betrachtet, überkam sie beim Anblick des geschäftig
auf- und abflutenden Menschenstromes, der prächtigen
Schaufensterauslagen, des ohrbetäubenden Gerassels und
Geklingels, der Droschken, Eguipagen und Straßen¬
bahnen und der neuesten Reklame, die über die Firste der
Gebäude „Mellins Food" und „Stollwercks Schokolade"
der schaulustigen Menge abwechselnd in dunkelroter,
blauer, grüner und weißer Beleuchtung vor Augen führte.

An einer Haltestelle, wo viele ausstiegen, verließ sie
auch den Wagen. Der Schaffner hatte „Langereihe St.
Pauli " gerufen. Eine breite Straße , an beiden Seiten
längs den Häuserreihen weite Trottoirs und Alleen; die
letzteren schon ganz entlaubt . Das Menschengewühl war
hier bedeutend dichter als in den anderen Straßen ; alles
drängte in die glänzend erleuchteten Etablissements, von
denen sich eins an das andere reihte : Theater , Panopti¬
kum, Restaurants , Cafäs , Singspielhallen , Konzerthäuser
und Variätss.

Ter eisige Nordwestwind machte den Aufenthalt im
Freien auf die Tauer unangenehm . Thyra ließ sich eine
Strecke von den Menschenwogen mit forttreiben , dann
spürte sie plötzlich den lebhaften Wunsch, sich das Innere
der strahlenden Hallen anzusehen.

Ohne Zaudern , nur von dem Wunsche erfüllt , recht
viel neue Eindrücke in sich aufzunehmen, trat sie in das
von elektrischem Licht durchflutete Vestibül des nächst¬
besten Etablissements, an dessen Fronte lange Anschlag.

zettel ein Konzert der ungarischen Nationalkapelle mit
internationaler Damenbedienung bei 20 Pf . Eintritt ver¬
hießen. Ein Portier in goldstrotzender Gala nahm den
Obolus in Empfang und deutete, als Dhyra etwas ratlos
um sich blickte, mit einer eleganten Handbewegung nach
der breiten Treppe ini Hintergründe . Eine prickelnd,
feurige Rdusik, die von oben herab ihr entgegentönte«
zeigte ihr den weiteren Weg.

Me Treppe mündete direkt tn das große Konzertlokcll.
Die Mitte der Fensterwand wurde von dem Podium ein¬
genommen, auf dem das Orchester plaziert war . Die
Musiker, etwa 30 an der Zahl, , trugen die kleidsame, halb
an eine Uniform, halb an eine Livree erinnernde Natio¬
naltracht : enge, dunkle Beinkleider mit dem goldtressen¬
verschnürten knapp anliegenden roten Duchrock.

Das ganze Lokal war dicht gefüllt mit Besuchern, die
teils auf parallel an ibert Wänden gestellten Divans,
teils an kleinen Tischen ihre Aufmerksamkeit zwischen
Kunst- und materiellen Genüssen teilten. Eilig umher-
huschende Kellnerinnen in knisternd gestärkten weißen
Schürzen und kunstvollen Frisuren versorgten das Publi¬
kum mit Getränken und kalter Küche.

Thyra fand dicht neben dem Eingang auf einem der
lederbezogenen Divans Platz . Ihr gegenüber saß ein
Pärchen, das unter dem Tisch verstohlene Händedrücke
und über die Gläser Bayerischen Bieres feurig schmach¬
tende Sehnsuchtsblicke wechselte. Das neue vis-ä-vis
schien die Leutchen zu genieren, sie warfen der Fremden
indignierte Blicke zu und als diese nicht darauf reagierte,
tranken sie ihr Bier aus und gingen.

Dhyra bemerkte es kaum, daß sie die beiden vertrie¬
ben hatte. Die fremde Welt, in die fie heute den ersten
Schritt tat, fesselte in ihrer Gesamtheit ihre Aufmerk¬
samkeit in so hohem Grade , daß sie den einzelnen Er-
icheinungm nur wenig Beachtung schenkte. Vorläufig
sah und hörte sie nichts, als ein unruhiges Gewoge von
Menschen, ein leises Summen und Surren von flüstern¬
den Stimmen und gedämpftem Lachen und drüber die
heißen, wackelnden, pikanten Weisen der ungarischen
Streichmusik.

Sie hatte sich ein Glas Mer und ein belegtes Bröt¬
chen bestellt. Als die Kellnerin es brachte und sie be-
zahlte, bemerkte sie erst, daß auf dem Platze, den das ver¬
liebte Pärchen verlassen hatte , ein Herr saß, der sie durch
die blitzendm Gläser seines Kneifers aufmerksam be-
cbachtete. Sie wandte das Gesicht ab, aber die sie unaus¬
gesetzt fixierenden Blicke des Fremden hypnotisierten sie
förmlich, so daß sie wider ihren Willen, ihm wieder das
Gesicht zuwenden und ihn gnsehen mußte. Er war nicht
jung mehr, auch noch nicht alt , vielleicht so in die vierzig
herein. Seine hohe weiße Stirn verlor sich nach hinten
in einen vollständig haarlosen , glänzend weißen Schädel,
den nur nach unten ein spärlicher Halbkranz von weißen
Haaren umrahmte . Das . scharsgeschnittene, geistreich«
Gesicht mit frischen‘Farben und funkelnden dunklen
Augen kontrastierte seltsam mit den Kriterien des Alters,
Ein kleiner rötlicher Schnurrbart beschattete den fernen
Mund , dessen Form und Ausdruck dem Gesicht etwas
Ironisches gab. Seine Kleidung war elegant, doch nicht
stutzerhaft. Auffallend schön waren die schneeweißen sorg¬
fältig gepflegten Hände des Mannes.

(Fortsetzung folgt.)

Um den zu Anfang und am Schluffe jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bei
ber Nassanischeu Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thun-
lickist zu vertheilen, wird unsere hiesige Hauptkasse — Abtheilung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. bis einschl. 5. und
vom 25. bis Monatsschluß— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmittags
von8 bis 5 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehr geöffnet sein. F288

Wiesbaden , den 22. September 1902.
Direction der Nassauischen Landesbank.

Kessler.
S,iiftkur - und TT £ w , j 1̂ ' die i *erle vom

Odenwald.
aiotel und Pemion Victoria . Tel . 11.

Idyll, einzig mit Gartenanlage umgeb., erstes Kurhotel am Platze, Veranda u. Terrasse, herrliche
Aussicht, Quellwasserleitung, Bäder, Elektr. Licht, Spielplatz für Kinder. Pension 4—5 Mark.
_ Bes. »» . Olterincier . (Fä 1835g.)F128

Kaiser-Automaten-Restairant
Wiesbaden,

Marktstrasse 19a, gegenüber der Neugasse.
Sehenswürdigkeit Wiesbadens . Von vielen Fremden besucht.

Fünf verschiedene Sorten Biere«
Frankfurter Henninger und Kronenbier, Mainzer Aktien-, Kulmbacher, Mönchshof- und

Nürnberger Tucherbräu.
Rhein- u. Moselwein, diverse Südweine u. Liqueure. Champagner im Glas. Vorzügliche Bouillon

Kaffee. Cliocoladc und ca. 1« Sorten Gebäck. 20 Sorten belegte Sclmiltclicn.

Alleiniger Vertreter
für Wiesbaden und Umgebung

Willi. Wolf
Wiesbaden

Karlstrasse 40.
Telefon 2655.

1759

Sonnenschirmeu. Strohhnte
für Herren und Kinder

gebe icki, so lange noch Vorrat, zn Spottpreisen.
Friedrichstrahe 28, Seitenbau t.

ist der Beste der Welt!

C. Wimpisinger Nachf .,
L.anggasse 42 ,

der Bärenstrasse.

«IWn. Stilen,
compl.Ausstattungen

in nur bester Ausführung empfiehlt
billigst

A, Leicher Wwe .,
Adelheidstraße 46.

Zahlungs-Erleichterung.

Badhaus zmn Kranz,
• anKRasse SU , Kdie Urnn,platz.

Thermal -Bäder ä 60 Pf .,
gitnz  neu ein »ericlitet . 1660

Möblirte Zimmer I. Etage.

Fort mit Wiel)se
gebraucht!

bester
Schuhcreme
schwarz

L
Farbig.

machfdasi
Schuhwerk, weich , ge-̂ ^
schmeidlg ,wasserdicht -

und glänzend.

Dose sehwarz 20 Pf., farbig 25 Pf.

Sensa
tioneller
Erfolg!

Hauptverkaufsetelle bei 1851

Kirchgasse 46.

Keine Motten,
Keine Wanzen

mehr bti Anwendung von Apotheker« . Hock '»
Motten- und Wanzentinktur. mm

Für sickeren Erfolg wird garantiert!
Westend-Drogerie, Scdanplatz l.
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bei -A« Mollatli , IVIichclsberg. (M.-Ko. F . 23013) F13

Heute Mittwoch , den 29. d. M . :

Fortsetzung
der waaren-versteigerung für tzrn. Carl Meilmger dahier,

Bormittags S'/- und Nachmittags 3 Uhr beginnend.

Bersteigsrnngslokal Ellenbogengasse1«.
A ,SSS ^ SS,,anTi ‘^ mm " X,"" m «1 »°---«- »,, °»I- 'in

ES ladet höflichst ein

Wilhelm Raster,Xmtot

Wirsbadrarr Krrrdigaags-Knstilat
Gebe. Uerrgeblmer, Kchwalbacherstratze 2Z.

Schreinerei gegründet 1858 . Telephon 411.

Sargmagazin.
Mauritius straßr 8.

Großes Lager in Aoiz- und MelallsSrge« aller Art. fertig ansgeftattet. ,ustreng reellen Preise».
Kieferanten de« Merei«, für KenerbeSattnug und de» Keamten-Uerei»«.

Transporte mit privaten Leichenwagen.
1503!

Pferds , ein leichteres geritten und gefahren,
sowie ein Einsp., für jedes Fuhrwerk geeignet.
billig zu verkaufen Adolfstraße 6.
or  Reyp inscher. 1 Jahr alt, stubenrein, für
35 Mk. zu verkaufen Abeagstraße4, 2.

Restmmt zur Kraaeabarg,
Sonnenbergerstraße83,

oberer Garten, automatisch. Kinderkarussell, schönste
Unterhaltung für Kinder und Erwachsene.

Bacharaeti»
Landebrücke der Köln-Düsseldorfer Dampfer.)

Weinstube
von Jelter «& Müller.

Grosse gedeckte Terrasse nnd Garten
mit prachtvoller Aussicht auf den Rhein.
Schöne Einstell-Räume für 'Wagen, Rüder undAutomobile.
r= Vorzflgllohe Weine eigener Kelterung, ------

gute Kflohe und Kaffee.
Touristen, Familien und Gesellschaften an¬

gelegentlichst empfohlen.
Verwalter : Jakob Ostermann.

50 Pf.
per Flasche ohne Glas, bei Abnahme von
13 Flaschen(einzelne 55 Pf.), sehr schöner

Tischwein,
eigenes Wachstum. In Fäßchcn von 20 Liter
ab k 50 Pf. Proben gratis. 1668E Rrimn Weinhandluna.. Dl Ullll , Adelheidstraste 33.
Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Kapellenstr. 80 sind frisch ge-
- - pstückte Sauerkirschen pfund¬

weise»n verkaufen.

Das Lsets nur Erhaltung und Pflege
der Wäsche!

Besser wie alle Wasch- u. Seifenpulver!
Salmiak-Terpentin-

Würfel-Seife
zum Kochen der Wäsche, bei 5 Pfd.
per Pfd. 29 I*f . 1912 Q
SeifenfabrikC. W . Poths , g

Wiesbaden , ^Telef. Ko. 91. Langgasse 19. 2C
»OGOOOQOOOO

Bohnenstangen t.  L. Debus, Roonstraße 8.

Ilerl '.nnfr

zu verfansen Mainz,
Martinstraße 12. 1.

Deutsche Dogge,. - . v - - OO-, junges Thier,
zu verkaufen. Näh, im Tagbl.-Verlag. Of

Grüner Papagei
verkaufen Schiersteinerstratze8, P . r.

' Kanarienvogel mit Käfig billig zu ver¬
kaufen Hellmundstraße 32, 1.

Zwei Paar Lachtaubenb. Römerb. 16, H. P. I.

MkMMlllls
in hochfeinen Schnhwaareu : Kalb-, Kid- und
Lackleder, acht Chevreaux und Box-Calf, darunter
prima Handarbeit. Billiger wie auf jeder Brr«
steigerung. Neugasse 22,1 St. r.

Photogr. Apparat, 13 x 18. fast neu, m.
a. Zubeb., billig zu verk. Näb. Tagbl.-Derl. Oh

«riegrudrilMuf! LLLiB:
zu verkaufen, gtäh. im Tagbl.-Berlag._Nq

11 Hirschgeweihe,
darunter1 Damm- und ungerade 12r, lOr. 8r u. 6r,
ferner8 Spießer. 2 Gamrkrickelnu. 60 Rehkronen,
unter denen viele Abnormitäten, alle 81 gut auf¬
gezogen, zur AuSschmütkuna eines Jagd-
ztmmers. wegzugShasber für Mk. 300 zu ver¬
kaufen. Anzusehen Bm. 9—11 u. Nm. 3-
Dotzheimerstraße 58. 8.

•5 Uhr

Aschaffenbnrger
Pianofortefabrik

mit Dampfbetrieb, Bahnhofsplatz.

ohne Erhöhung der Vorzugspreise.
Katalog sofort. 10 Jahre Garantie.

Jllustr.
F126

Ein schönes schwarzes Piano billig zu
verkaufen Dotzheimerstraße5, P._

Gut erh. eieg. engl. Alpaecakleid (schl. Fig.)
f. 15 Mk. zu verk. Adolssallee 43, Pt._

Günstige Gelegenheit.
Eine hochfeine Salon - Eittrichtnng

(Mahagoni), bestehend aus : 1 Sopha mit
IUmbau, 1 Salonschrank mit Messing»
?verglafnng, 1 Schreibtisch, 1 Salontisch,i 2 Stühle, 1Trümea» mit gr. Spiegel, für
! 9V0 Mk. z» vk. Dedanplatz 7. *■  Wanrer.

Z
>r Vereinfachung der aeschäftlic
verkehrr bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
unr zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag de»Merdadener Lagdlatt».

Eine gut gehende Wäscherei m. sämmtlicheni
Inventar billigst zu verkaufen. Näh. Faiilbriiiinen-
nraße9, Navierladen.

hervorragende bildhübsche Fuch«-
Ponys, gut gefahren, stehen billig

Ferkauf Rbeinstraße 24. _
zu verkanse»

Sletnaaste 30.

rum

Ein Pferd

EiWlrcteiin PcröBltnilTc huldir
werden eine solide Schlaszim.-Einrichtung, 4Nußb.-
Büffet«, 2 Spiegelschr.. 1 Saloiigaruitur(1Sopha
n. 2 Sessel), 10 Verticows, 8 Kaineltascheusophas,
8 Nußb.-Kleiderlcbräuke, 1 Bücherschrank, Auszug-,
Sopha-, Näh-, Nipp- u. IQ Tische, lacktrte zweith.
Schränke, 1 Ottomane. Kücheuschräuke, Pfeiler-,
Sopha-, Salon- u. kleine Spiegel. 10 vollständige
Betten, Waschkommoden. Flurtoilettc». Consot-
schränkdien mit Schreibaufsgy, 1 Bettstelle mit
Sprungrohmen. Tafel- ». Regulator-llhre». alle
Arte»Stühle,Etagdren». Paueelbrettcr, Welßzciig-
schrank, Anrichtenu.Küchcuvrrtter,Slaffelel.Bilder,1 kl.Kassenschrauk. Musikwerku,»och vieles Andere
mehr öffenrllch fre'häudia sehr dl!!, verkauft. Näh.

Atbrechtstrahe 22,
HinterlianS Parterre.

♦♦Hm « HH ♦ «♦♦ HHHHHH

Streng reell
Möbel jeglicher Art,

- eomplette Betten
5 liefert frei ins Haus direct au Private n . *
4- Pensionen ohneZwischenhändler zu Fabrik- o
O preisen große leistungsfähige auswärtige♦
z süddeutsche T
r Möbelfabrik r
♦ unter coulantesten Bedingungenu. strengster»
9 Diskretion auf monatliche oder vierteljährliche9
J Ldrilzahlungcnohne Erhöhung des wirklich+
♦ reellen Preises. Langjährige Garantie für *
♦ solide Ausführung. Offertenu. E . S7# ♦
j an den Tagbl.-Verlag. P54 ^
♦m HHHmmmmHHH

SAchimer-WrichtW
wird mir billig verkauft wegen Platzmagel

Mechtjlr. 22, hoi tot.

Gebe. Metzacrwagen zu verk. Oranienstr. 34.
Kinderwagen , gut erkalte», villlgst zu verkl

Näh. Faulbrnnnenstraße9. Vapierladen._
E. g. erh. Kinderw. m. G. d.
zu verk. Rauentdalernr. 10, M.2.

Gut erb. Kinderw. zu verk. Mauntiusstr5. lj
Sportwagen zn verkaufen Steingaffe 36,2 £

Ein schöner zweisitziger Sportw.
für nur 6 M. zu verkaufen.

Näb. Goldgasse8, im Spezereiladen._Auto!!

Eleonorcnstraße3, Part , rechts,
sind folgende fast noch neue Möbel zu äußerst
billigem Preise abzngeben: Pfeilerspicael, Betten.
Sopha«, einzelne Sessel, Kleiderschr., 2-th. u. 1-th.,
Kücdenschränke, Schreibtische, Regulators, Stühle,
gepolsterte Rohrstüble, Portiören. Gallerien,
Kinderwagen, großer Fliegenschrank, Lüster für
Ga» und Elektr.

Zwei gebr» Betten weazugshalberb. zn
verkanten Gneisenaustraß« 19, P. r.

Zwei Betten mit Roßhaarmatratzen, solid
aearbeitet, 2 gr. Brüsseler Teppiche, 1 Wasch¬
kommode und Nachttisch mit roth und weißer
Marmorplatte, eine ächte Kamelhaar- Garnitur
wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen
Oranienstraße 12. Part.

Ein vollst. gut erhaltenes Bett wegzugShalber
billig zu verkaufen Bülowstraße4, 2 l.

Umstände halber sind folgende Möbel abzu¬
geben: Bett, ein- n. zweith. Kleiderschrank, Sopha,
1 Sessel, Pfeilerspiegel, Schneider- Nähmaschine
Rbeinstraffe«7, Part . l.

Vier Nettst, m. Spr. dill. Wellritzstr.23. H. 2.

Billiger Milbel-Berkans.
Sechs Taschen-Divanr, versch. Musteru. Qual.,

2 Verticow«, 6 Pfeilerspiegelm. Trüm.. 2.50 Mir.
hoch, 38.50 Mk., 2 Muschelbettenm. Rahmen. Haar¬
matratze(Drell, rothm. Gold) L92. Zimmertische 6.
Spiegel3—18, Ottomanen, 1Damenrad , Küchen»
schrank(groß) 34, Strohsack. AuSziehtrsch, Damen-
Schreibtisch 23 Mk., Serviertisch, div.Stühle sofort
umständehalber zu verkaufen Wellritzstr. 44, Part.

Jabnstraße 10, 1. gebr. Sopba z» verkaulen.
PV * Sdtlafsopha , gebr.. für 20 Mark zu

verkaufen Jabnstraße6. Werkstätte.
Sofort sehr gut erhaltene Möbel

WWW billig zn verkaufen, wie: 5 egale
Bücherschränke mit Schiebthüren, gr. Eirlchrank
mit Glaswand., gr. Gasherd mit Bratofen. Tische,
Küchenschrank. Büffet, Verticow, Kleider- und
Weitzzeugschränke, SovhaS, Ottomnue, Divans,
Kommode. Spiegel, Bilder, Sessel. Stühle. Schlaf¬
zimmer-Einrichtung, einzelne Schläfer- ». Mädchen,
Betten, 2 schöne antike Kommodenu. Vieles mehr
Moritzstraße 12. Hinterhaus.

Bücherschrank Sä»
billig zu verkaufen Goldgasse 12.

ein- u. zweithür. Kleiderschr.,
avLl.tll .l1lV, Schreibtisch, pol. Waschkom¬

mode und Bettstelle äußerst billig zu verkaufen
Helenenstraße 28. Htb.

Möbelverkam.
Selbst angefertigte Kleider- n. Küchenschränke,

Bettstellen, Kommoden, Verticow«, Tische, Stühle
zn v. Jabnstraße6. Ad . Birk , Schreinermstr.

Eintbür. Kleiderschränke sehr bill. z. verk.
Scharnborststraße 16. Werkstätte.

WiheMmd. «L«K SÄ
billig zu verkaufen Dotzheimerstraße35. Part.

Laden- Einrichtnng,
neu» Real mit 5« Schubladen, 40 Gefache,
Salz-, Mehl-u. Kartoffelkaste« n. s. w., für
280 Mk. zn vk. Sedanblatz 7, Möbellager.

Zu verkaufen
2 große Ladenschräuke, davon der eine mit Glar-
tbürcn, 2 aroße Schausenster-Abschlüffc, ganz au«
Thüren bestehend, eine Anzahl Crysiallglasplatte».

Schloss , Wiidelmstraße 52.

Dotzheimerstraße 12 eine Theke, gut erhalten,
1.80x0,70. zu verkaufen.

Ladcnthcke, Spezerei-Real, Schrank mit
Schiebeth. sehr billig Marktstraßc 12 bei Späth.

Wenig gebiaiichic vicrsitz.
Brcals und Hailwndclkc S,
abzugcbcn Carmelitenstraße 14, Mainz.

Federrolle für MöbeltranSp., 50 Ctr. Trgf.,
zu verkaufen Oranienstraße 34.

8 HP Opel-Darracq -Motorwagen » wie
neu hergerichtet, ist wegen Anichaffung eines4 Cyl.
Opel für Mk. 2700 zu verkaufen.

E. Bahwiann , Bärenstr . 7 .

®in feines englisches f3amen-farjrrati
wegen Abreise billig zu verkaufen
__ Hotel Onifisana.

E. n. einmal gef.Rad v. z. v. Frautenstr. 7, lj
Vorzügliches Herren-Fayr-
rad billig zu verkaufen Birmarck-

ring 7, Adamec . _
Ein gut erhaltenes Fahrrad sehr billig zu

verkaufen Nerostratze 14, 1.
H.-Rad f. 26 Mk. zu vk Adler'tr. 49. 2. H.Hf
Herrn -Rad , neu, Freilauf, Damen-Rad. wie

neu, zu j. Pr . zu verk. Näb. Tagbl.-Verlag. 0g

Saftpressen
billig zu verkaufen Morihstraße 18, Part.

Wäschemangel, gr. Spiegel, f. Hotelu. Barbier
paff., Bücherschr.. hoch?.. Herren- u.Damenschreibt.,
Betten ». Schränke billig Hermannstr. 12, 1 Et.

Herd,
ungebraucht, emaillirt, 2 Nickelstangen«.
Knpferschiff, billig zu verkaufe« Moritz-
straff« 18, Part.

Ein gut erhaltener3»st. Gaskocher billig zu
verkaufen Adolfrallee 57, Part._

Gut erhaltene Gas -Ampel umzugsh. billig
zu verkaufen Blücherplatz6, 2 recht«.

li. erd. « itzvadewanne zu vk. Nicolasstr. 19, P.

Für Dreher.
Posten aller möglichen Werkzeuge sehr billig zu
verkaufen Goldgaffe 12._

Gebr. Trevve zu verkaufen Oranienstr. 34.
TaunuSstrahe 24, 2, b. zu verk.: 2 große

Doppelleitern, Tragbahre, « ehrungs-
fchneidmaschine, Schleifstein znm Trete«,
Nähmaschine für Tapezirer._ .

Grube Pferdemist dill. adzug. MichelSberg 21.

:i  itmUien-Ll achnchten

Verwandten. Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Mittheilung,
daß unser liebe» Kind, Brüderchen
und Enkelchen,

Adolf,
gestern Abend im zarten Alter von
2' /- Jahren un» durch den Tod
entrissen wurde.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Adolf Den? und Kran.

Die Beerdigung stndet Donners¬
tag, den 30. Juni 1904, um 2 Uhr.
vom Leichenhause aus statt.

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme

und die zahlreichen Kranzspenden bei
dem Ableben unserer guten Mutter,

FrauC. Datum,
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten besten Dank.

Dir trauernden Kinder.
Wiesbaden, den 28. Juni 1904.

Todes-Ameige.
Verwandte». Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß meine

innigstgeliebte Tochter, Schwester. Schwägerin, Tante und Cousine,

Ms« Gonrge,
nach langem, schwerem Leide» nach kaum einjährigem Tode ihre« geliebten Vater» im
Alter von 15 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wiesbaden, 27. Juni 1904. Frau Marie Gourge, Wwe.

Dotzheimerstraße 72. Familie Joseph Kchnpp.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 5 Uhr vom Leichenhause an» statt.
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nr Vereinfachungdes geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Mittleres Mur-GeM
Offerten unter A. 175 an den Taabl.-Ve rlaa
N- KchrLrrz Mctzgergasse 21
zahlt die höchsten Preise für getrogene Herren-
Damen- u. Kinder-Kleider, Schuhe, Möbel, Betten
Gold u. Silber. Ans Bestell ung k. p. in« .(bans

H. KllUk, Golbgllst 15.
zahlt den höchsten Preis für gut erhaltene Herren
und Damenkleider. Möbel, Betten, Schube, sowie
g. Nachlässe, Gold- ». Silbcrsachen. Auch Kurgäste
erhalten einen sehr guten Preis iür abgel. Costüme.

Kaufe von Herrschaften
mir gut erh. Herren- und Damen-Kleider, Schuhe
Gold. Silber , ganze Nachlässe, zahle gnt.
_Frau mein . Metzgergasse 33,

Ein gut erd. Mädchen -, Knaben - und
Herrn - Rad zu kaufen gesucht. Offerten unter
F . « . 15 hauvtvostl. Wiesbaden.

«ege» stf. sehr giitr»hahlMg
kaufe ich stets alle Arten Möbel, Belten, Kassa¬
schränke. Pianinos , Fabrr . u. sonst. (Rebranchrart.
ganze Zimmer , n . Wohnungs -Einrichtung.
Auch werden gebrauchte Möbel gegen solide neue
cingetauscht.

Jacob I ' nlir , Goldgaffe 12.
Telephon 2737.

Gedr. Pianos , alte Bioliucn kauft und
tauscht Heinrich Hollf,  Wilbelmstraße 12.

Ein gebr. 2-:kür. Kleiderichrauk zu kaufen ges.
Off, mit PrciSang. u. «I. 175 an d. Tagbl.-Verl.

Altes Eisen , Lumpen , Knochen, Papier
und alte Metalle kauftz» den höchsten Preisen

Heinrich Han «. Doybeimerstraße 88.
auf Bestellung komme pünktlich ins Haus.

Inmwliilien

Z
ur Vereinfachungdes geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieserRubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Immobilien fit verkaufen.
Billa.

»Zimmer , Stallung , Remise, in bem herrlich
gelegenen Bad Kösen» direct am Wald , ist
für 26,000 Mk. zu Verk. , event. auch zu ver¬
tauschen, uud wird bis 15,000 Mk. zugez. Kefl.
Off. an R . Bottelier , Alte Colonnade 47.

Hochherrsch. Villa,
Woje Räume, schöner Garten, zu verkaufen-
Erst. Anfragen unter E . IS au den Tagbl.-
Verlag  zu richten.

M K 9 Z 'wmer mit Zub..
schöne Lage am Walde

Ruthen, für 55,000 Mk. zu verkaufen. Obst¬
und Gemüsegartenkann nach Wunsch zugegeben
lverden. V. Borrie ». Pomona.

Schöne Billa
in Wiesbaden,

gelegen , mit hübschem Karten , ist
" ' Äst a» verkaufen . Offerten erbitte zu

lend.. ii. M . Ii L4 hauptpostlagernd hier.
«Viilrt beim Kurhairs , 2 Wohn., 5 Zim.,

Küche und sehr groß. Zubehör, vcr»
rugshalbcr für 70,000 Mk. zu verk.

ä, _ .. Iniand , Luisenplatz 1.
Schönes kleines Landhaus

t»it Garten , entb. 6 Zimmer, Küche und Zu-
»>?Ehor, zu verkaufen Rubbergstraße 9.
" ' Ua mit gr. Garten. 22 Zim., Nähe Bahnhöfe

^' Wilhelmstr . , eine Pension im vollen Be¬
triebe (Sommer u. Winter besetzt)umständehalber
V - °d. später zu vk. Preis 110.6M Mk.. Anzahl.
-9,000 Mk. Off. II. ..Fennion »bauptpostl. erb.

Äfstf VPNtahs elegant. Etagenhaus, neu,
lfl . leilllllll . Nähe v. Kaifer-Friednch-

mm«, Alles vermictbet, großer Ilebersclniß.
wWugshalbcr zu Perkoufen. Preis M. 128,009.

^Nahereŝunt. h.  I, . 800  hauptpostl.
in Eltville, mit (
Nebcngeb., 8 Zim. u. Zub.,

UIH. SLd, Mj.

tes §MhM8. v.- v ” VltUCll
wr 12,000 Mk.. bei 2000 Mk. Anzahlung zu
°« k. Näheres Eltville , Adoltstraße 18.

Gelegercheitskauf.
, ^ /cnt . Haus sofort zu verk. Offerten

mS. UtaJ- 1,5 "» den Tagbl .-Berlag.
Rent . Haus , 8-Zimmer-Wohn.. Werkst.,

^l ' the 62(X) Mk., für 98,000 Mk. zu verkaufen,
^lferte» unter A. !B. l » w postlagernd.

. Tausch.
m. Beamter in Biebrich wüniclst sein Hans in
Korms, mit Gastwirthsch., s. 56,000 Mk. u. sein
lirivathanS in Oppenheimf. 8000 Mk. zu verk.
oder auf Haus hier oder Biebrich zu ver¬
tuschen, Guthaben 84.000 Mk,

J . Imand , Lnisenplatz1.

Ein

Herrschaftliche Billa in
Auerbach
a. d. Hess,

Bergstraße, enth, 10 Zimmer mit allein Zubehör,
comfortabel eingerichtet, sofort beziehb., unter
günst. Bed. z. Mk. 36,000 zu NU 'kNNstN
Mehrj. Garantie. Näh. unter V. 2027 durch
HnaiemtPin A Vogler A. - f>
Frankfurt a . M . F 55

Zu verkaufen: ««?Ä«
Billen

in schönster Lage Eisenachs » auf der Höhe
und im Tbale gelegen, mit kleineren und
größeren Gärten. Bauplätze in jeder Lage
Vermittelung und Auskunft kostenfrei durch

Herrn . Rothscliuh,
Eisenach. F131

Immobilien fit kaufen grfucht.
Hotel und Badhaus mit elg. Quelle bei hoher

Anzahl, zu laufen gesucht. Off. mit. M. 17«
an den Tagbl.-Vcrlag.

9i >7Nlllntr a. Haus) für Etagenhaus od.
Villa in Kurtage z. kaufen gesucht.

Off. m. Preis u. J . 171 a. d. Tagbl.-Verlag.

Grldüerkehr

Z
i» Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
»»» zu überweisenden Anzeige» bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagdlalt».

Capitalien §u oeelekhen.
HWotlickciigeldcrS 'A  fÄ

später zu billiastem Zinsfüße zu vera.
St. Baer . >?riedrickstraße 19,

Großes Capital
soll auf 1 . Hdbslheleu in Beträgen von

30—100,000 Mk.. 100,000 —200,000 Mk.
und höher für gleich oder später ausge»
liehen werden. Bei Neubauten werden
Theilzahlnnge « bewilligt. Offerten unter
11 . R . V6 hauptpostlagernd hier erbeten.

18—20,000 Mk. ans Hypothek zu verleihen.
Offerten unter 1'. 172 an den Tagbl.-Verlag.

10—12,000 Mk. auf 2. Hypothek, 5°/ü, »ach hier
ö. Selbstdarl. ausznl. N. im Tagbl.-Verl. blp

Kapitalien f« leiben srsncht.
Eapitalistcn erhalten kostenfreien Nachweis

guter Hypotbeken und Restkanfschillinge.
Sensal He , «r 8nl - berger . Adelheidstr. 6.

Capita listen
erhalten jeder Zeit kostenfreien Nachweis guter

1. u . 2. Hypotheken durch
i .udwig Intel . Wcbergaffe 16, 1.

220 —230,000 Mark gegen prima erste
Hypothek auf ein hochfeines Object in
allererster Lage Wiesbadens von sehr
wohlhabendem Eigenthümer gesucht. Off.
unter Bl. 17 « an den Tagbl .-Verlag.

As. WM M.
als 1. Hypoth . auf prima Haus in feinster
Lage Wiesbadens vec setzt oder später.
Offerten unter M . D . 222 hauptpost¬
lagernd hier.

Sehr solide
Capitalanlage.

Sclbstk. wünscht auszunehm. ans ein neues Renten-
bans, am K.-Fr .-R. gelegen, ungefähre Taxe
220—230.000 Mk., eine1.Hypothekp.1. Okt. d. I .,
120—130,000 Mk. zu 3°/«»/«auf Wunsch 10 Jahre
feit, od. wietz Eine 2. Hypotheke per Jan . n. I.
gerade so gut, wie die 1. 40—45,000 Mk., je
nach Wunsch 5—6 Jahre fest, zu 4H'«°/«. Ich
stehe selbst noch dahinter mit sicherer bedeutender
anderer ZiiiScinnahme, auf mein früheres Griind-
ßück allerb. Lage hier. Gest. Adressen. Vcrschw.
bitte abzugsu. B . 1 ?« an den Tagbl.-Verlag.

Reffkaiif mit Eigentbums-
OV | WwW «vH * Vorbehalt auf Ia Object

von pünktlichem Zinszahler sofort oder später
aesucht, Offerten unter V. 17 » an den
Taabl .-Derlaa erbeten.

35 - 40 .000 Mark , 2. Hypothek, auf prima
Objekt aesucht. Aaenten verbeten. Offerten mit.
X. 170 an den Tagbl.-Berlag.

BorAgliche ßapiiafonlnpen.Me.
Restkausschilling von 30,000 Mk., in fünf
Jahren fällia, 4" , °/o  verzinslich, mit Nachlaß
abzngeben. Nur Silbnkänfcr erhalte» Bescheid
nnicr Chiffre «». 17S an den Tagbl. -Vcrlag

Gesucht auf 2 . Hypoth.
werden 80,000 Mark ans schöne- und

rentables hiestgeS HauS per gleich oder
später . Offerten unter L.  U . 63
hanptpoftlagernd hier.Mk. 27—30,000  ÄS
qcrichtl. Tore Mk. 133,000 , t . Hypothek
Mk. 60,000 . Alles vcrmiethet. Offerten
unter » . 17 » an den Tagbl .-Berlag.

Gesucht 20—25 MilleK „Ä
ii. Berpfdg. einer LebenSvcrs.-Police v. 30 Mille.
Lugestchcrt5 "/« Zins n. Gewinnbelyell. in gl.
Äetrag. Off. n. B . 17S an den Tagbl.-Verl.

12,000 M . Nachhyp. zu c-d. Imand , Luifcnpl. 1.

8000 Mk ^ sofort zu leihen gesucht gegen Sicher
beit von Selbstverleiher. Angebote un'er B . 171
an den Tagbl.-Verlag.

i ) l } | auf ein neu zu erbauendes
4 WWW ivH . Hans in der Näbe Wies¬

badens gesucht. Bauplatz frei. Offerten unter
17 » an den Tagbl.-Verlag.

6000 Mark von sehr gnt sttuirt. Geschäftsmann
gegen gute Sicherheit zu leiben gesucht. Offerten
unter V . l « » an den Tagbl.-Verlag.

Baugeld»
6—8000 Mark, gegen gute bypotdek.^Sicherheit bis

zur Aufnahme der 1. Hypothek gesucht. Offerten
unter X. 1 « » an den Tagbl.-Verlag.

ftWf RAAA sofort zu leihen gesuchtwWWW unter Pa. I. Bürgschaft von
Selbstdarleiher. (Makler verbeten.) Offerten u,
8 . 171 an den Taabl .-Verlag.

5300  Mark
als einzige Hypothek auf ein Landhaus nebst

Acker gegen hohe Zinsen zu leihen gesucht.
Offerten iinter I*. 175 an den Tagbl.-Verlag.

8000 Mark von Privatmann zum 1. Oktober
gegen billigen Zinsfuß zu leihen ges. Offerten
unter II . 175 an den Taabl.-Verlag.

3A0A Mark
per 1. Juli auf 2. Hyp. gesucht. Gefall. Offerten

unter 1». 175 an den Tagbl.-Verlag.
Zur Vergrößerung des Geschäftes sucht tüchtiger

Geschäftsmann 600 Mk. Offerten unter
IS. 172 an den Tagbl.-Verlag.

Junger Geschäftsmann wünscht sofort 600 Mark
zu leiben. Geld kann durch Fordernnaen sicher
gestellt werden. Offerten unter K . 175 an
den Tagbl.-Verlag.

Verschiedknes

tut Vereinfachung des geschäftlichen
f Verkehrs bitten wir unsere geehrten
- Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
| ans zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Dr.teer,prakUrzt,
wohnt jetzt

18.
Fernsprecher 2792. _

Malseler,
pract. lopetopntfi

und Naturheilkundiger,
F * Wiesbaden , Rheinstratze 63 , 1.

Sprechzeit : 10—12 und 2—6 Uhr,
Sonntags nur Morgens von 10—12 Uhr.

Natürliche , arzneilose und
operationslose Heilweise.

Behandlung innerer und änßerer
Krankheiten.

inffaMe Wersche.
Feinste Referenzen.

Franz Fleck,
Wdl. Iflngnetcpnt ii. Spiotifem,

sw ßerttMislr. 16, 2. -w
Sprechstundenv. 9—12 u. 2—5 Uhr.

Krankenbesuche nur nach der Sprechzeit.

Sofortige Hilse bei KruMeilei,
verschiedenster Slrt durch persönl . wirkende

magnetische Kraft , sowie mittelst der
uggeltiDen Wiche

ÜsHeromageiibe Wlgeü!
_1 . Referenzen.

, F "r ein in bester Lage der Univerytätsnadt
Gießen einzurichtender feines F67

Bier -Restaurant
mit guter Kü-bc werden geeignete cantionSfäbige
Wirthslente gesucht.

Offerten unt. Xo . 18 » an Han *en *<ein A
Vogler A IS . Frankfurt a . M . erbeten.

Theilhaberin
für eine gnt gehende in beiter Knrlage gel. Pension
gciuchi. Offert, »nt. I». 175 q. h. Ta abl.-Verl

Theilhaber
für ein flott gebendes<8eschäit der Banbranche mit
ca. 20 Mille Einlage gesucht. Offerten unter
1 . 171 an den Tagbl.-Verlag.

1 U0U önr Ausnutzung einer
J .VWV änß. prakt. Erfindg..

Apparat für Jedermann , von streb!. Kanfm
gegen 5 °/o Zinsen ii. 15 °J« Reingew . gesucht'
Großer Absatz de- Artikels. Off. unter ..II . B.
Ccwlnn » hanptpostlagernd.

Lohnender Nebenverdienst
Wir suchen für die Unfall-, Hgstpstichi- und

Wasserleitungsschäden-Versichcrnng Vermittler und
tbätige Agenten. Die Aufnahme der Versicherungen
wird auf Wunsch gerne durch unsere Organe
bewirkt. Gest. Offerten unter V . V . 51«
erbeten an (Man.-No. F 22,800a) F13

I Haube A Co ., Frankfurt a/M.

Wer Geld SÄÄ
an M. losen ii , Berlin , Pallasstraße 6«
Rückporto. _ (IV3000) F130

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zii 4, 5, 6°/„ gegen
Schuldschein, auch in kleinen Raten rückzahlbar,
effektuierl prompt und diskret

Hart von Bererz,
SST * bandelsgerichtl. protok. Firma,

Budapest , Jofcf -Ring No . 33.
Netonrmarke erwünscht. _ _

Suche Tarlchcn UÄ 1
Offerten unter C . » 20 banvtvostl. _ _

Wer leiht einem soliden Geschäftsmann
2—300 Mk. ? Rückgabe nach Uebereinkommen.
Offerten unter IS. 17 « an den Taabl.-Verlaa.

Junger tüchtiger Geschäftsmann sucht
260 M . gegen hohe Zinsen und pünktliche Rück-
zahlnng. Offert, nnt. II . 171 a. d. Taabl.-Verl.

Darlehn
von 80 Mark sucht junger Mann,
g . 171 nn den Tagbl.-Verlag.

Offert, nnt.

Mittag - und Abeudtisch,
gt. bürgerl. Vrivattisch. Karlstraße 1, 2.

MitlngSt. (Perm.) ges. Off, ffavellenür. 12, V. l.

Junger Mann,
Perfect in der eins , und doppelten Buch¬
führung , sowie in Stenographie und
Maschtneuschreibc« bewandert , sucht für
die 'Abendstunden vor, Va7 Uhr ab passende
Nebenbeschäftigung . Offerten unter 1 . 17«
an de» Tagbl .-Berlag erbeten.

Jüngere , sehr gebildete Dame, große, herrschaft¬
lich eingerichtete Etage in bester Lage Wiesbadens
bewohnend, sucht zuui Mitbeivobnenderselben(ge¬
trennt oder gemeinschaftlich) eine Dame ans guter
Familie. Ties, würde auch j. Mädchen, die sich zur
wiffenschaftl. Fortbild . od. Erhol, in Wiesbaden anf-
balten. aufnebmen. Adr, z. erfr, i. Tagbl.-Verl. Ko

Fracks uni) Gehröcke
zu verleihen im Wiener Herrenmode-Geschäft

_ J .Hiegler , Goldgasse 5.

Billig und gut
kauft man in der

Msüelhandlurrg Goldgaste 12.
Jacob Fuhr , Telephon 2737.

11 Mt' ÜO lowie legliche Fuhren
W W*jWHv , mittelst Federrolle über¬

nimmt unter Garantie äußerst billig
_Carl Stiefvater . Hochstraße 6.
Möbel reparirt und polirt billigst

A - Sclirertie , Erbacherstr . 8.
und Mattiren, Anstrich der
Möbel und Lackiren, alle

Reparaturen besorgt schnell und billig.
I». Donatii . Nerostraße 9.

Möbel werden polirt n. maitirt, sowie jede
Art von Schreinerarbeit prompt u. solid anSge-
fitbrt._ 1). Herbert , Riehlstraße 3.

Pcrfecte Schneiderin nimmt
_ noch einige bessere Kunden für

in und außer dem Hanse an. Gefall. Offerten
unter H . 175 an den Taabl .-Verlag.

Schneiderin ans Frankfurt
empfiehlt sichd. geehrten Damen tut Anfertigen von
Costüme» aller Art unter Garantie für auteu Sitz
und billige Berechniing. Helenenstraße 19. 2.

Aendernngen an Kleidern liefen sofort
billigst C . II ., Seerobenstraße 5. Hinterb. 1. (St.

Stickerin empfiehl! fidi  Sedanplatz5, 4.

Gachier- u. Plisseebeemere!
b. g. u. billiger Bedienung

Hochstäkte 10, Part.
Spitzen -, Federn -, Handschuh-Wäscherei,

Putz . Anna Katerban . Sedanstr . 11, P»
Empfehle meine Handwäscherei mit

Rasenbleiche . Rcserenz. allererster Herrschaft«-
bäuser. Garantirt ohne scharfe Mittel oder Bürste.
Wäscherei Sclierher , Biersladt. Rathbanrstr. 4.

Morbacher Waschanstalt
(Nenwäscherei)

M- MOtaciian , Biebrich a Rh., Bachaasse5
Bügelwäsche wird in und arstzer dem

Haufe angen . Steingaste 20 , Hth. 3 l.
Fra » k- Kunden (Waschen). (SnfteUflr'' 9, Part.

Tüchtige Friseuse empfiehlt sich.
Rheinstraße 48.  Vart.

vyriteniew. n. ein. Damen. Hermannstr. 19,9.
Friseuse empfiebli sich srraiikenstraße 28. 8 r.

ßrantMtwr» äw -ft
. . . . . .. —. Rückporto unter 8 . 15»)rrau. Offerten mit

an den Tagbl.-Verlaa.

an
^AlltOII wenden sich in jeder discreten

Angelegenheit vertrauensvoll
Frau liramer , Rixdorf bei Berlin

__ Pflügerstraße 2. '
Knabe besserer discr. Herkuiift an brave Lenie

an Kindesstatt abzugeben. Offerten nnt. 1 . >
an den Tagbl.-Verlag.
. .Gin Kind, nicht unter 2 Ihr ., v. besser
kunst, wird sofort in liebevolle gute Pfieae ae-
nom men. Näheres im Taabl .-Verlaa. 0 ,,

©111«tus wird in ante Pflege gegeben, am
liebsten zu kinderloscni
straße 2, Frontsp. Ehepaar. Näh. Scheffel-
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PhreuoLoain Langgaffe5, 1,
im Vorderhaus.

Spaziergang.
Rentner, früh. Kaufm., 40 I ., verh., hier jetzt

insässig, sehr solid, suchtz. Morgenspaz. Herren in
denselben Verhältnissen. Offerten ebenf. mit Sin«
flabtn vorlänffa w . 6 » bauvtvostlagernd erbet.

»2lllcinstehende Dame sucht
gleichen Rcise -Slnschlnst nach

der Schweiz oder Tirol . Offerten unter Chiffre
470 an den Tagbl.-Verlag._
Iftpffjtp fipirnt 3 ltn9e Waise, M. 400,000UltlUi . Vermögen. (Mein Kind

ist als Einen anzuerkenncn.) Edelgesinnte Herren
— mich ohne jedes Vermögen — wollen sich unter
..Reform *» Berlin S. 14 bewerben. F130

ftpirßtß - älnrtif » Herren II. Damen jedenStandes verm. Bureau
Becher I >, Gonsenheim bei Mainz.

Svrechstund. jeden Sonntag 1—6 Ubr. Rückvorto.
Reell.

Für ein geb. Frau !., evang., 25 Jahre alt,
Mk. 20,000 sof. Mitgift, wird paff. Barthie gesucht
zwecks Heirat, Off, n. M. E . 05 hanvtboftlaa,

Heirat.
Ich bin 40 Jahre alt , kath., bin gesund, fein

gebildet und habe jährlich 100,006 Mk . reine
Rente auszugebcn.

Suche kath. Dame, sein gebildet, bis zu
30 Jahren , mit weniger Vermögen als ich habe.

Reflcctirende bitte ich um volle Adresse und
das Vertrauen auf Verschwiegenheit und Ehren¬
haftigkeit eines Gentlcmcn. Ans Wunsch Brief
zurück.

Geff. Off, unter 0 . 135 an den Tagbl.-Verl.
Zwei WicSb. Mädchen, 24—25
Jahre , häuslich, vermög., suchen

paffenden Anschluß zw. späterer Heirat. Off. unt.
..Biacretlon  40 ** Schützenhofpost,

Brief fl». « es zu spät
erhalten , bitte um weitere
Nachricht unter » 475

an den Tagbl .-Berlag.

Bitt.Brif. Ml.
Wirthes, wo gestern gesessen.

UiUerr. Hauser *ir.
Villa Frankfurterstr . 18 sogleich zu vermietben,

12 Zimmer und Zubehör, seit vielen Jahren
Fremdenpcns. I " . «S. Bück , Rheinbahnstr. 2.

Geschäftslokaie etc.
CH mit Pension.

Ein in bester Lage neu eingerichtetes Cafe, ver-
, blinden mit Penffon, sofort an cantionssäbige
Fachleute zu vermietben. Offerten u. 44. «SS
an den Tagbl.-Verlag.

Bleichstraste 4 gr. b. Werkst, mit Keller, ventl.
Wohn., p. 1. Okt. zu verm. Näh. Ubrenladen.

Dotzhcimerstr. 12 sch. h. Lagerr. (Werkst.) zu v.
Erbachcrstraste 5 , Part. od. 1. Etage, schöner

Heller Laden mit 2 Ladenzimmernn. geraum.
Keller auf sofort od. später zu vermietben. 1826

Frankenstraste 8 , 1, Laden mit Wohnung per
1. Oktober zu vermietben. 1259

Der von Herrn Simon Meyer jetzt
benutzte Laden Hellmundstraße 43 ist per
1. Januar 1905 (ev. früher o. später) mit
anstoßenden großen Lagerräumen zu verm.;
da» Lokal eignet sich zu jedem größeren
Geschäftsbetriebe, Thorfahrt , Hofraum und
Kellerräumlichkeiten vorhanden. Näh. bei
Adolf Maybach daselbst. 1629

gi

I

Ma »41 -«»1bc <rstratze 9, Ecke Uorkstraße, Eck-laden mit 2 Ncbeiiräumcn u. kl.
Laden mit Hintcrzimnier, auch als Bureau ge¬
eignet, per gleicho. spät, zu verm. Näh, das. im
Baubür. Stein o. Luisens» . 12, 4*h . .Meier.

S>> vermiethen. Näherer
♦ Walluferffr. 12. Daselbst

iff auch ein sch. Lagerraum abzugeben. 1470
Eckladen, worin gutgehend. Specereigeschäkt, mit

2 Zimmern, Kücheu. Zubehör, zum i . Juli billig
zu Vermietheu. Nähere? bei Kud . Schmidt,
Aorkstraße 33, 1. 1595

Laden, zu jedem Geschäft passend, mit oder ohne
Wohn. sof. zu verm. Näb. im Tagbl.-Verl. NiGrosser Laden
in bester Lage von (Fa .5526'4) F142

Mains:
(ganz oder getheilt ) per sofort od. später in
vermietlien . Off. unter «f . C . «4 . SO»
an Rudolf Mone , Frankfurt u . M.

Moismmgen.
AdolssaAee 29, fc,? 3iS

Küche, Speise-, Bade- und Vorratskammern,
Keller, Mansarden, Balkon, Vorgarten, ganz neu
bergcrichtct, elektrisches und Gar -Licht, soiort zu
vermieten. Näh. Bureau »don . Schillerplatz.

Albrechtstr. 31 , P, , ein Zimmeru. Küche zn v.
»Albrechtstr. 38 ein Z. n. K, a. 1, Juli zn vm.
Bleichstraste 19 1 Zimmer und Küche zn verm.

Erhackerstrasze 2,
Ecke Wallufcrstraste,

erste Etage 8 oder 2x4 Zimmer,
zweite Etage 5- Zimmer-Wohn., comfor-
tabel eingerichtet, billigst zu vcrmielhen.
Näh. Parterre . 1922

Frankenstraste 5 1 Dachz. mit Küche zu verm

Eltvillerstraste 12 herrliche3-Zimmer-Wohnun«,
prachtvolle große Zimmer mit großer Veranda,
Balkon, Bad und sonst. Zubehör, gleich oder
späler zu vermietben. Näh. daselbstD. r. 1779

Herderstr. 31 5-Zimmer-Wobnung sofort Preis-.
werth zu vermiethen. Näh. P . rechts. 1754

Jalmstr . 44 ist die Parterrc-Wobniing, 4 Zim.,
Küchen. Zubehör sofort oder später zu verm.
Näber, daselbst1 St . od. Rbcinstr. 95, V. 1777

Karlstraße 32 1 Zimmer und Küche, Keller auf
1. Juli zu vernnethen. Zu erfr. 1. Etage.

Kellcrstraste 1 Mansarde mit Küche für gleich
oder später «, vermietben.

Kirchgaste 6 , 2. Et ., eine gr. eleg.
6 - Zimmer -Wohnnng per 1. Juli
oder später preiswerth zu verm . 1778 -

wonnung mit Zuoenor a

Langgasse 8
und Zubehör, per 1. L

Hirrligane » O, 3 St., ochäne 3-Zimmer-
Wohnung mit Zubehör auf 1. Okt. z. v. 1958

schöne Wohnung,
3 Z., Küche, Man!.

. . _ Oktober ru vermiethen.
Näh. daselbst1. Stock links, bei Rücker.

^ » ' Ecke Uorkstraße
(nur Vorderhaus), schone

3-Zimmer-Wohnungcn mit Zubehör per gleich
oder später zu verm. Näh. daselbst im Baubür.
Stein oder Luiseilstraße 12, I*h . Meier.

Neltclbeckstrastc9 , Ecke Uorkstraße(nur Vorder¬
haus), schöne2-Zimmer-Wohnuiiaen mit Zub.
per gleich oder später zn vm. Näh, daselbst im
Banbürean Stein od. Lnisenstr. 12, Pb . Meier.

Oranienstraste 24 , 3 Et., Wohnung, fünf
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. Juli zu vm.
Näh. von 4—6 Part . o. Goldgasse3, bei Brodt.

Rheingauerstraste 2 schöne4- und 5-ZImmer-
Wobniingell mit allem Comfort preiswerth zn
vermiethen. Näh. daselbst Part . 1926

Nielilstraste 18, Vdb„ sch. 2.Z!llimer-Wodnung
mit Bad n. allem Zubeb. z» verm. N. das. P.

Rosenstras;e 8
ist eine hochherrschaftlichcWohnnng , be¬
stehend an? 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Näb.
Rbcinstraße 22. Part ., od. Kaiser-Fricdrich-
Ring 57, Part . Anziisebcn von 11 Ubr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 1466

Tiuiinisstr. 28, J.TS ”™
zn vermiethen. B»r . Hnenig . 1912

Wallnferftr. 2,
2 Balk., Bad, je 2 Kell. n. Mans., Kohlenaufz.,
Bleichpl. p. 1. Okt. Pr . 900 Mk. N. P . r . 1936

Weilstraste 18 kleine Frontspitzwohnung zu verm.
Wellritzstraste 10, Ecke Helenenstr., sch. 5-Zim.-

Wohn. m. Zubeb., Balk. n. Bad, p. 1. Juli zn
verm. Näb. b. Heinrirli Mrau »e , $ . 1823

Westendstr. 20, Ä: 7Ä:
reich!. Zubehör (Pr . 1800) zu verm. sof. o. spät.

Ein Zimmer u. Küche auf 15. I . o. 1. 31., i. ©.,
zu verm. Näh. Hermannstraßc 22. Vdh. Part.

Auswiiets gelegene Wohnnngen.
Dotzhcimerstr. 95 , Biebricha. Rb., neben Kable-

Mühle, 2-Zimmer-Wohnilna nebst Küche, sowie
1'/« Morg, Garten mit Obstbäumen zn verm.
Näh. daselbst und Nengassc3, Wiesbaden.

Jägerstraste 9 2—3-Zimmer-Wobnungenp. sof.
u. 1. Oktober zu vermietben. Näh. 2. St . l.

Möblietr Zimmer und möbiirte
Mansnrden, Schlafstellen ete.

Abeggstraste «. ::! "LS.
Zimmer, ruhige schöne Lage, Bäder im Hause.

Albrechtstr. 8, 1, g. möbl, Zimmer zn verm.
Albrechtstr. 18, 1, gut mödl. Zini. sof. »n verm.
Albrechtstr. 30, P ., möbl. Z., 1 o. 2 Betten.
»Albrechtstr. 84, 3 I , Z. 22 Mk. ,n. Kaff.
»Albrechtstr. 37, Hth. P.. erb. rl. Arb. K. u. L.
Am Römerthor 2, 3 r., schön möbl. Z. z. vm.
Bahnhosstr . 22, 2, gut möblirte Zim. zu verm.
Bertramstr . 2, P . r., sch. möbl. Zimmer zn vm.
»Bcrtramstr. 14, 1 I., möbl. Maus. a. e. M. zu v.
Bertramstr . 20 , V. 2 l., möbl. Zim. sof. zu v.
Bertramstr . 20 , »Mtlb. 1 r.. f. rcinl, Arb. Log.
Bismarckring 31, 3 l., g. m. Z. a. bess. Herrn.
Bleichstratze 6, 1, zwei ineinandergeb. Zimmer

mit 1 und 2 Betten per sofort zu vermicihen.
Bleichstraste 13, 1, schön möbl. Zim. zu verm.
Bleichstr. 27 , 1 l., crh. reinl. »Arbeiterg. LogiS.
Bleichstraste 27, 1 St . l., sch. möbl. Zim. z. vm.
Blüchervlatz 3, 1 ist rin srcundl. Zim. mit

freier Aussichtu. separ. Eingang zu vermiethen.
Blnchcrstr. 5, P . I., sch. gr. mbl. Z. iof. zu vm.
Blächerstr. 12, 2 r., ein sch. möb. Zim. b. z. v.
Blnchcrstr. 12, Mtlb. 1 r., sch. m. Z. sos. zu v.
Blnchcrstr. 14, 8 l. möbl. Zimmer(17 Mk.).
Eastellstr. 2, Part., erb. anst. Monn bill. Logis.
Dotzheimerstr. 10, 2 St ., m. Z., sep.Eing.z. vm.
Dotzheimerstr. 72 , Htb. P . l., crh. r. Arb. Log.
Dotzheimerstr. 98 , H. P . I., faub. möbl. Z. z. v.
Drudcnstr . 1» 1 r., sch. m Z., 1—2 Bett., z. v.
Eleonorenstr . 8 , P ., möbl. Zivn. sev. Eing. z. v.
Eleonorcnstr . 10, 2 I.. scb. möbl. Zimmerz. v.
Elisavethcnstr . 8 , Grth., schön mbl. Zim. z. vm.
Emserstr. 49 , 2, sch. m. Wohn- u. Schlaiz. z. v.
Frankcnstr. 8, H. 3. erb. anst. jg. L. sch. Log.
Frarrkeiiftr. 15, 3 r.. möbl. Zimmer zu verm.
Frankcnstr. 19, P.. erh. »Arb. Loa., v. »W. 2 »!>!.
Frankenstr. 24 , 1 r., f. j. Mann Kostu. Logis.
Friedrichstr. 47 , 3 links, erd. r. Arb. Kost». L.
Friedrichstr. 47 , Frtip. r., erb. 3Irb. ich. Schläfst.
Gcisbergstr . 11, »Mtb.. frdl. möbl. Zim. zn vm.
Goetliestraste 1, l . St ., i». »Monsarpe zu verm.
F »rr Knrfremdc . Goldgastc 5 » bei Ricglcr,

gut möbl. Zimmer zu vermiethen.
Grabenstr. 11, 2 r., erh. Frl. bill. Zim. in. P.
Kelenenstr. 7. P „ schön möbl. Zimmer zn vm.
.Helenenstr. 8 , 1, erh. 2 sanb. »Arb. Kostu. Log.
Helenenstr. 10, 2 r.. c. schön möbl. Zim. z. vm.
Helenenstr. 14, P., fein möbl. sep. Z. in. Klov.,

sow. 1 Zim. m. 2 Betten, f. »2 Geschäflsfräulein
passend, mit Pension per l . Juli zu vermiethen.

Helenenstr. 20 , 2. g. m. Z.. ev. 2 Belt., z. vm.
Helenenstr. 24 , 59. 1, erb. anst. L. Kostx. Log.
Hrllmnndstr . 5, »P. I., gut möbl. Zimmer frei

Helenenstr. 29, 2 r., Ecke Wcllritzstr., gut möbl.
Zimmer mit vorz. Pens., ev. Klavier, zu verm.

Hellmundstr . 42, 1. möbl. Z. a. e. Herrn zu v.
Heümttttdstr. 46, 2 r., sch. Zim. mit 2 Betlen.
Herdcrstratze 8, 1 I., schön möbl. Wohn- und

Schlafstube mit Balkon zum 1. Juli zu verm.
Herderstr. 9, Mtb. 1 r., ein m. Z. zu verm.
Herderstr. II , 2. sch. möbl. Balkonzim. zu verm.
Herderstr. 16» P ., möbl. Zim. m. od. obre Pens.
Hermannstr . 9 schön möbl. Zimmer zu verm.
Hermannstr . 12, 1 St ., möbl. Z. Woche3 M.
Hermannstr . 19, 1 r.. gut möbl. Zimmer.
Hermannstr . 22, 2 l., möbl. Zimmer zn verm.
Herrngartenstr . 5, 1. eleg. m. W.- u. Schlafz.
Herrnmühlstr . 9 , 1, schön möbl. Zimmerz. vm.
Hirschgraben 5, 1 r.. ein möbl. Zimmer zn vm.
Hirschgraben 16, 2 l., eins. m. Zim. zu verm.
Hochstätt« 8 erh. zwei anständige Arbeiter Logis.
Karlstraste 26 , 1, zwei schön möbl. Zim. (1 bis

2 »Betten) mit oder ohne Pension zu vermiethen.
Karlstraste 30, 2 lks., 1—2 eleg. möbl. Zimmer,

event. m. Klavier, bei alleinst. Dame.
Karlstraße 32 , 1, einfach möbl. Mans. zu verm.
Karlstraste 37 , 2 links, möblirtes Zimmer frei.
Kirchgaste 19, 2 l., schön möbl. Zim. zu verm.
Kirchgaste 23 , 2. schön möbl. Zimmer zu verm.
Langgastc 15a, 2, "(iÄ
Lehrstraße 2 . 3 r., mbl. Zim. an zw. Frl. zu v-
Lnisenstr. 24 , 1, eleg. Z. v. 10 Mk. wöchentl. an.
Lnisenstr. 31 , 3. sch. nt. a. gl. od. später zu vm.
Luisenstraste 34, 1, möbl. kl. Zimmer zu verm.
Lnisenstr . 43 , 1, g. mbl. W.- u. Schlaf'., a. einz.
Luxemburgstr. 7, Sochp. l.. möbl. Zim. zn v.
Mainzerstr . 44 möbl. Z. m. u. o. Pens, zu vm.
Marktstraße 12 b. Späth möbl. Zimmer.
ManritinSstr . 7, 3 l.. möbl. Z. mit1—2 B . z. v.
Metzgergaste 14, H. P., erh. rl. Arb. K. u. Log.
Metzgeraaste 29 . 2. an a. L. ick. Log. b. »» v.
Mctzgergaste 30 möbl. Zim. mit 2 »Betten billig.
Moritzstraste 3, 1, möbl. Zim. m. o. ohne Pens.
Moritzstraste 4, 2, gut möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 6 , V. l„ schön möbl. Zimmer zu vm.
Moritzstraste 12, Htb. 2 St . l., frenndl. möbl.

Zimmer an anst. Herrn zn vermietben.
Moritzstr. 24 , 2 Tr., 2 möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 25 , Hth., möbl. Mansarde zu verm.
Moritzstraste 35 , 2. Et . , drei gut möbl.

Zimmer, Salon u. Frontipitzr. zns. od. einz.
billig zn vermietben: auch Penffon.

ffltimkftr 2. großes eleg. möbl. Zim.
«vl Ul 1 )̂ 111. OOf  auch wocbenw. zn verm.
Q(U» oritzstraste 4t , 2, ein schön möblirtes

Zimmer frei.
Moritzstr. 43 , 8. Et., schön möbl. Zimmerz. v.
Mühlgaste 9 bei Schlosser gut möbl. Z. ru vm.
«Htz.ühlgaffe 13, 2 , großes schöne« Zimmer
ÄtfS mit 1 oder 2 Betten frei.
Müllerstraste 4, 3, o. Kochbr. n.Nerotb., Balk.-

Zimmer, sanb. ruh., für 12 Mk. an K. a.
Nerostr. 8 2 möbl. Zimmer mit n. ohne Vension.
Ncrostr . 3, 2,  möbl. Z. m. 1—2 »B. ». P . z. v.
LtzI.erostraste 11, 2 St . . 5 Min . v . Kochbr. ,

schön möbl . Zimmer an best. Herrn
oder Dame bei rirhiger Familie.

Rcugaste 15 , 1» möbl. Zimmer zu vermiethen.
Ncngaffe 22, Stb . Part ., erhalten 4 Arb. Logis.
Lranicnstr . 24 , 1. f. ,n. Z.. 2 o. 1 B.. a. a. K.
Vranienstr . 34, Pt ., a. mbl. P .-Z. 1. Juli z. v.
Riehlstraste 11, M. 3 l„ sienndl. möbl. Zim. an

zwei anst. Aib. zu verm. P . W. 3 Mk. m. Kaff.
Röderallcc 30 , 2. elegant'möbl. Zimmer.
Ptate 37,1,
Röderstr. 19 , 3 I.. möbl. Zimmer sofort zn vm.
Römerberq 29 , 2, ein möbl. Zimmer zu verm.
Schachtstr. 30, 2 r.. lind. rl. Arb. Schlafstelle.
Schulberg 8 , »2. St ., Nähe Schützenhof. 2 möbl.

Zimmer an Fremde zti verniietheil.
Schwalbacherstr. 6, 2. Et., frdl. m. Z. sof. r. v.
Schwalbacherstr. 10, 2 St ., gut möbl. Z. zu v.
Schwalbacherstr. 14, 2, Ecke Dobbeimerstraßc,

gut möbl. gr. Wolm- ii. Schlasz. frei.
Schwalbacherstr. 43 , »2, m. Z. m. 2 B. n. Penl.
Schwalbacherstr. 43 , 2, möbl. Zim. mit Pens.
Schwalbacherstr. 51,1 , frdl. möbl. Z. sof. z. v.
Scdanblatz 7, 1 r., ein schön möbl. Zim. zu vm.
Sedanstr . 7, 2 l., möbl. Zim. an Arb. bill. z. vm.
Sedansir . 13, bei Hartwig, ein möbl. Zimmer.
Sedanstr . 13. Mtlb. 3 r., s. rl. Arb. g. Logis.
Stcingaste 11, 3 I., gut möbl. Zimmer zu verm.
Steingaste 21 , 2 i., möbl. Zimmer zn verm.
Walramstr . 27 , Frisenrl., crh. i. Mavn SchlasK.
SSastuferstr . 3, H. 1 l.. möbl. Z. m. od. o. Kost.
»Walramstr . 5, 2 L möbl. Zim. p. sor. zu verm.
Webcrgaste 2, 2. Et., e. sch. möbl. Ziilimer mit

sep. Eingang lür dauernd zn vermiethen.
Wevergaste 8 , 3 St . r., möbl. Zimmer zn verm.
Webergaste 41, 2 r., ickö» möbl. Zini. z» verm.
LVebergaste 52 , 2 l., möbl. Z. a anff. tz. zu v.
Weilstr . 12, Grth.. m. Z. b. kindl. Wittwez. v.
Svellritzstr. »26, 2. möbl. Z. m. 1 o. »2 Bett. z. v.
Wellritzstr. 27 , 2, erh. 2 j. Leute Kost». Logis.
Weklritzftr. 31 , Laden, möbl. Z. a. zwei Herren.
Westritzstr . 81, 1, eins. m. Zim. <2 B.) zu vm.
Wellritzstr . 38 , 1. möbl. Zini. m. o. ohne »Pens.
Wellritzstraste47 , 3 l., möbl. Zimmer zu verm.
»Westendstrastc1, 3 r., 1 frdl. mbl. Zim. zn vm.
Westendstr. »20, 1, a. möbl. Zim. mit Frühst.

25 Mk., mit 2 Bettcn h 20 Mk., für dauernd.
Westendstr. 20 , 2 l., g. mbl. Mans. a. anst. Frl.
Westendstr. 26 , 1 r.. sch. m. Z. a. bess. H. z. v.
Svörthstr. 1» 3 recht», schön möbl. Zim. zu vm.
Wörthstraste 1,3 !., nt. M. an anst. Arb. zu v.
Wörthstr. 16, 2, möbl. Zim. m. sep. Eina. zu vm.
Norkstraste4 , Cigarrenladeii. 2 seine möbl. un-

genirte Part .-Zimmer zu vermieihen.
jyorkstraste 29» P . r., möbl. Zimmer zn verm.
Zimtncrmannstr . 6 , 1, gvt möbl. Zim. z» vm.
Ein möbl . Zimmer , eventl. m. Pension, ist bei

zwei älteren Dan en sofort zu vermlethen. Näh.
Friedrichstraße 18, 2 l.

schönes Balkonzimmer (1 oder 2 Betten)
»V mit oder ohne Pension vrciswürdig zu vm.

Zu criraaen im Taab!.-»Verlaa._Nz
Leere Zimmer, Mansttrde«.

Kammern.
Sldclhcidstr. 6 frenndl . tapczirtc Mansarde

im Vorderhaus linoanii. l(»Mk.) zn verinieiben.
Bismarckring 21 sehr große« leeres Fronrspitz-

zimmer an rnb. »Pers. zn verm. »Näh. 1 Tr . r.
Bleichstraste 19 eine leere Maniarde zu verni.
Friedrichstraste 47 ger. heilb. »Mam'grde soiort

a» rnb. Mietber. Nab. bei imrem.
Helenenstr. 29, 2 r„ frdl. hell. »Mansardz. zn v.
Luremburgstr . 7, Hochp. I., groß. Part.-Zim.,

kann auch abgcth. werden, zu vermiethen.
Römerberg 14, Htb., großes Zim. ans 1. Juli.
Mansarvc zn vm. Näh. Fnillbriiniienstr. 10. 1 r.

Pemisei». -talliii,gen,Scheune«,
Keiler ete.

Adelheidstr. 6 , nahe der Bah « , Kcller, für
ave Zwecke paffend, zu vermiethen.

Weinkeller zu vermietben Wilbelmstr. 54. 1827
Weinkellern. e. »Nemiic zn ow. »>k. Saalgasse 36,1.

Dar

Lion Sc  Lie.,
Schillerplatz 1 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

mödlirten und nnmäblirten
Billen - und « tagenwohnnngen
GefchäftSlokalen — mödlirten
Zimmern,

sowie zi,r Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

Internationales
Wl>-nuin>silachwcis-BürcLll
A. K. Dörner, »'“IS**'-

Telephon 2033.
För Mieter kostenfreie SesAWg

von Wohnungen jeder Art,
möblierten Etagen und Zimmern.

Hausbesitzern
empfiehlt cS sich, ihre z. Oktoberu. Januar
frei werdenden»Wobnungen alsbald anzumeld.

WohnnngSnachweis -Büreau
Lion & Cie .,

Schillerplatz 1. Telephon 708.
msa

ß  ommcrmo hn UN gen
2l « ot mii Balkon u. Kücbe
Zwei Zimmer in Ichönster Lage an

Sommerfrischler auf einige Monate zu verm.
Nähere? bei Carl Rainer . Hahn i . T.

SnPnrort Pmi>i>MM
bei Station Zollhaus.

Sommerfrische in herrlicüer reiner Höhenluft
(300 Mir .), ersriichendes Waldklima am Palmbach-
talc. 13 komsortabel eingerichtete (3 »Balkon-)
Zimmer, Bäder (nicht Wannenbad!) im Hause.
Post (Wagenverbinduilg) niid Telefon. Pcnswii
von 3.50 Mk. an. Familien zu ermäßigten Preiseli.
Wagen auf »Bestellung an Station Zollhaus,
Kettendach oder Wörsdorf. Fußgänger-Gepäck ad»
geholt. Besonder« empfehlenswert als

Ferienaufenthalt
für zurückgebliebene, mangelhaft beanlagte odcr
körperlich schwächliche Knaben, für lvelche NachbuIfe-
llnterridit erteilt wird in der ErziehUNgs -,
Unterrichts - und Vorbereitnngs «Ansta«
von pliil . Seibert , Pf . und Kg!. Kreis-
Schnlinspeklor zu »Panrod. Erstklassige Neferenzcr
zu Gebote.

Jk.  Minor.
Inhaber der Venffon Villa Sonneck..mm. —- --

Doriilwlzhanscn Wü-N-W
möblirte Zimmer , event. mit Küche oder
Essen im Hause. Zn erE. W « f- Rntlie.

Restaurant in frequenter Lage
zu verp., evtl, mit Hau» zu oeri.

Offerten imter I -. 474 an den Tagbl.-Verlag.
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Gesucht ,
von einer Dame 4- Zimmer -Wohnung ""
Zubehör (1. oder 2. Etage) im Preise von 900 m
1100 Mk. in nur rnkiaem Haufe. Offerten»»>»
C.  475 an den Taabl.-Verlaa.

" Wohn..(«fiudit in der»Mitte der Stadl 4-Zim -̂Wo
wo Astermiethêciest. Lehrstraße1. 1 link?.

L»ochhcrrschast!ichc»Wohnung', tiumob'
«HZ lirt , von 3—4 Zimmern , Küche uns

Zubehör, Parterre bevorzugt, v. 1. Oktober v
15. März zn ni'ethen gesucht. Offerten mit Preis
angabe nnter W.  474 an den Tnabl.-Verla°̂ . ^

Eine 3-Z.«Wohii.. 2 Keller t. »Perk. v. -Obst''-
Kartoffeln, 1 Keller im inneren Stadttb . Z.
zn m. aei. v. pünktl. Zahler. Adolfstr. 5. Tbej«:

»Angenehme Mietberin s. zuni 1. Okt. irculid'
gelegene Wobniing v. 2 Zim . n. Küche»bne len
Zub. in gutem Hanse. Frontsp. n. Htb. aiisg' ' ■‘
Off, ni. »Preis 11. 4 47 « an den Taabl.-BeQüL

L. Zinnncr z» miethen gemcht. Offerten MW
Ai. * 78 nn d, , TanbI.-»Perlag.

Junger Mann snchr einfach
KLM sauber möblirtes Zim »" '

Sep . Eingang erwünscht. Offert, mit Drei» '
Ko ree Bed. n. e . 47 « an den Tagbl.-Pe«



N- . M-- S-«-A«ssak -. S. Klatl. Wiesbadener Tagblalt. MittWSch. 39 . Im »i 1904. Krtte IS.
Kl . Lad «» m. Z. in g. Lage sofort gesucht.

Offerten unter 1». 17 » an den Taabl.-N?riac
nitt tintm syausenster zu
"L'b-n «esucht. Offerten unt.js . 17 « an den Tagbl.-Verlag.
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Wbolfftr4r 1 e! ?flanfni?f)i-i3inimtrmit und ohne Pension.
~ Adolfftr . fl, 1, gut möbl. Zimmer zu ve rm.

Venston Simson,
Bärcnst ratze 5,

elegant möbl. Zimmer billig zu vermietben.
_ Babnhofstr . 10, 2 St , Zimmer frei. ~

SiOfl3tcäifl,ilifaktticnftr.19.
Elegant möbl. Zimmer zu verm. pro Woche

von 10—25 Mk., mit Pension  von 4 Mk. an

Hainerwcg 3,
1 Min. v. Knrh.

’)  Ruhigste Lage.
Billige Pr. Bell empfohlen. Bäder. Garten.

Pension Scknpp,
Lnisenplatz 7, ES « der Rheinstrntze,

schöne Südzimmer billigll (Winterlage).

Mlla WMMßr. 14. unweit Kur-
Anlagen u.

Bahnhöfe , cinz. u. znsamb. g. mbl. Zim. p. Woche
10—20 Mk. nt. P . v. 3,50 Mk. an. Bäder, gr. Gart

Nicollisstr. S, 1, "jjJSS
PWkiHcherjlr. 1,2, ÄSffiS

mit oder ohne Pension zu vergeben.

Große» gut möMirte
Zimmer 25 Mk. monatucli, mit 2 Betten 20 Mk.,
mit Frühstück,  für dauernd Wesiendstratze 20, 1.

Eine ob. zwei Damen (auch Ausländerinnen)
finden angenehmes Seim in feiner Familie.
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag.  Mi

Schönes kühles Balkonzimmer mit 2 Betten,
3 Minuten vom Kochbrnnnen, Preis per Woche
15 Mk. Zu erfragen im Taabl.-Vcrlag._ Mu

Mk. 100 .—
mtl. Pension in feiner Villa nächst Kurbaur.
Adresse im Tagbl.-Verlag. Nw

Alliohol-und Morphium-
Sntziehung.

Dr . Schlepel , Biebrich a. Rh.,
bei Wiesbaden.

Alle mrdieinisclio Biidrr.
Fünf Kranke . F 61

ir Vereinfachungdes geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

. D. A. Lelirerinnen-Veraih
"tellenverinittlnng , Wietbaden . Frl.

bhl, Jahngtr . 24, 3, Sprechet . Freitag 12—1. *

\  §Ar, S%I

Berlitz
Sprachlehrinstitut für Erwachsene-

Rheinstrasse 18 , Part.

School.
wünscht Sprach - Austausch

Wl ' mit feiner Engländerin. Offert.
— ^ NN den Tagbl -Verlag.

..Französ. Couvers.-Stunden
C'K. ! 'nt ^ ^auzösin . Kinder h.  jg . Damen bevorz.
^E >en unter ^1. 35 an den Tnabl.-Perlao.

tränSpiocolgfinso 9. _
^onserv . gevild . Klnvicrlettrerin

I^ ÄÄerlaa . Stt trfr0 ^

^timmbcgofttcm Fräulein,
^,sder begleiten kann, »t Gclegenbeit ge-

"Ofur arail» Unterricht i» Tondildung von
UntJ? ""««»bildeten Sänger zu haben. Offerten

W , 135 fl„ Tagbl.-Veklag.

Znstitut Meerganz,
A,P., IGemrstrch 21, P.

Mainz , Große Bleiche 47.
Am 6. Juli:

Beginn neuer Uurse.
Gründlicher, gewiffenbafter Unterricht nach
sehr leichtfaßlicher Methode unter Garantie

des sicheren Erfolges in:
Buchführung (alle Arten), Schönschreiben,
kaufm. Rechnen, Stenographie, Maschinen¬

schreiben. sowie allen kaufm. Fächern.
Moderne Sprachen.

Für Damen sep. Räume. Unterricht unter
versönl. Leit. v. Frau Dir. II . tSeerganz,
langjähr. Buchhalterin u. Handelslehrerin.

Prospekte gratis nnd franko.

Münch. Malschnl-, Kirchg. 38, s. Sonntaasaiinonce,
' HO Mk.» Faulbri

straße 12, 2 I., Ecke.Kiigel-KllrsN-10-

»r Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Medaillon » schwarz mit Goldfaflung, verlor.
Abzugeben gegen Belohnung Nerollraße 38, Part.

Verloren eine Reihe Perlen (Imitation !.
Abzna. a. Belobnuna Koiierboi- Hotel, Zim. 149.

Verloren von Langyaffe durch
- - - - - - Webergasse,Wllhelmllr.

zum Bahnhof eine graulederne Handtasche
mit silbernem Bügel und Kette. Inhalt Geid
(Gold und Silber ), Taschentuch nnd Packetchen.
Finder ante Belohn. Abzug. Rüdesheimerllr. 7, 2.

Verloren
ein gelbes Täschchen(Jnh.Portemon„aie,
Knririnkknrte, Karte zu Morgenkonzerten n.
Taschenftich) in der Adolssallee. Adzugeben
gegen Belohnung 'Adolfsallee 49, 2.

Verloren fchw. Ledertasche mit silbernem
Portemonnaie. Bleistift nnd Notizen. Abzngeben
geaen ante Belobnung Dotzbeimerllraße 12, 2.

nm  Montag Abend ein
vtilUl VII schwarzer Sammet-

gürtel mit filb . Schloß . Gegen Belohnung
abzngeben Hotel Minerva ._

JUST* Grotzer gelber Hund » dän. Dogge,
zuaelanfen. Abiubolen Wellritzllraße 44. Donccker.

Bcrilhardincr Hund
abhanden aekommen. Wiederbringer Belohnung.
Frau Ang . tl Bierlladtcrhöbe 15.

Ein Papagei,
grün, gelb, roth und blau geicheckt, entflogen.
Kegen Hobe Belohnung abzngeben Mctzgergasse 14.
Vor Ankauf wird gewarnt.

(Eine Sonder .AuSgnbe des „Arbeitsmiirtt des Wiesbadener
Tagdlatt " erscheint am Berabend cines jeden AnSaabetagSim
V-rla -i, Langgasse 27. und enldält jedeSmal alle LieiNtgeinche
und chieustangebote, weiche in der »ächsterichcinendcn Stnmni'
des „Wiesbadener Tagbiall"
an Berkanf. dar Druck b —
unenlgeltlichc Einstchtnainne. — Bei ichrifllichen Offerre»
emnsichn es sich, »ich! Oeiaiuai-Icuqnisse, sondern deren Ab.
schriflen bciznfllaen! für Wiedererlangung etwa beigclkgicr
Original - Sengnisse oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
keinerlei Gewähr, — Offerte». welche innerhalb 4 Woche» »ich!

abgeholt worden sind, werden »„eröffnet vernichtet,)

I
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rVeistUche Merlanen , die Stellung
finden.

pgg-  Jüngere Bcrkänfkrinncn
werden gejnchl ^

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Für die Abtbeilnng „Knrzwaarcn " wird eine
Verkäuferin

zum baldigen Eintritt od. später gesucht. Offerten
erb. unter I, . 175 an den Tagbl.-Verlag.

Eine einfache Verkäuferin für Bäckerei nnd
Conditorei gegen Koben Lahn ans 1. Juli gesucht.
Offerten unter 8 . 178 an den Tagbl.-Verlag.

ei» Lehrmädchen aus au-
sArk -flkllFl ständiger Familie gea. sofortige

Vergütung und eine angehende Verkäuferin
bei Ad . Lange , Wäsche- u . Ausstattungs
Geschäft.

Rock- und Taillenarb , für dauernd gesucht
Vla tterstraße 8, Part.

P4 - Tüchtige Schneiderin zur Mithülfe gesucht.
Näheres Webergasse 28, Laden.

Tücht. Taillenarbeil. gesucht Kl. Kirchgasse2, 2,
Tüchtige Kleidermach. gei. Adolfstr. 10, Gth. 2.

Erst © Arbeiterin
gesucht. Näheres Marktstrasse 24.Modes.

Tüchtige zweite Arbeiterin u. Lehrmädchen
gesucht.

Leopold -Emmelhainz , Wilbelmsir.

Vürean

Monopol.
Internationales

Stellen-Bürean
für

Hblel- mi>HerrscheB-Mßkslellle
atter Branchen.

Institut I . Manges.
Deutsche, französische und englische Correspoudenz.

Aglilh me Stellen
jeder Art.

Telephon » 386 . Lauggasse 4 , I.
Karl Frantzen , Stellenvermittler.

^ ^ äüshälte ^ «^
einfach, aber gut bürgerlich kochen kann und Haus¬

arbeit nberniinmt, nach Ncrothal 7 gesucht.

Wirthschasterru
für Kurhotel. MöchiNNöN für Hotel 1.
und 2. Ranges, Reitaurant«, Herrschaftshäuser,
Beiköchinnen zum sofortigen Eintritt, Kaffee-
köchinncn , Herdmädchen, feinbürgerl . nnd
bürgerliche Köchinnen , Kochlehrmädcheu,
Leinwand -Befchlietzerinnen , Büglerin für
Hotel, nette flotte Serviermädchen , Büffet-
sräulein , Zimmermädchen für Hotel nnd
Pensionen, einfaches Mädchen als Stütze der
Hausfrau , besseres Stubenmädchen , ein des¬
gleichen. sowie eine Heerschaftsköchin von flehet
seiner Famil 'e zum 15. September Kinderfrl . ,
Allcinmädchen , Hausmädchen , Wafch-
mädchen, Küchenmädchen (hohes Gehalt nnd
freie Stelleiivcrmittlnng für Letztere) gesucht durch

GMerg 'S
in. Uellkü-Dellli,

ältestes tu  Httttpt-
Plaeirnngs - Bureau

Wiesbadeus,
Goldgasse 17 . Telefon 434.

Earl Grünberg , Steflenverm.. Goldg. 17,

Stellennßöinjeig„Sienenhorli“
Kirchgasse 37. 1, Annie Carne , Stellenverm.,
sucht mehrere zköchiniien. Allkimnädchen, die
kochen. Zimmer-, Hans- und Küchcnmädchen.

«ANgc SoffEEftödiin"'S “Ä®..,.,
Suche Köchinnen für erste Herrichaftsdänser,

sowie Allein -, Hans - und Kindermädchen
für hier nnd ausivürt« bei hohem Lohn n. gnler
Behandlung. Stet ? offene Stellen.

Frau Adeline Baumann,
Stellen-Bürean, Fanlbrunnenstr. 8, 1Tr.

'S» die  gut lochen und nähen kann,
aenickit. Melden 9—1, 2—4

' Parkstraße 53.
Ei » tüchtiges Mädchen, welche? bürgerlich

kochen kann, gesucht Fricdrichstraße 29.
Alleinmädchen «es. (feine gr. Wäsche, k. kochen)

Moritzllraße «>, Tboreina. Part.
Ei « tüchtiges williges Hausmädchen

gefnäit Friedrichfiratze 29.
Saubcreö Harrsmädchen wegen Erkrankung

sofort o. 1. Juli aei. Pension Elisabelheiitzr. 15.Gesucht
Alleinmädchen, evano.. welche« selbstständig kochen

kann, gute Zeugnisse bat, zu einzelner Dame.
Vorst,llung von 9—11 n. 3—5 Udr. Antritt
1. Juli Kaiser-Friedrich-Ring 71,1.

BraveS a,,ständiges Alleinmädchen gesucht
Schier steinerktratz« 5», 3 links.

Zwei Hausmädchen sofort gesucht
Rhcinstrasze 51.

lliay. zwilchen4 ,Junges

Junges Alleinmädchen gesucht Bleichllraße1, 1.
Ein braves Mädchen wird sofort gesucht Faul»

brnniienllraße 9, Part . l.
Br . Mä dchen gesucht Zinimermannstr. 10, Part.

Ein tüchtiges sauveres Allein-
Mädchen gesucht von einem

alten Ehepaar zum sofortigen Eintritt
Rüdesheimerstratze 11, 2 l.

Saud . Alleinmädchen gesucht (kochen nicht
erforderlich) Pension L-tiftllraße 28, 1. Et.

Jung . Mädchen bei sofort. Lohn gesucht.
K. Zimmermann , Adlerstrabe 45.

Ein einfaches Mädchen, da« kochenn. Hausarbeit
übernimint, gesucht. Boffong » Kirchgaffe42a.

Mädchen für Haushalt
^ .U »UllU " V gesucht Nerosiratze 44, 1.
Tüchtiges Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann, wird für sofort
gesucht Walkmüblstraßc11. Lohn 25 Mk.

Ordcnll. Mädchen
E . sauberes fleitziges Mädcheu
wird gesucht Hermannstr. 20, 2 links.

Zu  sprechen von 10 Uhr.
fŜ F* Kräftiges brave? Alleinmädchen gesucht

Oranienstraße 52, 1 l.
Tücht. ält « Mädchen , d. a. bürgerl. kochen

k., gesucht. Näh. Dotzheimerstratze 21, Part.
Suche zum 1. Juli ein braves williges Mädchen.

Näh. zwischen4 und 6 Ubr Bülowstratze8, 1.
kräftiges Mädchen, fleibig
nnd sauber, evangelisch, vom
Lande, sofort gesucht Rhein-
straße 52, 1.

Ein Küchenmädchcn »ach auswärts per sofort
gesucht Taunusstraße 29, 1,

Gesucht auf gleich jüng . zuverlässiges
Mädchen für kl. Familie Luremburgsir. 11, 1.

Ordentliches
Ein jg. Mädchen sofort oesncht.

_ Schröder » Eigenheimsiraße 6.
Ein Mädchen mit guten Zeugnissen,
welches kochen kann und Hausarbeit

mit verrichtet, wird gesucht Rosenstraße5, P.
Ein junges bürgerliches Mädchen für Hausarbeit

lind zu Kindern gesucht Adolfsallee 40, Kleber.
MIMM ifc. Besseres Alleinmädchen gesucht

in kl. Haushalt , gute Behandlung
zugesichert, Lohn 20 Mk., für gleich oder 1. Juli
Scharnhorststraße 8, 3 r.

Tücht. Mlleinmädchen
gegen guten Lohn gesnchr Kaiier-Friedrich-
Ring, Ecke Walluferstraße 20, P . l.

Eiesucht mehrere Alleinmädchen Lebrstraße1, 1 Tr.
Einfaches sauberes Mädchen, 25 Mk. Lolin n. jeden

Sonntag Ausgang, ges. GerichtSstrahe5, Pari.
Suche nette Alleinmädchen, die kochen, für vorzügl.

Privatstellen, bessere und einfache Haus- und
Landmädchen für sofort u. später, Frau Müller»
Skellenvermittluna. Walluferstrabe 9, Laden.

Kindermädchen wird gesucht
Saalaasie 34.

Mädchen für Zimmer,
iff ( UIVvivy sowie ein jüngeres Mädchen

für Ausgänge u. Hausarbeit gesucht Spiegel-
gasse6, Loden.

Mädchen gesucht Kaiscr-
y Friedrich-gting C. Part.

Eit» junges Mädchen für leichte Arbeit gesucht
Orauienstrabe 86, Laden.

Ein solides reinliches
Dienstmädchen,

das etwas kochen kann, in kleinen Haushalt sofort
gei. Biebrich , Wiesbadener Allee 2, 1. F161

Büglerinnen für Hemden und Kragen werden
sofort arsncht Göbenstrabe 3.

Tücht. Büglerin dauernd ges. Frankensir. 15, H. 2.
Tücht. Bügl. n. ausw. ges. R. Hermannstr. 19, 2.
T . Waschsr. o. Mädch. ges. Westendstr. 20, M. 1.

mit besten Empfehlungen, die
<3? u 111) 11 IUI auch bügeln kann, für einfache

Wäsche gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 88, 3.
Stint Ladenputzen gesucht Adelheid-

jyl 4111 siratze 76.
Monatsfrau gesucht Lnxemburgplatz4, 2 rechts.
Reinliche MonatSsran für einige Stunden gesucht

Kapellensiraße 19.
Monatsmädch. sof. ges. Kaiier-Fr .-Riiig 22. P . r.
Monatsmädchen gesucht Porkstrahe 17, 2 r.
Monatsfran aesuckt8—10 Vorm. Uorksir. 11,1 r.
Eine ordentliche Monatsfrau für Vormittags

gesucht Mauergasse9. 1.
Eine Monatssraii ges. 2 St . Morg., 1St .Mittag»

Westnidstraße3, 2. St . l.
Reiift. Ri onatssrau gesucht Scharnborststrabe 16, l.

Monatsfran oder Mädchen gesucht
_ Adelheidstratze 76.

PF “ Eine Frau zum Wecktragcn gesucht
Ecke Hclencii- nnd Bleichstratze.

R. Frau z. Milchtragen aei. N. Bleichstr. 27. 1 >.

Ordentliches sauberes Laufmädchen sofort gesucht.
Ph . Walther , Blumengeschäft. Moritzstr. 16.

Laufmädchen r. Nachmittags gesucht
JHmlif  Gr . Burgsiratze 12, Corselgeschäft.
Junges zuverlässiges Mädchen kür Ausgänge n.

Laden sofort prsucht Hutgeschäft Wellriystr. 8.
14  Tage zur Anshülfe gesucht

Rhemstratze 42, 1 r.
Mädchen für kl. Hansh. tagsüber gcf. Goldgaffe 15.
Jüngeres Mädchen fiir Bor- oder Nachmittags

gesucht Wkbergassc 26 i. L.
Schänkamme SSöÄ

Frau Böhm , Moritzstraße 6.

Zrvei MeiaMapselarbeiteriMell
finden vortbeilhafte Stellung als Oberlackirerin

reiv. Obcrdrnckerin. Wöchmtlich 16 bj« 18 Mk!
festes (tzehalt nach Qualification. Engagement
für 3 Jahre bindend, freie Hinreise. Betreff
müssen erstklassige Ardeiterinnen sein, ein jeder
für sich andere unterrickteii können, die Arbeit
leiten, nnd nicht Mitglieder etwaiger Fachvereine
sein. Anträge »nd Euipfeblunge». mögl mit
AibeltsprooeanAI<tic »e !»iiai »eiKj « !,e.n.
Iiaona Majuelfahriliker , Hopen.
Jiagcn . 9»iineinarli , (IIao.6766) F 61
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Wiesbadener Kroncn-Branerci.
MädchenK-L 'K ""'"
Weibliche Personen , die SteUnng

snchen.
^aine ""s guter Familie,^) UUIjL tüchtigerfahren im Haus¬

wesen, sprachenkundlg und sehr musikalisch, sucht
in Wiesbaden oder Umgegend passende Stellung
bei älterem Ehevaar oder älterer Dame als
Gesellschafterin. Gefällige Offerten unter 8. 84
an den Tagbl.-Verlag.

Eine junge Dame
aus guter Familie, in Haushalt und Küche, allen

Hand- n. Näharbeiten, Buchführung und Musik
bewandert, sucht ihren Fähigkeiten entsprechende
Stellung in gutem Hause. Näh. durch

Hofrath Faber , Adclheidstr. 59.
Einfaches Fräulein sucht Stelle als Junafer od.

Stühe, möglichst bei einzelner Dame. Onerten
unter O. 1 ” 4 an den Tagbl.-Verlag.

Gebildetes Fräulein , 28 I ., perfekt in allen
Zweigen des Haushalts, sucht zu Mitte Juli
passende Stellung in kleinem Haushalt. Offerten
unter 8. 124 , an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Frl., der franz. Spr. macht., in allen Häusl. Arb.
s. bew.. s., gest. auf pr. Zeugn., St . als Reisebegl.
o. zu Kd., sow. ein bcss. Mädch. s. St . z. eiuz. D.
ttt, Fam.-Anschl. Jöckel, Darmstadt, Karlsstr. 74.

Ein ziwerl. Frl . sucht sofort Stell.
DEWk als Reisebeglciterin. Näh. zu crsr.

im Tagbl.-Verlag. Nv
Geb. Fräulein im Haushalt tücht., i.- Schneid, u.

Musik (Klavier) ausgebildet, franz. Sprache
mächtig, sucht auf sofort oder später Stellung
als Kinderfrl. Prima Zeugnisse. Näheres
E. Bettson, Cassel, Gr. Rosenstr. 12. 3. § 67

Ein in d. Lebensmittelbr. durchaus erf. bess. Frl.
s. Stelle a. Leit. e. Fil., Büff. od. Kass. Gcfl.
Offerten unter N*. 12 » an den Tagbl.-Verlag.

Modes.
Erste Arbeiterin sucht Stelle f. kommende Winter-

Saison. Offert, u. >1. 124 a. d. Tagbl.-Verl.
Empfehle Hausdame, Jungfer mit langjäbr.

Zeugn., besseres Kinderfräul. Annie Carne,
Ste llenverm. „Bienenkorb", Kirchgasse 37, 1.

pSjT Empfehle Jungfer, Stütze, Köchinnen für
Herrschaftshäuser und Ncstaurationcu, Allein¬
mädchen. Haus- und Kindermädchen; sämmtliches
Personal ist mit vorzüglichen Zeugniffen versehen.

Frau Adeltne Baumann,
Stellen-Büreau. Faulbrunnenstr. 8, 1Tr.

Empf. th. Köchin, gew. Hansm«, Alleinm.,
w. kochen, Zimmer- und Kindermädchen
m. g. Z. Frau Lang, Goldg. 1, 1.

Teleph. 8363.
selbstständig, s. Stelle. Wo? zu
erfragen im Tagbl.-Verlag. 01

Aelt. Frl . sucht St . zur Führung e.
DMM st. Haush. oder auch als Stütze.

Offerten erb. u. kV. 140 an d. Tagbl.-Verlaa.
Fräulei « au« achtbarer Familie sucht Stellung

als besseres Kindcrfräulein oder bei einzelner
Dame. Off. u. B . 12 * an den Tagbl.-Verlag.

Fräulei « ges. Alters, m. best. Epf., i. all. Zw. d.
HShtS. erf., s. Stelleb. ält.Ehepaar od. ezl. Dame;
w. a. d. Führung d. Haushlts. b. fein. ä!t.
Herrn übernehmen. Offerten unter 1,. 12»
an den Tagbl.-Verlag.

Anstand. Wittwe sucht Stelle in einem kleinen
Haushalt. Hochstätte 10, 2 St . l.

Ordentliche« Mädchen sucht für 6—8 Wochen Aus¬
hülssstelle. zu Kindern nicht ausgeschlossen. Zu
erfragen Oranienstraße 20, 1.

Tücht. Person, im Nähen, allen Hausarb.. Bedien,
v. Fremden erfahr., s. stelle in Hotel od. Pens.
Offerten unter H . T . hauptpostlag. Mainz.

Ein Mädchen sucht Stelle bis zum
15. Juli . Zu erfr. Rhcinstraßc 47

bei Frau Hamburger.
Nettes Allciiimädchen sucht sofort Stelle. Klara

Stern , Stellenvermittlcriu. Lehrstraße 1,1.
Alleinmädchen

Stellenvermittlcrin, Ellenbogcngasse8, 1.
Empfehle äußerst nette Allcinmädchcn, w. kochen,

Hausmädchen, w. sehr gut nähen, erfahrene
Kindermädchen, einfache Haus- u. Landmädcheu.
Alle mit vorzügl. jähr. und mebrjahr. Attesten.
Frau Müller , Stellen»., Walluferstr. 9, Laden.
Junges williges Mädchen

sucht St . in b. Hause. Näh. im Tagbl.-Verl. 0K
Tüchtiges Mädchen sucht Stelle
als Aurbülfe, event. auch dauernd.

Off. unter M. li . 38 hauptpostlagernd.
Mädchenv. 14 Jahr . i. zu einem Kindef. Nachm.

Beschäftig. Näh. Riehlstraße 15, Seitenb. 2.
Fr . s. Besch, i. Ausb. d. W. Wellritzstr. 23, H. 2.
Mdch. s. Besch. (W. u. P.). Walramstr. 37. H. 1 l.
Eine unabh. propre Frau wünscht einen Laden od.

Büreau zu reinigen. Blücherstr. 5, Part, recht?.
I . Fr. s. Lad. od. Bür. z. p. AIbrechtstr.21, V. 8.
Aelt. br. sehr ehrl. Mädchen mit sch. Jahreszeugn.
, suchtf. Abendsv. 1h8—9 Uhr einen Laden od.

Bür, z. rein. Adr. Marienhaus, Friedrichstr. 28.
Mädchen sucht Mouatsstelle für Mittags.

Wellritzstraße 31, Laden.
Junge Frau mit guten Zeugn. sucht Mouatsstelle

u. einen Laden zu putzen. Blücherstr. 14, H. 1 l.
Mädch. s. für Morgens Läufst. Wellritzstr. 46, H. D.

Männliche Personen , die SteUnng
finden.

Jüngerer Schreiber
mit schöner.Handschi ist, der schon1—2 Jahre ans

einem Büreau thätig war, wird zum baldigen
Eintritt gesucht bei

Morgen, Rechtsanwalt, Kirchgasse7, 1.
Tüchtiger Mnschinenschreiber

für System Reininaton sofort ansbülisweise ges.
Elektricitäts' Acticngcscll schuft

(vorm. C. Büchner ), Oranienstraße 40.
Tücht. Schlosscrgch. per sos. gesucht Blüchcrplay3.
Maler , Kh, bflUfrnb flef -® cerDb'n'
Tüchtiger Modcllschrcmer oder

Tischler gesucht.
Wiesbadener Eisengießerei und Rknschinenfabrik

Albert Hanse, Mainzer Landstraße.
Schuhmacher gesucht Mauergasse 12.

Zwei Glaser
Moritzstratze 20.

Deeoratenr,
durchaus tüchtiger selbstständiger Arbeiter, findet

dauernde Stellung in der Hof- Möbelfabrik von
C. Eichelsheim, Friedrichstraße10.

Selbstständiger Polsterer, der das Zuschueiden
gründlich versteht, für Jahrcrstcllung gesucht.

Ferd. Marr Nachf., Kirchgasse 8.
Junger GärNrergchülfe. auf gleich gesucht.

Näh. Westeudstraße 11, Gemüseladen.
Ein tiicbtiger Gärtnergehilfe sofort
gesucht Gärtnerei Widmann.

Gartenarbeiter aes. Gärtner Ranch, Lahnstr.
Einige jugendl . Arbeiter u . Arbeiterinnen

sok. gei. für leichte Arv. Guter Lohn. Zu melden
3—5 Uhr Oranienstraße 14. Spindler.

Junger Mann , gelernt. Schreiner od. Schlosser,
der sieb der Feuerwerkerei widmen will, gesucht
Dotzheimerstraße 106, Part.

Anständ. Junge , d. Talentz. Malen bei., sos.
ges. Z. meid. 3—5Ubr Oranienstr. 14, Spindler.

Silberputzer gesucht Walhalla.
Ordentlicher ehrlicher mit

guten Zeugnissen sticht^ Nenstadt' s Scbuh-
waareubaus, Lanagaffe 9.

Hausbursche. 14—15 I ., ges. Kaiser-Fr.-Ring 14.
E. b. Hausbursche bis zum 1. Juli gesucht

Karlstraße 21, Laden.
Sofort i. Hansbursche für leichte Arb. gesucht.

Näh. Stifrsrraße 23, P.
.Hausbursche gesucht Bismarck-

S Ring 1, Eckladen.
Ein junger HauSbursche ges. Mauergasse 3/5, Lade».
Junger kräftiger HauSbursche in kl. Hotel

gesucht. Näheres im' Tagbl.-Vcrlag. 0s
Lunger Hausbursche

sofort gesucht.
C. Sclicllenhcrg . Goldgasse 4.

Jung er Hausbursche gesucht Moritzstraße 37, L.
P? * HauSbursche gesucht Stiftstraße 18.
Junger kräftiger Bursche gesucht.

W. Kohl, Seerobenstraße 19.
Sofort ein jüngerer Ausläufer oder

Laufmädchen gesucht.
Hans Jmgart , Wilhelmstraße 32.

Junger Ausläufer ®urfl5
Laufburschen sucht

Ferd . Alexi, Michelsberg 9.
Flinke Junge » für den Lawn-Tennisplatz gesucht.

Restaurant Beaustte.
Ein zuverläss. stadtk. Kutscher u. ein junger fand.

Stallbnrsche sofort gesucht Dotzbeimerstr. 16.
Tücht. Fnhrknecht gesucht Schwalbacherstr. 47, 1.
Ein Ackcrknccht gesucht Schwalbacherstraße 39.

Männliche Personen , die SteUnng
snchen.

Ein älterer, streng solider Herr, gewissenhaft, ab¬
solut zuverlässig, rede- u. redegewandt, empfiehlt
sich einem vorn., wenn auch leidenden Herrn als
Begleiter und Gesellschafter oder einer allein¬
stehenden Dame zum sicheren Schutz auf Reisen
unter bcscheidenei!Ansprüchen. Prima Referenzen.
Gefl. Offerten unter SB. 1« « an den Tagbl.-
Verlag erbeten. *

Ein junger Kaufmann, 18 Jahre alt, der
4V«Jahre ununterbrochen in einer Stelle
war, sucht per 1. Juli anderweite
Stellung . Offert, unt . T . 120  an den
Tagbl.-Berlag.

Buchhalterstelle
sucht ein Mann in gesetztem Alter, welcher mit

allen einschlägigen Arbeiten wohlvertraut und
auch cautionsfähig ist. Gest. Offerten erb. unt.
V. 120 au den Taabl.-Vcrlag.

Kassirer
sucht Stelle oder geeigneten Posten. Näheres im

Tagbl.-Verlag. Ny
Ein selbstständiger tüchtiger Schreiner
(junger Anfänger) sucht, gestützt auf

langjährige Erfahrung in der Möbelbranche,
Arbeit irgendwelcher Art. Gefl. Offerten unter
I. . 124 a» den Tagbl.-Verlag.

Käser,
in allen Holz- u. Red erarbeiten erf., sucht Stellung,

ev. auch zur Ausbülfe. Ia Zeugnisse vorbanden.
Offerten erb. u. 4 . 423 an den Tagbl.-Verlag.

'elbstst. Polsterer , lucht
li ; dauernde Stellung. Näh.

im Tagbl.-Verlag. Kf
Zuverläss. vcrh. jung. Mann , der6 Jahre

ununterbrochen in einer Stelle war, sucht Stell,
als Packer, Hausburscbe, Arbeiter oder dergl.
Offerten unter B». 120 an den Tagbl.-Verlag.

Liftjunge sucbt Stelle. Stellen-
vermiktlerin Karlstraße2. 2. Et.

s-verailltiillnmren
Kachßrnnncn. 7 Uhr: Morgenmusik.
Kurhaus. Nachmittags4 Uhr: Couccrt. Abends

8 Ubr: Eoueert.
KöniekicheScha»spiele. Abevds7 Uhr: Rose Bernd.
Zickdenz-fl Krater. Abends7 Uhr: Dic300Taae.
ÄSalkalln- flhcatcr. Abends8 Uhr: Das süße

Mädel.
Wakkaffa(Restaurant). Abend? 8 Ubr: Concert.
Aeickissallen HKeater. Abds.8 Ubr: Vorstelluna.
KeroSerg. Nachmittags4 Uhr: Großes Militär-

Concert.
sKnrlitKirdie. Abends6 Uhr: Eoncert.
Keilear« ce. Abds. 8'/-Ubr: Oeffeiill.Vmamml.
KKtnaryns, Knnstsalon, Wilhelmstraße 16.
Manger's KnnlHalon, Tanuusstraße 6.
Knnllsalon Vietor. Tauunsstraße1. Gartenbau.
Verein für Kinderhorte. Täglich van4—7 Uhr:

Stciugasse9, 2, und Bleiehstr.-Schule, Port.
? «!!!«!-(£fuß, Tanuusstraße6. Geöfiuci von

Morgens 10 dis Abends 10 Ubr.
VoUlskeseKakke, Fricdrichstraße 47. Geöfsneitäg-

lich von 12 Ubr 'Mittags bis 9", Uhr Abends,
Soun- und Feiertags von 10'/-—12'/- Ubr und
von3—8\h  Uhr. Eintritt frei.

Verein für Knsllnnft über ZSohsfahrts-EIn-
ricktnnge» und Aecktsfragen. Täglich von
6—7 Ubr Abends»» Rathhause im Büreau de«
Arbeitsnachweises(Mänuer-Abtheilnng).

II cvci it0-| l rt chrichtcn
Tnrn-Kefelsschaft. 2*/*—5 Uhr: Turnen der

Mädchen-Abtbeilnngen. 5—6Uhr : Turnender
Knaben-Abtheilung.

Turn-Verein. Nachmittags3 Uhr: Mädchen
turnen. Abends8—10 Uhr: Riegenturnen.

Männer-Tnrnverein. Abends8 Uhr: Riegen
fechten, 9'„ Ubr: Geiangprobe.

Mesöadener Zither-KluS. Abends9Uhr: Zither-
Probe.

Zitherverein Wiesvaden. Abends9 Uhr: Probe.
ßhriükiihek Verein jnngerWänner . Abds. 9Uhr:

Bibclbesprechung.
Evangekitlher Männer- n. Zünglings-Vrrein

Abends9 Ubr:Bibclbesprechung.
Lanfmännifiher Verein. 9 Uhr: Versammlung.
Männer-Kesavgverei« Mnion. 9 Uhr: Probe.
Miesv. Aadfahr-Verei« 1884. 9Ubr: Vcrsamml.
Sesefflchafl Kangesfrennde. 9 Ubr: Probe.
chaßelsberger Stenographen-Vcrein. Uebungs-Absnd.
Deutschnationak. Kandsungsgehütfen-Verßand.

(Ortsgr. Wiesbaden.) 9 Uhr: Vcreinsabend.
Kekangverein Liederkranz. Abds.9 Ubr: Probe.
Damenfriseur- u. Verrückenmacher-Hehükfen-

Verein Miesßaden. 9'/- Uhr: Versammlung.
Stolze' s-ßer Stenographen-Verei« . (Einignngs-

Sytl.) UebungS- und Vereins-Abend.

Wxsteigerungen
Versteigerung von Herren-. Damen- und Kinder-

Confection im Laden Ellenbogengasse 16. Vor¬
mittags9", Uhr. (S . Tagbl. 297 S . 10.)

Versteigerung von Mobilien;c. im Hauic Adolf¬
straße9, Vormittags9'/- Uhr. (S . Tagbl. 297
S . 6.)

Einreichung von Angeboten auf die Arbeiten zur
Herstellung einer ca. 50 Isd. Mtr. langen Cement-
rohr-Canalstreckc in der Gutenbergsckule. im
Ratbbaule, Zimmer No. 57, Vormittags 11 Udr.
(S . Amts. B»z. No. 50 S . 2.)

Ivettrr Srrichtr
Metesrolsgtsche Seokachtunge»

der Statisn Miesbaden.
27. Juni. 7 Ubr

Morg.
2 Uhr
Nachm.

9 Udr
Add«. Mittel.

751.6 752.7 754.9 753.1
124 16.0 12.8 13.5
8.7 9.5 8.2 8.8

82 70 75 75.7
NW. 3 NW. 2 NW. 1 —

— 0.9 — —

Barometer*) .
ThermometerC. .
Dunstspann, (mm) .
Rel.Feuchtigkeit(°/°)
Windrichtung . .
Niederschlagsh.(mm)
Höchste Temperatur 18.8. Niedr. Temper. 7.8.

*) Die Barometerangaben sind auf 0°
reducirt.

C.

Metter-Kericht
des „Mirsbadener Tagblatt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck vcrooten.)
30. Juni : wolkig, theils heiter, schwül, später windig,

Gewitter.

Ans- und Untergang für Kanne (®) und
Mond (C).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

Juni. im Süd. ...
!» dr Miit -iNhr

... Unierg.
Kn lUhr Min

3ST80. ||12 30 | 4 22 | 8
*) Hier gehtT-Untergang dem Aufgang voran«

Aiifg. >Unierg.
UlirMl » fflhr  OJti «.
110 397,17 4SB*

Verkehrs-Slachrichten
Theater-Eintrittspreise.

Walhalla-Theater.
Prosceniumrlogc Mk.4.—
Fremdenloge . „ 3.—
Orchestcrsesscl. „ 3.—
Balkon . . . „ 2.60
1. Parguet . .

Promenoir
2. Parguet
Parterre .

2Ä !!Entree . .

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 29. Juni.

177. Vorstellung.
Kose Kernd.

Schauspiel in 5 Akten von Gerhort Hauptmann.
Regie: Heer Mcbus.

Personen:
Bernd, Wirthschaflera. D. . .
Rose Bernd, l . .
Marthel, j flp bei. .
Christoph Flamm, Erbscholtisey-

besitzer.
Frau Flamin. Frau Rcuier.
Arthur Streckniann, Maschinist Herr Schwab.
August Keil, Buchbinder. . . Herr Malcher.

Herr Vallentiu.
' Frl. Willig.
Frl. Gothe.
Herr Leffler.

Hahn,
Hcinzel,
Koliich.
Die alte Golische»,
Kleinert,
Die Großmagd,
Die Klciiimagd,Da» HauSmndcheu,

H crr Zollin.
H err LBilbelm.

Fcldarbeitcr.Herr M üller.
Frl . Ulrich.
Herr Andriano.
Frl . Koller.

bei Flamm Frl . !)!atajczak.
Frl . Hoevering.

Ei» Gendarm . Herr Spieß.
Dekorative Einrichtung: Herr Oberinspcctor Scbick.
Kostnml. Einrichtiliig: Herr Kgl.Kostümier Nitzschc.
Nach dem3. Akt findet eine längere Pause statt.

Anfang7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Donnerstag,30. Juni. 178.Vorstellung. Siegfried.

Resrdem-Theater.
Direction: Dr. phil. Z. Unnch.

Mittwoch, 29.Juni. 282. Abonnements-Vorstellung.
Vorletzte Vorstellung dieser Spielzeit.

Die 300 Tage.
(L’enfant du miraele.)

Schwank in 8 Akten von Paul Gavault und
Robert Charvey. Deutsch von Alfred Halm.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch. ' "j
Personen:

Elise Moulurey. Tilli v. Lossa«
Georges Durieux . Rudolf Bartak
Crochc, Architekt. Georg Rücker'
Lansguenet. Notar . Theo Ohrt.
Professor Paradeur . . . . Reiuhold Hag»
Berthe, dessen Frau . . . . MargaretheFreu
Lescalopicr. Gustav SchuldeHernani, Chef eines Detektiv-

Bureaus. Hermann Kunz.
Madame de Langrune . . . Sofie Schenk.
Schwestern Pauline . . . . Arthur Roberts
Hermance. Else Tenschert. '
Ein Groom . Dora Schütz.Marguerite, Kammermädchen int

Hause der Frau Moulurey. Wally Wagener
Susanne . Jlka Weber.
Baptiste. Diener. Emil Kneib.
Nach dem1. u. 2.Akt finden größere Pausen statt-

Anfang7 Ubr. — Ende nach9 Uhr.
Donnerstag, 30. Juni. 283. Abonnements-Vorstell/

Die Zeche. Ein Ehrenhandel. Fräulein Wittwe
Malhalla-Theater.

Operetten-Spiclzeit.
Dir.: JacobLöbiuger. Art. Leit.: EmilNothmann,

Mittwoch, den 29. Juni.
Letztes Gastspiel der amerikanischen Original-
Barfuß-Tänzerin Miß Howard Mildred de Greh.

Tänze:
a) Nach dem Balle, d) Frühlingsluft, c)  GrvteSque.

Vorher:
Zum ersten Male:

Das süße Mädel.
Operette in 3 Akten vonA. Landesbergu. L. Stein,

Musik von Heinrich Reinhardt.
Spielleiter: Dir. Einil Nothmann.

Musik. Leiter: Kapellmeister Max Laudien.
Personen:

Balduin, Graf Liebeuburg. . Theo Tachauer
Lizzi, dessen Nichte. Siicie Görgi.
Graf Hanns Liebenburg, dessen

Neffe . Richard Burger.
Lola Winter . Emma Malkowska.
Florian Lieblich, Maler . . . Richard Lenz. .
Fritzi Weyriuger . Roscl von Born
Prosper Plewnv. Secretär des

Grafen Liebeuburg. . . . Max Zilzer. ■1
Max, 1Hanns Freunde, . . Fritz Stutzer.
Auatol,, Maler . . Ludwig Schmitz.
Mizzi, } » . . . . . Jda Üurub.FanniZ ^ °deUe . Marie Pirkner.
Klapper,Dienerd. Grafen Hanns Paul Schulze.
Zeit: Gegenwart. Ort : 1. Akt bei Hanns in Wien,

2. und 3. Akt auf dem Gute des Grafen in
Oesterreich.

Nach dem1. u. 2. Akt Pause.
Anfang8 Uhr.

Donnerstag, den 30. Juni : Der Rastelbinder.
Kurhau « zu Wiesbaden.

Mittwoch, den 29. Juni.
Morgens7 Uhr:

Konzert des Kur-Orchesters
in der Kochbrunnen -Anlagc.

Leitung: Herr Konzertmeister A. van derVoort
1. Choral : „Kun ruhen alle Wälder“.
2. Ouvertüre zu „Der Schauspiel¬

direktor“ . Mozart.
3.  Fantasie über ein irisches Lied Voigt.
4. Papageno-Polka . Stasny. J
6. Serenade . Förster. ;
6. Marsch-Potpourri . . . . . . E . Bach.
7. Entweder oder ! Schnell-Polka Joh. Straass.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister Frauz von BIod.
Naohmittags 4 Uhr:

1. Japanischer Maisch aus dem
Ballett „Die Braut von Korea“ Bayer.

2. Ouvertüre zu „Die schöne
Galathee“ . SuppA

3.  Der Wanderer, Lied. . . . Schubert. /
4. Je t’aime, Walzer . Waldteufel.
5. Ouvertüre zu „Phedra“ . . . Massenet.
6. Ida , Polka kraue . Wolff.
7. Danse macabre, Poeme sym-

phonique . Saint-Saßnl.
8. Norwegisch. Küntler-Carneval Svendsen.

Abends 8 Uhr:
1. Kriegsmarsch der Priester aus

„Athalia“ . Mendelssohn.
2. Ouvertüre zu „Der Kalif von

Bagdad“ . Boieldicu.
3.  Einleitung und Chor aus

„Lohengrin“ . Wagner.
4. Melodie und Serenade . . . MoszkowsKi.
5. Ouvertüre „Leonore Nr. III “ . Beethoven.
6. Aufforderungz. Tanz, Rondo Weber-Berll»
7. a) Homanzo . Svendsen.

b) Zigeunertanz. . . . . . Nachez.
Violin-Solo: Herr Konzertmeister II.Jrnie'

8. Rhapsodie Nr. 1.

Wallialla-Haiiptrestanraiit.
Täglich Abends 8 ITlir:

des

Wiener Salon-Orcliestcrs
„Hartwig Pahl “.

Hochfeine künstlerische Musik. — TÜĵ ’l
wechselndesProgramm.

KV * Entree frei.
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